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Für Arbeit und Friede«
Eine bedeutungsvoUe Rebe-es Reichsminiffers Goebbels

Nüdesheim , 24. September.
Za der Rieseukuudgebung „Arbeit und Friede"

am Niederwald -Deukmal , dessen Svjähriges Ba «.
jubiliium die Stadt Nüdesheim heute feiert » waren
Hunderttausende von Volksgenossen herbeigeströmt,
um den Reich - ministe - Dr . Goebbels zu begrüßen.
Auf dem Denkmal - platz hatten u. a. auch 5666 Hit-
lerjungen Aufstellung genommen . Zu den zahl¬
reichen Ehrengästen gehörten «. a. auch Neichs-
eruährnngsminister Darrt und Reichssportführer
von Tschammer und Osten.

Nach einer Ansprache von Reichsstatthalter Gau¬
leiter Sprenger,  die daran erinnerte , daß vor
56 Jahren hier ein Wahrzeichen der Einigung der
deutschen Staaten eingeweiht und dem deutschen
Volk übergeben worden sei, das uns allezeit Sym¬
bol der Einigung des deutschen Volkes sein werde,
und auf die große Friedensrede des Reichskanzlers
hinwies , daß wir es nicht nötig hätten , die Ehre
unseres Volkes auf dem Schlachtfelde zu rehabili¬
tieren , nahm Reichsminister Dr . Goebbels das
Wort , sich zunächst an die Jugend wendend:

Ich möchte sagen , daß der Nationalsozialismus
nichts anderes ist als das politische Bekenntnis der
deutschen Jugend zur Zukunft der Nation . Deshalb
ist es auch kein Zufall , daß über alle Klassenschran-
ken hinweg gerade die deutsche Jugend sich unter
unsere Fahnen gestellt hat . Der Nationalsozialis¬
mus sieht seine erste Aufgabe darin , die deutschen
Stämme , Stände und Klaffen in einer einheit¬
lichen Willensfront zusammenzufassen , und der
Garant dieser nationalen Einigung ist die deutsche
Jugend . Ich glaube schon, daß die Welt diesem
inneren Umschmelzungsprozeß mit Mißtrauen zu¬
schaut. Die Welt ist immer mißtrauisch , wenn
Deutschland erstarkt.

Denn die Kraft der Völker liegt nicht in den
Waffe «, die Kraft der Völker liegt im Le¬
benswillen , und wenn die deutsche Nation
Waffen und Kanonen und Maschinengewehre
besäße , aber nicht den Willen zum Leben , so
wäre sie schwächer als heute , da sie zwar keine
Waffen , Kanonen und Maschinengewehre hat,
aber den Willen zu ihrer Existenz besitzt.

(Beifall .)
Völker , die dem Pazifismus huldigen , bereiten

immer den nächsten Krieg vor . Parlamentsparteien
sehen in den Völkern immer nur Objekte , aber
nicht Subjekte ihrer Politik . Sie stehen den Völ¬
kern gegenüber wie die Rechtsanwälte ihren Klien¬
ten . Im System des Parlamentarismus liegt auch
der Keim kommender Kriege . Denn wie der Rechts¬
anwalt viel eher geneigt ist, einen Prozeß zu ge¬
winnen , als der Klient , so ist auch die Parlaments¬
partei viel eher geneigt , einen Krieg zu machen
als ein Volk . (Sehr richtig .) Für den Rechtsan¬
walt ist es gleichgültig , ob er den Prozeß verliert
oder gewinnt . Er erhält sein Honorar . Für die
Parteipäpste ist es ebenso gleichgültig , ob ein
Krieg gut oder schlecht ausgeht . Sie brauchen ihn
ja nicht mitzumachen . Sie sind eben unentbehrlich
in der Heimat.

Unsere Gegner sagen , wir hätten das Volk ent¬
rechtet . Aber ich glaube , das Volk war niemals
innerlich so mit seiner Regierung einverstan¬
den wie mit der unsrige » . Das Volk ist der
souveräne Herr seines Schicksals und wir sind

seine Willensvollstrecker.

Zwei große Ausgaben waren uns nach der Ueber¬
nahme der Macht gestellt , Aufgaben , an denen die
Novemberrepublik sich vergeblich versucht hatte,
Aufgaben , die gelöst werden müssen . Und wenn
wir sie nicht lösen , dann hätten wir auch unsere
geschichtliche Mission verspielt . Wir mußten dem
Volke im Innern Arbeit und nach außen Frieden
geben . Daß diese Aufgabe nicht leicht ist, wußten
wir von vornherein . Aber wäre sie leicht , dann
hätte sie uns nicht gereizt . (Beifall .)

Wir haben nicht die Absicht, auf den Minister¬
sesseln ein bequemes Leben zu führen , w,r
haben die Absicht, unsere Namen in das Buch
der Geschichte einzutragen . Ein halbes Jahr
lang habe » wir uns nun mit den großen Aus¬
gaben , die uns das Schicksal ausgegeben hat,
abgegeben . Ich glaube , wir brauchen uns die¬
ser Arbeit nicht zu schämen, denn was men¬
schenmöglich war , das haben wir getan . Wir
haben dem Volk wieder Glauben und Selbst¬
vertrauen zurückgegeben und sind dann an die

großen Pflichten herangetreten.

Gestern haben wir in Frankfurt a . M . das erste
sichtbare Zeichen unserer Aufbauarbeit und unsres
Aufbauwillens der ganzen Welt dokumentiert . Es
wurde dabei der Wille kundgetan , daß wir nicht
ruhen und rasten wollen , bis das Gespenst der Ar¬
beitslosigkeit aus unserem Lande vertrieben ist.
Allerdings muß man dazu Mut besitzen.

Unsere Gegner sagen : Na , wartet bis der Wm-
>r kommt , dann wird euer Konzunkturersolg dahin
;in . Wir weiden uns ja bei Philipp ! wieder
»rechen Es wird sich auf die Dauer nicht verherm-
ichen lassen , wer Recht hat . unsere Gegner oder
ür . Jedenfalls stehen wir dafür gerade , daß d.e
lrbeitslosenzifser in diesem Winter nicht um emen
Nann steigen wird . Und ich glaube , wir brauchen

nicht zu beweisen , daß wir ba » Versprechen halten,
denn was wir bisher versprochen , da » haben wir
immer gehalten . Unsere Gegner haben 14 Jahre
lang über uns gelächelt , sie hätten aber besser ge-
kämpft als gelächelt . Sie lächeln noch heute , wenn
wir sagen , daß wir die Arbeitslosigkeit zu Boden
werfen werden . Aber auch diesmal wird ihnen das
Lächeln vergehen.

Wenn wir bei beginnendem Herbst ein Projekt
gesetzmäßig stabilisiert haben , in dessen Vollzug
während dieses Winters zwei Milliarden ins Ro¬
tieren kommen, dann , glaube ich, können wir dafür
garantieren , daß die Arbeitslosigkeit nicht steigen
wird . Dabei bleiben wir nicht etwa stehen . Wir
werden immer neue Methoden erfinden . Dann
werfen wir die Arbeitslosigkeit.

Arbeit wird die große Tugend des kommenden
Staates sein . DieArbeitisteinRechtdes
Bürgers , nichtnureinePflicht.  Und die¬
ses Recht werden wir wieder garantieren . Das
können wir allerdings nur , wenn wir mit der Welt
in Frieden bleiben . Daß die Welt uns nicht ver¬
steht, dafür kennen wir alle Gründe . Die meisten
Gründe liegen in der Vergangenheit . Die Regie¬
rungen , die uns voausgegangen sind, hatten alles
Interesse daran , die nationalsozialistische Bewe¬
gung in der Weltöffentlichkeit zu diskreditieren.
Das wirkt selbstverständlich nach. Es ist doch ganz
klar , daß die Machtinhaberschaft des Nationalso¬
zialismus in Deutschland eine Erschütterung des
gesamten liberalen Weltgefüges bedeutet.

Wir find viel zu stolz, um in der Welt für
Deutschland betteln zu gehen . Wir sagen je¬
dem, der es höre » will : Wir helfen »ns selbst.
Der Welt aber werden wir nicht müde , zu er¬
klären , daß Deutschland den FAeden will » ja
daß Deutschland den Frieden wollen muß , daß
kein Volk, weder das deutsche noch irgend ein
anderes , in einem kommenden Krieg gewin¬
nen , sondern daß jedes Voll verlieren müßte

nick, daß es «in Wahnsinn ist, die Böller In
ei» neues Unglück zu süirzen, während sie sich

kaum von dem alten erholt haben.
Ich halte es fast für symbolisch, daß heute auf

dem Denkmal auf dem Niederwald die Worte Ar¬
beit und Friede stehen. Ich halte es fast für sym¬
bolisch, daß auf den Fabriken die Fahne des Na¬
tionalismus und daß auf den nationalen Denk¬
mälern die Fahne des Sozialismus aufgeht.

Damit wird aber der Welt kundgetan , daß diese
Zusammenfügung von Ideen , die wir im National¬
sozialismus vollzogen haben , nichts Willkürliches
darstellt , sondern einen inneren Sinn besitzt. Man
braucht nicht nationale Ehre mit Füßen zu treten,
um dem Arbeiter das Brot zu garantieren , man
braucht nicht dem Arbeiter das Brot zu nehmen,
um national zu sein.

Nationale Gesinnung und sozialistisches Ver¬
antwortungsgefühl gehören zusammen und die
Menschen von rechts werden sozialistisches
Verantwortungsgefühl in ihre » Jdeenkreis
mit übernehmen müssen, damit die Menschen
von links dafür nationale Ueberzeugtheiten in
sich aufnehmen . Erst wenn dieser Zusammen¬
schluß der Ideen stattgefunden hat , wird auch
ein Zusammenschweißen der Bollsklassen statt¬

finden könne«.
Schauen Sie nun in dieses wunderbare Land , ein

Edelstein in Deutschlands Schmuck. Unter uns aus¬
gebreitet der Rhein , der nach unserem Willen nicht
die deutsche Grenze , sondern Deutschlands Strom
bleiben soll. Unter uns liegen die Städte und die
Dörfer , die Weinberge in Braun und Rot des be¬
ginnenden Herbstes gekleidet . Die Menschen aus
dieser wunderbaren Provinz sind zusammenge¬
strömt , um ihrem Willen nach Recht und Freiheit,
Arbeit und Frieden demonstrativ Ausdruck zu
geben.

In einer Stunde schon werde ich das Flugzeug
besteigen , umdieRechtedieserNationin

Genf zu vertreten (Stürmisch anhaltende
Heilrufe .) Daran schon kann man sehen, daß sich in
Deutschland manches geändert hat , denn an der
Stelle , an der ehemals ein Stresemann stand , wird
jetzt zum ersten Male ein Nationalsozialist stehen,
und die Rechte des deutschen Volkes , die ehedem
von Jnteressenparteien vertreten wurden , werden
jetzt von der großen deutschen Volkserhebung der
nationalsozialistischen Bewegung vertreten.

Dr . Goebbels schloß: Widmen wir unsere leiden¬
schaftliche Liebe dem Volk , gerade dem einsten
Volksbruder , bleiben wir jung in unserem Herzen,
dann wird die Jugend auch immer verstehen , blei¬
ben wir immer im Volk, dann werden wir uns nie¬
mals vor dem Volk zu schämen brauchen , stehen
wir dem Volke Tag für Tag Angesicht zu Angesicht
gegenüber und fühlen wir uns als die Willensvoll¬
strecker der deutschen Nation , dann kann uns nichts
geschehen, dann wird das Volk in Not und Glück
bei uns stehen, dann wird es unsere Sache zu sei¬
ner Sache machen, wie wir seine Sache zu unserer
Sache machen.

Dann wird in Deutschland die erste moderne De¬
mokratie Wirklichkeit werden , daß Führung und
Volk eins sind, daß über allem ein Mann steht, der
im Reich die höchste Autorität verkörpert und daß
alle zusammengeschlossen sind in einer einheitlichen
Idee.

Ein zweitausendjähriger Traum der deutschen
Nation wird verwirklicht;

Volk wird eins und findet sich zusammen in der
Stärke des Reiches ; Volk will Frieden ; Volk will
Arbeit und erhebt sich in Stolz und Selbstbewußt¬
sein. Wir werden zusammen bis zum letzten Atem¬
züge kämpfen für des Reiches Stärke und für des
Volkes Einheit . Wir stehen geschlossen in einer Be¬
wegung hinter einem Führer und bringen dies
auch in dieser feierlichen Stunde zum Ausdruck , in¬
dem wir rufen : Die Bewegung und die Führung
Sieg Heil . Auf die brausenden Heil -Rufe folgten
das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied.

Der Abschluß des LtaMelmappellS
Ansprachen- es Bundessübrees und-es Slabchess der SA. —Vorbeimarsch an selbte und Röhrn

Hannover , 24. September.
Nach dem großen Erlebnis des Besuches des

Kanzlers und seiner wegweisenden Ansprache an
den Stahlhelm brach verheißungsvoll ein schöner
Sonntagmorgen auf , so recht geschaffen für den ge¬
waltigen Aufmarsch der Stahlhelmkolonnen zu dem
Führerappell , der sich zu einer der eindrucksvollsten
Kundgebungen für . den nationalen Zusammen¬
schluß gestaltete . Die Zuschauertribiinen waren
schon früh bis auf den letzten Platz gefüllt . Den
freudig Anteil nehmenden Zuschauern zeigte sich
in der ganzen Länge des Feldes der Stahlhelm¬
aufmarsch , 27 Landesverbände in tiefer Staffelung.
Vor der Front erhob sich ein mit der Bundesfahne
gekrönter Rednerturm , von dem aus die Führer
sprachen.

Brausende Heilrufe ertönten . Unter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches betrat der Vundesfüh-
rer Seldte den Kommandoturm . Der Vertreter des
Führers , Stabschef Röhm , wurde mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil begrüßt . Kurz nach 9 Uhr erfolgte
der Einmarsch der Fahnenabordnungen der Lan¬
desverbände unter den Klängen des alten Mar¬
sches „Preußens Gloria " . Den Zug eröffneten die
Stahlhelm -Traditionsfahnen und die Fahnenkom-
pagnie der Ehrenstandarte der SA ., denen 11666
Fahnen folgten . Dann nahm der Bundesfllhrer
Seldte das Wort.

Nach Dankesworten führte er u . a . aus , diejeni¬
gen , die das Glück gehabt hätten , gestern die An¬
sprache des Führers zu hören und zu erleben , wie
er Vergangenheit und Gegenwart geschildert und
aus beiden heraus die Zukunft neu aufgebaut
habe , könnten sich glücklich schätzen. Pflicht der
Ueberlebenden des Weltkrieges sei es , derer zu ge¬
denken , die draußen mitgekämpft hätten und für
Deutschland gefallen seien , gefallen für Deutsch¬
lands Ehre , Bestand und seine Hoheitsrechte . Wir
wollen , so sagte der Bundesführer , dabei auch ein¬
schließen die Kameraden von der SA . und SS ., die
in den letzten 15 Jahren im Freiheitskampf für
Deutschland ihr Leben gelassen haben , und deren
Seelen heute unter uns weilen . Während die Mu¬
sik die erste Strophe des Liedes vöm guten Kame¬
raden spielte , verharrten alle in ehrfürchtigem
Schweigen.

Hirauf fuhr der Bundesführer fort : Der Reichs¬
kanzler , unser Führer Adolf Hitler , hat uns das
siegreiche Symbol , das Hakenkreuz und das Ho¬
heitsabzeichen , verliehen.

Wir danken ihm dafür von Herzen . Wir wollen
mit seiner Genehmigung allen Fahnen des Stahl¬
helms als Fahnenbänder das Hakenkreuzband
geben . Ich gebe diesen Fahnen hiermit noch ein¬
mal die Weihs , gleichzeitig auch den neuen Fah¬
nen , die sich hier mit den alten Fahnen , vereinigt

haben . Ich gebe ihnen den Fahnenspruch : Einig¬
keit macht stark!

Bundesführer Seldte erinnerte dann an die
Worte des Führers , daß am Anfang die Tat stehe
und daß alles , was im Staate in Ordnung sein
wolle , ein festes Fundament haben müsse. Dieses
Fundament sei für freie Männer und für den
Staat die Freiheit.

Unser Denken und Fühlen stamme aus dem
Kriegserlebnis , dem wir die Kraft verdankten , für
die deutschen Hoheitsrecht « uns voll und ganz ein¬
zusetzen. Die erste Stufe des Freiheitskampfes , das
Erringen der inneren Freiheit , hätten wir erreicht,
weil die nationalen Menschen in Deutschland sich
zusammengetan und nicht , wie so oft in früheren
Zeiten deutscher Geschichte, sich im Vruderkampf
gegenübergestanden hätten.

Das Ziel sei erreicht worden , weil es gelungen

fand am Sonntag eine Legitimistenfeier
statt , der besondere Bedeutung zukommt.

Drei Gemeinden der Umgebung St . Pöltens hat¬
ten vor einiger Zeit Otto von Habsburg
dasEhrenbürgerrecht  verliehen . Am Sonn¬
tag wurden dann die Dankschreiben Ottos an die
drei Bürgermeister im Rahmen einer von den Le-
gitimistenverbänden veranstalteten Feier in Hain
überreicht . Nach einer Feldmesse marschierten die
Verbände anMaxHerzogvonHohenberg,
dem Sohn des in Serajewo ermordeten Thronfol¬
gers Franz Ferdinand , vorüber.

Herzog Max überreichte den Bürgermeistern die
Schreiben , in denen Otto von Habsburg von der
Ungerechtigkeit der Revolutionsgesetze spricht, die
dir Habsburger aus Oesterreich verbannten . Otto
von Habsburg bezeichnet sich dann als Erben der
Kaiser der Vergangenheit.

In den Ehrenbiirgererklärungen erblicke er , Otto
von Habsburg , ein ehrendes Denkmal für seinen
Vater , den „Märtyrer -Kaiser ", ( !) der auf Ma¬
deira an gebrochenem Herzen gestorben sei. Er er¬

st!, die starken nationalen Kräfte unter die Füh¬
rung Adolf Hitlers zu stelle». Unter seiner Füh¬
rung würden wir auch die zweite große Stufe , die
äußere Freiheit , wiedergewinnen . Die Leide« Be¬
dingungen , die man dafür brauche , seien Hingabe
und Begeisterung.

Ehe ich dem Vertreter des Kanzlers das Wort
erteile , so sagte der Bundesführer Seldte , wollen
wir daran denken , daß es immer nur um das Eine
geht , wie unser Führer Adolf Hitler gestern gesagt
hat : Um das Deutschland der Vergangenheit , um
das Deutschland von heute und immer nur um
das Deutschland in der Zukunft.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Deutschland
und auf Deutschlands Zukunft schloß die Rede des
Bundesführers des Stahlhelms . Gewaltig klang
das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied auf.

Fortsetzung auf Seite 2

Gleichzeitig nimmt Otto dann aber auch gegen
die nationalsozialistische Bewegung in scharfen
Worten Stellung und hebt dabei hervor , daß
Oesterreich durch die Jahrhunderte unter Führung
seines Hauses der Träger des Gedankens des Hei¬
ligen römischen Reiches deutscher Nation gewesen
sei.

Otto von Habsburg gibt ferner seiner Sehnsucht
Ausdruck, sobald wie möglich in seine Heimat zu¬
rückkehren zu können , und sagt weiter , er vertraue
darauf , daß die gegenwärtige österreichische Füh¬
rung den letzten Ruf nach Recht wahrnehme , der
aus diesen Eemeindebeschlüsscn ertöne und der die
Oesterreich entehrenden Gesetze au/hebe.

Alle drei Briefe find nicht aus einem bestimmten
Orte , sondern „Im Exil " datiert . Es darf dabei
erinnert werden , daß gerade in der gegenwärtigen
Regierung das legitimistische Element besonders
stark vertreten ist.

HabSburgS
ReftaurationStrüume

Stwv. Habsburg erhofft von der Regierung Dollsuff Erfüllung
seiner Wünsche

Wien , 24. September.
In der Nähe von St . Pölten (Niederösterreich)

hebe Protest gegen die Eigenmächtigkeit der Ilm-
sturzpolitiker , die das Grundgesetz der von ihnen
angeblich so hoch gehaltenen Demokratie durch
diese Verbannung verletzt hätten.

Die von Hsnnovei
Von Aoinr -Rago lkrisek»

In die Geschichte der nationalsozialistischen
Revolution wird der Reichsführer-
appell des Stahlhelms  als historischer
Tag erster Ordnung eingehen . In dex Ge¬
schichte der deutschen Nation wird er sogar
noch mehr bedeuten , hat doch hier zum ersten
Male ein Führer unter Zurückstellung seiner
eig7 .,,n Person und unter bewußter Opferung
der Selbständigkeit seiner von ihm geschaf¬
fenen , machtvollen Organisation , in voller
Erkenntnis der historischen Notwendigkeiten,
der Nation ein Beispiel gegeben , wie sich
die deutsche Geschichte hätte gestalten können,
wenn in Deutschland bei seinen Führern alle
zeit der Grundsatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " gegolten Hätte.

Franz Seldte,  der Gründer und Füh¬
rer des „ Stahlhelm " , Bund der Frontsolda¬
ten , hat in Hannover bewiesen , daß er nicht
nur Frontsoldat , nein , daß er dazu auck
Staatsmann ist.

Denn die geschlossene und freu¬
dige Einreihung des Stahl-
Helms in die nationalsozia¬
listische Bewegung in der Form,
in der iie in H annover erfolgte,
wird einmal als staatsmän-
nif 'che Leistung bewertet wer¬

den müssen.
Wir wissen , daß weite Kreise des Stahlhelms,
besonders innerhalb seiner Führerschicht , der
nationalsozialistisch Bewegung als solcher,
auch nach dein historischen 30 . Januar und
nach dem überwältigenden Sieg am 5 . März
mit einem gewissen Mißtrauen und viel küh¬
ler Reserve gegenüberstanden.

Wir wissen , Laß sogar aus der Fahrt nach
Hannover , noch in vielen Herzen der Stahl-
helmer Bitterkeit und Hadern mit dem Schick¬
sal ihres Bundes zu Hause war , in Han¬
nover ist uns aber die Gewißheit geworden,
daß dank der ' menschlichen Größe AdolfHitlers
Und Franz Seldtes , Bitterkeit und Hader aus
den Herzen vertrieben worden sind , und freu¬
digem Bekenntnis und soldatischer Treue zum
nationalsozialistischen Staat Platz gemacht
Haben.

Wir überschätzen nicht den Wert her Be¬
geisterung einer mitreißenden Stunde , glau¬
ben aber , daß viele alte Stahlhelmer , die in
Hannover vielleicht zum ersten Mal den
Führer und Frontsoldaten Adolf Hitler
von Angesicht zu Angesicht sprechen Hörten,
Weg ihres Führers Franz Seldte und den
Weg , den der Stahlhelm ' gegangen ist und
gehen mußte , zum ersten Male auch voll
verstanden haben.

Das war keine feige Kapitulation vor einem
siegreichen und übermächtigen Gegner , wie
es viele befürchtet und erwartet hatten , son¬
dern das Sichfiuden zweier , aus dem' ge¬
meinsamen Erlebnis der Front entstandenen
Bewegungen . Verschieden waren die Aus¬
gaben und die Wege , die gegangen wurden,
wer aber die tieferen Zusammenhänge er¬
kennen konnte , wußte , daß zwar der Steg
der politischen Bewegung Adolf Hitler
zufallen mußte , daß aber die soldatische Be¬
wegung Franz SeldteS  an diesem po¬
litischen Sieg nicht zerbrechen durste , wenn
die Geschichte der Nachkriegszeit , wenn die
Erlebnisse des Frontsoldatentums nicht ihren
Sinn verlieren sollten.

Das Wort Franz Seldtes , wir Unterwerfzn
uns L. l Gesetz , das wir uns selbst geschaffen
Haben , indem wir uns dem endlich erstandenen
Führer der Nation , nachdem wir unS lange
gesehnt haben , unterstellen , beweist ., daß
Franz S -lbte mit seltener Klarheit , Pflicht
und Aufgabe des Soldatentums , das er im
Stahlhelm sammeln konnte , erkannt hat . .Es
beweist , daß es Franz Seldte , Wenn er in
vergangenen Zeiten immer betonte , der Stahl¬
helm wollte nicht die Macht im Staate,
sondern den machtvollen Staat , mit dieser
These , die den Verzicht auf die Füh¬
rung  im Staat in sich schloß , ernst war.

Wäre Franz Seldte , wie es mancher seiner
Anhänger forderte , den anderen Weg ge¬
gangen , hätte er versucht , das unter ihm
organisierte Frontsold atentum , zur politischen
Partei zu machen , und sich in die Macht¬
kämpfe der Weimarer Republik selbstverständ¬
lich einznsrlmlten , der Stahlhelm ' wäre da¬
mit seiner Aufgabe , das Erlebnis der Front
wachzuhalten , untreu geworden , er wäre heute
k: i. „Garant der nationalsozialistischen Re¬
volution " , sondern eine der Geschichte ange¬
hörende , durch die nationalsozialistische Revo¬
lution besiegte und verjagte Partei der
Republik von Weimar.

Ti . s: r Gefahr , die besonders in den End¬
kämpfer des Jahres 1932 für den Stahl-
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Helm osi riesengroß war , ist in Hannover
endgültig überwunden worden. In überwäl¬
tigender Kundgebung sind die Symbole des
Stahlhelms , der nationalsozialistischen Idee
geweiht worden, in schlichterEinfachheit, die
die Herzen derer, die das Glück hatten es
miterleben zu dürfen, eroberte, haben sich
die beiden deutschen Frontsoldaten Adolf
Hitler,  der politische und seelische Er¬
neuerer Deutschlands und Franz Seldte,
der Bewahrer des Frontsoldatentums und
feiner Tradition , die Hände gereicht.

Beglückend für die deutsche Zukunft ist es,
daß in diesem Bund mit einer erschütternden
Selbstverständlichkeit, als Dritter der Ver¬
treter der deutschen Wehrmacht, Reichs,minister
Generaloberst von Blomberg gestanden hat.

Die nationalsozialistische Idee
derZukunft , das Frontsoldaten»
Lumdes Weltkrieges und der deut-
scheSoldat der Gegenwart , eine
Dreieinigkeit , die in der deutschen
Geschichte ohne Vorbild , unan¬
greifbar und durch nichts in der
Welt zu ers chüttern ist.

ErWeSpsMMMgimfernen Osten
Sowjetrussischer Pressefeldzug gegen Japan

Moskau , 24. September.
Die gesamte sowjetrussische Presse veröffentlichte

am Sonntag wie auf ein Kommando Artikel , die
gegen Japan gerichtet sind. Das Regierungsblatt
„Jswestija " schreibt , die mandschurischen Behörden
hätten die Verhaftung der sowjetrussischen Leitung
der chinesischen Ostbahn geplant , um eine « Kon¬
flikt zwischen Mandschukuo und der Sowjetunion
heraufzubeschwören . Die „Jswestija " warnt Japan
vor „diesem gefährlichen Schritt " und sügt hinzu,
daß die Sowjetunion genügend stark sei, um jede
Herausforderung zu beantworten . Das Partei»
organ „Prawda " wird noch deutlicher . Es erklärt,
daß es Japan zum letzten Male warne.

Feierliche Einweihung der
Sindenburgfchulein Helfingfoes

Helsingsors , 24. September.
Am heutigen Sonntag fand die feierliche Ein¬

weihung des mit deutschen und finnischen Fahnen
geschmückten Neubaues der deutschen Schule in
Gegenwart des deutschen Geschäftsträgers , zahl¬
reicher Angehöriger der deutschen Kolonie und
vieler finnischer Ehrengäste statt . Nach künstleri-
> Darbietungen und verschiedenen Ansprachen

rächte der deutsche Geschäftsträger , von
> andherr,  die Glückwünsche der Reichs-
regierung und verlas ein Glückwunschtelegramm
des Reichspräsidenten von Hindenburg , dessen
Namen das Schulhaus trägt und der sein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift gestiftet hat . Ein Be¬
auftragter der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP.
übergab ein von Reichskanzler Adolf Hitler ge¬
stiftetes und eigenhändig unterzeichnetes Bild . Der
finnische Kultusminister Mantere und der Leiter
der finnischen Schulbehörde , Schulrat Nystroem,
sprachen die Glückwünsche ihrer Behörden aus.

Ein Engländer das Opfer
helMchee Hakenkreurpsychofe

London , 24. September.
Ein Sonderberichterstatter des „Daily Expreß ",

Viktor Vurnett , ist hinter Herbesthal an der deutsch¬
belgischen Grenze von bewaffneten belgische«
Grenzbeamten verhaftet und vier Stunden lang
gesangengehalten worden , weil er am Finger einen
kleinen Ring mit dem Hakenkreuz trug.

In einem groß aufgemachten Bericht schildert der
Engländer dieses Erlebnis und beklagte sich über
die unerhörte Behandlung durch die belgischen
Beamten , die ihm den Ring einfach vom Finger
rissen und ihn vom Kopf bis zu den Füßen durch¬
suchten, obgleich er sich durch seinen Reisepaß als
Engländer ausgewiesen habe . Schließlich erklärten
die Belgier , daß sie den Engländern eine Lektion
erteilen wollten und schickten den Berichterstatter
über die deutsche Grenze nach Aachen zurück.

Anschließend schildert Vurnett seine Eindrücke
von einem Besuch in Eupen . Die Belgier hätten
entlang der ganzen Grenzlinie riesige Festungs¬
werke errichtet , die ungeheuer stark seien und weite
Strecken unter und über der Erde verliefen.

Frau Vankhurst wird einsichtig
London , 24. September.

Die weltbekannte englische Frauenrechtlerin und
Tochter der bekannten Suffragette gleichen Namens
SiilviaPankhurst,  die sich an der Organi¬
sierung des sogenannten Londoner Rechtsausschustes
über den Reichstagsbrand beteiligt hatte , erklärt
nun in einer Unterredung mit dem „Sunday
Dispatsch " , daß die Nationalsozialisten in keiner
Weise an dem Reichstagsbrand beteiligt gewesen
seien.

Nach langen und ernsten Erwägungen sei sie im
Gegensatz zum „Rechtsausschutz " zu dem Schluß ge¬
kommen, daß van der Lubbe der Brandstifter sei
und daß er auf keinen Fall von den National¬
sozialisten , Leren größter Feind er sei, unterstützt
wurde.

Die gegenteiligen Angaben des Londoner Aus-
schusses seien unzuverlässig und hätten sie nicht
überzeugt . Sie habe wichtiges Material erhalten,
das einwandfrei die Alleinschuld van der Lubbes
beweise.

GreMmürchen überv. d. Lubbe
Leipzig , 24. September.

In dem sozialdemokraiischen Organ „Socialdemo-
craten " wird unter der Ueberschrift „van der Lubbe
''m Sterben ! — Wurde er vergiftet ?" die
Lüge verbreitet , daß man versucht habe , den
Angeklagten zu beseitigen . Demgegenüber ist fest¬
zustellen , daß van der Lubbe sich heute , am Sonn¬
tag , erheblich frischer als am letzten Derhandlungs-
tage fühlt . Er hat auch heute einige Brote gegessen
und ging mehrere Stunden im Garten des Gefäng¬
nisses spazieren . Er wurde dabei von seinem Ver¬
teidiger besucht und unterhielt sich mit ihm . Es ist
anzunehmen , daß sein Verteidiger bei der morgigen
Hauptverhandlung auf diese Greuelmärchen des
„Socialdemocraien " in Stockholm eingehen wird.

Hererot erMM seSrMst
Paris , 24. September.

Edouard Herriots Erkrankung scheint ernsterer
Natur zu sein , als die ersten Meldungen vermuten
ließen . Herriot leidet unter furchtbaren Schmerzen.
Das Fieber war in der vergangenen Nacht auf
39,7 Grad gestiegen . Die Tätigkeit der Nieren läßt
sehr zu wünschen übrig.

Fermröstfch-italieriWer
Mrüstmrgsvorfchlag

Paris , 24. September.
Ein Teil der Pariser Sonntagspresse bringt in

großer Aufmachung Meldungen ihrer römischen
Vertreter über eine französisch-italienisch « Einigung
in der Abrüstung !-- und Kontrollfrage . Die diplo¬
matischen Verhandlungen , die in der vergangenen
Woche gepflogen worden seien, hätten zu einer
Einigung in folgenden fünf Punkte » geführt:

1. Die ehemaligen alliierten Mächte verpflichten
sich, während der Dauer der Kontrolle , die auf vier
Jahre festgesetzt ist, keine neuen Rüstungen vorzu¬
nehmen.

2. Eine internationale Kontrolle automatischen
und ständigen Charakters wird auf die Dauer von
vier Jahren durchgeführt.

S. Die Mächte erklären sich grundsätzlich mit einer
Abrüstung einverstanden , die mit Beendigung der
Probezeit einsetzen und dann etappenweise auf
Grund des MacDonald -Planes durchgeführt wer¬
den soll.

4. Deutschland soll schon jetzt eine Erhöhung
seiner Effektivbestände seiner Ver¬
teidigungswaffen zugestanden wer¬
den.  Diese Erhöhung soll jedoch mit der von
Frankreich vorgeschlagenen Vereinheitlichung der
Heeresreformen in Einklang gebracht werden und
parallel mit den Feststellungen des Kontrollaus¬
schusses laufen , vorausgesetzt,  daß diese Fest¬
stellungen den von Deutschland in den Verträgen
übernommenen Verpflichtungen entsprechen.

5. Die Herstellung chemischer Kriegs¬
mittel  oder von Giftgasen  werde mit so¬
fortiger Wirkung  in allen Ländern ver¬
boten.

In der Pariser Souniagspreste bilden die an¬
geblichen deutschen Gegenvorschläge , die Reichs-
autzenminister von Neurath vorbringen soll, weiter
das Hauptgesprächsthema . Das „Echo de Paris"
will wissen , daß Botschafter Küster angeblich diese
Vorschläge auch der französischen Regierung habe
unterbreiten wollen . Die Blätter ergehen sich in
Kombinationen über deren Inhalt . In amtlichen
deutschen Kreisen in Paris erklärt man jedoch, daß
es sich zum Teil um Verdrehungen , zum Teil um
einfache Erfindungen handele und daß diesen Kom¬
binationen keine Bedeutung zukommt.

London , 24. September.
Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Ob¬

server"  schreibt , spitzen sich die jetzigen Verhand¬
lungen nach Auffassung englischer Kreise auf die
eine Kernfrage zu, ob man die deutsche Regierung
dazu bewegen kann , einer vorläufigen Probezeit
von vier Jahren zuzustimmen , in der das inter¬
nationale Kontrollsystem ohne nennenswerte Ab¬
rüstung der anderen Staaten durchgeführt werden
soll. Deutscherseits werde vorgebracht , daß Deutsch¬
land vierzehn Jahr « lang auf die internationale
Abrüstung gewartet habe und jetzt noch weitere vier
Jahre warten solle. Der „Observer " spricht dann
von dem Zweifel au dem guten Willen der deut¬
schen Regierung und sagt , nach englischer Ansicht
sollte man D eutschl and etw as wirk-
lichGreifbares anbieten,  um es zur An¬
nahme der Probezeit zu bewegen . Wenn nämlich
keine Einigung zustandekomme , so werde wahr¬
scheinlich die Abrüstungskonferenz ihre Arbeit im
Oktober nicht wieder aufnehmen können.

„Saus-er deutsche«Erziehung"
Feierliche Grundsteinlegung in Vayesuth

Bayreuth , 24. September.
Im Rahmen der großen Gautagung der ober¬

fränkischen Erzieherschaft fand am Sonntag die
feierliche Grundsteinlegung des Hauses der deut¬
schen Erziehung statt . Dem feierlichen Akt ging am
Sonnabend ein Ehrenabend für Kultusminister
Echemm,  dem Reichsleiter des Nationalsozia¬
listischen Lehrerbundes , vorauf.

Am Sonntag fand zunächst in einer Feierstunde
die Weihe der Reichsfahne statt , wobei Kultus¬
minister Schemm eine Ansprache hielt , in der er
erklärte , die Fahne sei ein Symbol , hinter der die
Armee der Lehrer und der deutschen Buben und
Mädel und noch weiter bei Erfüllung der Pflicht
das Leben Deutschlands stehe.

Um 11.39 Uhr fand dann auf dem mtt Fahnen
geschmückten Luitpoltplatz , wo bereits SA ., Hitler¬
jugend , der Bund deutscher Mädchen und der
NSLV . aufmarschiert war , die Grundsteinlegung
des „Hauses der deutschen Erziehung " statt . Kul¬
tusminister Schemm eröffnete nach einer musikali¬
schen Einleitung die Feier der Grundsteinlegung.
Anschließend verlas der Oberbürgermeister Dr.
Schlumprecht  die Gauurkunde.

Oberstadtschuldirektor, M. d. L., Bauer-München,

ergriff hierauf das Wort und führt« aus, dem
deutschen Volke erwachse die gewaltige Aufgab«,
das Werk Adolf Hitlers für die kommenden Zeiten
zu sichern. Nach der Ansprache des Vertreters des
NS-Lehrerbnndesin den norddeutschen Gauen und
der ReichshauptstadtBerlin, Dr. Sabletnys,
des Führers der thüringischen Lehrer hielt Kultus¬
ministerSchemm die Weiherede.

Das Haus solle emporwachsen wie ein steinerner
Imperativ für die deutsche Erziehung jetzt und für
alle Zukunft . Als Pate des Hauses der deutschen
Erziehung feierte der Minister hierauf Richard
Wagner . Nach dem Niederländischen Dankgebet
fuhr der Minister fort , in dem neuen Hause solle
der deutsche Erzieher Rat und Hilfe finden . Hier
sollte die Erziehung zum völkisch-rassischen Deutsch¬
land ihren Quellgrund haben.

Nach diesen Worten trat der Minister an den
Baustein , ergriff den Hammer und weihte den
ersten Schlag der deutschen Mutter , dem Pädagogen
der Liebe : Pestalozzi , den zweiten Schlag dem
deutschen Vater , dem Pädagogen dgs Vaterlandes:
Fichte , und den dritten Schlag als Eid dem Führer
des gesamten deutschen Volkes , das sich die deutsche
Lehrerschaft nie zereißen lassen würde.

9er Abichlim
des GlahlheSmavvells

Fortsetzung von Seile 1

tzslabschetz Rohm spricht
Begeistert begrüßt , führte Stabschef Rühm u. a.

aus : Das , was der einfache , schlichte Frontsoldat
in viereinhalb Jahren Kampf geleistet habe , werde
im Buch der Geschichte vermerkt und für das deut¬
sche Volk beispielgebend sein für alle Zeiten , das,
was der Frontsoldat mit Blut und Opfern er¬
kämpft und erstritten , Hütte den Sieg wahrlich ver¬
dient . Aber die sogenannten Politiker hätten das
verdorben . So habe am Ende eines Kampfes statt
des Sieges die Niederlage , der Zusammenbrach ge¬
standen.

Als das Novemberregime sich bedroht fühlte,
habe es « ach den Soldaten gerufen , die es am
S. November 1918 nach Hause geschickt habe.
In jenen Tagen Hütten Männer das soldati¬
sche Banner ergriffen , um das Recht des Sol¬
daten auch in dem Staat von Weimar zur

Geltung zu bringen.
Franz Seldte habe in Magdeburg den Stahlhelm
gegründet , während zu gleicher Zeit in München
unter Adolf Hitler Männer aufgestanden seien , die
entschlossen waren , durch dieses Meer von Feigheit
die Fahnen wieder emporzutragen . Ein freies
Deutschland sei wieder aufgestanden , das sich wie¬
der besonnen habe auf die Tugenden seiner Solda¬
ten.

Sie , meine Kameraden vom Stahlhelm , so sagte
Stabschef Röhm , sind zu einem Teil ganz in un¬
sere Reihen eingetreten , nämlich vom Wehrstahl¬
helm in die SA ., und ich, als vom Führer bestell¬
ter Chef des Stabes , reiche Ihnen die Hand und
begrüße Sie in unseren Reihen als gleichberech¬
tigte Kämpfer . (Lebhafter Beifall .) Als Grenze
ist das Alter von 35 Jahren vereinbart worden.
Die alten Frontsoldaten sollen in erster Linie in
den Reihen des Stahlhelms als Teil der national¬
sozialistischen Bewegung auch unter dem Befehl
Adolf Hitlers ihre ganz besondere Aufgabe für das
neue Deutschland der Ehre erfüllen . Wir wollen in
der SA . voran die Jugend des ganzen deutschen
Volkes zum nationalsozialistischen Staat erziehen,
und Sie , als die ruhmreichen Frontsoldaten , die
Sie draußen waren , sollen mit uns kämpfen und
sollen an Ihrer Stelle die Aufgabe erfüllen , die
wir im deutschen Vaterlande von ihnen verlangen.
(Beifall .)

Vieles , was in den letzten Jahren versäumt
und verschüttet worden ist am Soldatentum
und Soldatengeist , müssen Sie an ihrer Stelle
wieder herausholen und für Deutschland als
vollwertige Kampfer auch ihre Pflicht erfüllen.
Und dann , wenn unsere Aufgaben gegenseitig

abgegrenzt sind, und wenn jeder Einzelne an sei¬
nem Platze weiß , was er tun muß , dann kann es
auch keinerlei Reibungen und Meinungsverschie¬
denheiten mehr geben , dann ist die Einheit auch in
dieser Richtung gewährleistet . Sie haben so unend¬
lich viel zu tun , daß Sie uns unsere Aufgaben
ruhig überlassen können . In der einen Kolonne

marschieren wir mit der Jugend und in der ande¬
ren Front marschiert der erfahrene Kämpfer des
Weltkrieges . Sie sollen die Tradition weiter wah¬
ren , wir wollen der deutschen Tradition in unseren
Reihen würdig werden ! (Lebhafter Verfall .)

Mit frischem Mut , neuer Kraft , stolzer Begeiste¬
rung und mit der heiligen Ueberzeugung , daß wir
für Volk und Vaterland unsere Aufgaben erfüllen
werden , marschieren wir nun in Zukunft als Trä¬
ger des ewigen soldatischen Geistes und als die
Wahrer der Rechte des Soldaten.

Was in der rückliegenden Zeit falsch war , daß
der Soldat nur als Soldat anzutreten hat,
das wird geändert werden ; in der Zukunft
wird der Soldat auch politischer Soldat sein
und an der politische « Gestaltung seines Va¬
terlandes mitraten und -taten (Beifall .) , und
dessen Geistesträger find wir . Wir marschieren
geschlossen, einheitlich und stark und bleiben
die einfachen , treuen und schlichten Soldaten

Adolf Hitlers . (Lebhafter Beifall .)
Und nunmehr bitte ich, mit mir das Lied des re¬

volutionären Soldaten zu singen „Volk ans Ge¬
wehr ", das das ganze deutsche Volk mit dem solda¬
tischen Geist erfüllen soll, wofür wir Jungen
kämpfen und dessen Repräsentanten und Kämpfer
auch Sie , Männer vom Stahlhelm , sind!

Bundesführer Seldte dankte dann Stabschef
Röhm und brachte ein dreifaches Sieg -Heil auf ihn
aus . Nach Bekanntgabe des Glückwunschtele¬
gramms des preußischen Ministerpräsidenten Gö-
ring ertönten wieder Kommandorufe . Orkanartig
schwollen die Heil -Rufe an , als der erste Bundes¬
führer und Stabschef Röhm , begleitet von ihren
Adjutanten , die Tribüne entlang kamen . Im stram¬
men Paradeschritt defilierten dann die Frontsolda¬
ten vor den beiden Führern Seldte und Röhm , die
mit erhobenem Arm die vorüberziehenden Kolon¬
nen grüßten . Und wieder ziehen die abrückenden
Kolonnen durch die sonntäglichen Straßen , in
denen eine dichtgedrängte Menschenmenge den feld¬
grauen Gästen einen herzlichen Abschiedsgruß zu¬
winkt . Der Stahlhelmtag von Hannover ist be-

Das deMcheVM will den Frieden
Eine Rede Dr . Leys

Karlsruhe , 24. September.
Gelegentlich eines großen Gauappalls der NS¬

DAP . Badens in Karlsruhe , bei dem Reichsstatt¬
halter Robert Wagner die alte Garde der Partei
feierte und 198 Parteigenossen , eingetreten vor
1928, das goldene Ehrenzeichen  und rund
1590 Parteigenossen , die bis zum Jahre 1929 ein¬
traten , das silberne Ehrenzeichen  über¬
reichte , hielt Staatsrat Dr . Ley , der als Vertreter
des Führers anwesend war , eine Rede , in der er
u . a. sagte , der nationale Sozialismus , die Ver¬
körperung des sieghaften Kampfes der Vernunft

gegen die Unvernunft , die in den letzten vierzehn

Jahren und darüber hinaus in dem letzten Jahr¬
hundert Deutschland und die Völker der Erd « be¬
herrscht habe , mache nicht an unserer Grenze halt.
Es reg« sich bei jedem gesunden Volk die Erkennt¬
nis , daß allein das Führertum , allein die Leistung
regieren könn«. Es sei eine Weltrevolution von
ungeheurer Größe.

Dr . Ley erklärte sodann:
Wir schreien es hinaus in die Welt : Die SA,

HZ , SS , der Stahlhelm sind nicht Soldaten der
Zerstörung und der Vernichtung , sondern wir alle
wollen sein und sind Soldaten der Vernunft und
der Erlenntnis . Uns erfüllt keine Sehnsucht nach
Krieg und Verwüstung , sondern wir alle haben
diese Jahre hindurch gekämpst , damit das Voll
glücklicher werde . Deutschland hat sich zurück¬
gefunden zu seinem Ursprung , zu seiner Rasse , zu
seinem Volk . Wir wollen den Frieden , aber wir
wolle » auch die Ehre und die Achtung unseres
Volkes . (Stürmischer Beifall .)

Dieses Volk ist in sich geschlossen zurückgekehrt
in die Kraft der Rasse . Dieses Deutschland grüßen
wir , diesem schwören wir , seine treuesten Söhne z«
bleiben. Genf

Dr. Goebbels eingetroffen
Genf , 24. September.

Reichsminister Dr . Eoebels traf am Sonntag¬
nachmittag um 17 Uhr in Begleitung seines persön¬
lichen Adjutanten , des Prinzen Schaumburg -Lipp «,
seines persönlichen Referenten , Hanke , und des
stellvertretenden Reichspressechefs , Ministerialrat
Dr . Jahncke , im Flugzeug in Genf ein . Mehrere
hundert Menschen erwarteten mit Ungeduld das
Eintreffen des Rschsministers auf dem Genfer
Flugplatz . Die Wartenden brachen in brausende
Heilrufe aus , als Dr . Goebbels dem Flugzeug ent¬
stieg.

Das Eintreffen des Reichsministers Dr . Goebbels
am Sonntagnachmittag hat in allen internatio¬
nalen Kreisen großes Interesse erregt . Zum erste«
Male betritt ein führender Minister des neue«
nationalsozialistische » Deutschland den Genser
Völlerbundsboden . Es ist daher durchaus ver¬
ständlich , daß überall der Teilnahme des deutschen
Propaganda -Ministers an der diesjährigen Völker¬
bundstagung und damit der Mitarbeit an den
große « internationalen Fragen mit Spannung ent¬
gegengesehen wird.

Dr. Goebbelswird sich zweifelloszunächst über
die besonderen Arbeitsmethodendes Genfer Völker¬
bundes unterrichten.. Es liegt nahe, daß Dr.

Goebbels in den nächsten Tagen in einen Gedanken¬
austausch mit den hier anwesenden leitenden
Staatsmännern der übrigen Großmächte eintreten
wird.

Vor allem dürfte Dr . Goebbels jedoch die ihm
jetzt gebotene Gelegenheit benutzen , um vor den , in
Genf zur Vollversammlung erschienenen Vertretern
sämtlicher Mächte grundsätzlich das Wesen und die
geistige Struktur des Nationalsozialismus darzu¬
legen und hierbei auf die zwangsläufig « innere
Entwicklung vom Nationalsozialismus zum natio¬
nalsozialistischen Staat hinzuweisen . Damit ver¬
bunden ergibt sich die Möglichkeit , auch die grund¬
sätzliche Stellungnahme des neuen Deutschland
zur Umwelt in großen Linien zu umreißen.

Die Anwesenheit des Reichspropagandaminister»
ist zunächst auf einige Tag « festgesetzt.

llnteredung Dollsuß — Simon
Gens , 24. September.

Im Laufe des Sonntags sind die am Sonnabend
begonnenen zahlreichen Einzelbesprechungen der
Staatsmänner fortgesetzt worden . Der englisch«
Außenminister empfing den am Sonntagnachmittag
eingetroffen «!! österreichischen Bundeskanzler Doll-
fuß zu einer längeren Unterredung . Im Laufe der
Vormittagsstunden sind Paul Boncour und Nor»
man Davis Mit dem gleichen Zug in Genf ein¬
getroffen . Die englischen und amerikanischen Dele¬
gierten verbrachten den Nachmittag gemeinsam auf
dem Golf -Platz.

Auf deutscher Seite haben am Sonntag keine
weiteren Besprechungen mit den Vertretern der
übrigen Mächte stattgefunden.

Daladier kommt nicht nach Genf
Paris . 24. September

In politischen Kreisen verlautet , daß Minister¬
präsident Daladier endgültig auf seine Reise nach
Genf verzichtet habe . Der Grund dafür soll, wie
bereits kurz mitgeteilt , in dem auf Wunsch Eng¬
lands gefaßten Entschluß der französischen Regie¬
rung liegen , auf ein « Aussprache über die angeb¬
lichen Vertragsverletzungen des Reiches zu ver¬
zichten.

Erste Ratssitzung der Kleinen Entente
Bukarest , 24. September

Der Ständige Rat der Kleinen Entente ist heute
nachmittag im Schloß Pelesh zu seiner ersten Ta - .
gung zusammengetreten . Die allgemeine politische
Lage und die besonderen Probleme Mitteleuropas
wurden einer Prüfung unterzogen . Ebenso wurden
die mit der Abrüstung zusammenhängenden Fragen
erörtert.

der,Monte
Lur klottoriparadS

Die Zeiten , in denen sich unsere kleine Reichs¬
marine mit unverantwortlichen Parlamenten über
der Notwendigkeit und Wert der Erhaltung der deut¬
schen Flotte herumschlagen mußte , sind Gott sei Dank
für immer durch die nationalsozialistische Revolution
überwunden . Heute triumphiert wieder der gesunde
Geist des deutschen Volkes , der in der Flotte immer
das Symbol der deutschen Ehre , Größe und Macht
gesehen hat . Wer aber Gelegenheit hafte , die helle
Begeisterung , mitzuerleben, - die die Schauübungeu
und die Flottenparade der Reichsmariue bei den
aus allen . deutsche« ., Gauen zusammüngeströntten.
Passagieren des Hamburg -Süd -Motorschisses „Monte
Pascoal " hervorriefen , erst dem wird es so recht zum
Bewußtsein gekommen sein, wie unnatürlich und
volksfremd die Machenschaften waren , die von den
Verräterparteien des November « 1918 gepflogen
wurden , um den Wehrgeist und Wehrwilley des deut¬
schen Volkes abzutöten und zu ersticken. Auch im
Verhältnis des deutschen Volkes zu seiner Flotte hat
der Glaube an Freiheit , Nahrhaftigkeit und Ehre,
das heißt der Glaube an die Lebenskraft der Nation
gesiegt über den Geist der Verneinung , des Verzichts,
über den Geist pazifistischer Landesverräter.

Es ist deswegen gewiß kein Zufall , daß zum ersten
Mal in der Geschichte der deutschen. Reichsmariue
durch das Entgegenkommen der Marineleitung und
die Initiative der Hamburg -Süd einer so großen
Anzahl Außenstehender Gelegenheit gegeben wurde,
Einblick zu nehmen in die Tätigkeit und Arbeit der
deutschen Flotte auf hoher See . Wir wissen es alle,
der deutsche Soldat zu Wasser und zu Land konnte
und wollte keine innere Verbindung haben mit dem
dem Gift von 1918 verfallenen , verhetzten Unter¬
menschentum . Er mußte , wollte er Tradition und
Soldatenehre hoch halten , immer als Fremdkörper
wirken in einem Staat , der den Landesverrat als
Lsatlsivan like bewertete . Heute aber fühlt Heer
und Marine sich eingeschlossen in die Kampf - und
Opfergemeinschaft des Dritten Reiches.

Wundert sich da noch jemand , daß die Fahrt des
gen und deutscher Großtaten Ruhm wachhalten,
folg wurde ? Wer die erwartungsfrohen Gesichter der
am letzten Mittwoch an Bord gehenden Passagiere
beobachten konnte, wußte , daß man in Deutschland
wieder empfänglich und aufnahmefähig geworden ist
für Erlebnisse , die deutschem Soldatentum entsprin¬
gen und deutschen Großtaten Ruhm wachhalten.

In stimmungsvoller abendlicher Fahrt geht es die
Elbe hinunter , bei Nacht wird der Kaiser -Wilhelm-
Kanal Passiert, und wie die Passagiere durch ener¬
gische Trompetenklänge zum ersten Mal an Bord
dem mehr oder weniger schweren Schlummer ent¬
rissen werden , ist das Schiff bereits weit in den
Kieler Bucht.

Im Laufe des Vormittags wird Fehmarn , das
Grab der „Niobe " passiert . Eine kurze Feier ver¬
einigt alle 1490 Fahrtteilnehmer . Kapitän z. S.
von Schröder,  der Vertreter der Reichsmariue
an Bord , gedenkt der Toten der Niobe, deren Tod,
ebenso wie der der gefallenen Kameraden des großen
Krieges Opfer und Einsatz für Deutschland gewesen
ist. Sie waren bereit mit ihrem Leben Deutschland
zu verteidigen , im Kampf gegen übermächtige Natur-
gewalten fielen sie, ein Vorbild treuer Pflicht¬
erfüllung und Opferbereitschaft.

Unter den leisen Klängen des Liedes vom „Guten
Kameraden ", die Flagge auf Halbmast , sinkt ein
großer Lorbeerkranz mit den Farben des neuen Rei¬
ches geschmückt, zum Grund der Ostsee. „Deutsch¬
land , Deutschland stber alles ", „Die Fahne hoch", die
Reihen fest geschlossen", das Lied der deutschen Re¬
volution , bekräftigt den Dank an die Toten , dann
aber steigen die Flaggen mit dem Lied der alten
kaiserlichen Marine , dem Flaggenlied , wieder am
Mast empor , die Fahrt geht weiter , der deutschen
Flotte entgegen.

Schon haben wir die steile Küste von Rügen hinter
uns , die Dämmerung wird stärker , in der Ferne
blinkt das Leuchtfeuer von Swinemünde auf , da
meldet die Kommandobrücke : „Drei deutsche Kriegs¬
schiffe in Sicht ". Immer näher und näher kommen
sie, die Veteranen der Schlacht am Skogerrak , das
Flottenflaggschisf „Schleswig -Holstein " die Linien¬
schiffe „Schlesien" und „Hessen".

Die ältesten Schisse hat uns 1919 das Zwangs¬
diktat von Versailles gelassen, unter ihnen die
„Hessen", die vor einigen Wochen ihr dreißigjähriges
Dieustjubiläum feiern konnte, nicht viel jünger die
beiden anderen . Trotzdem weiß aber jeder von uns,
als er die Formation , nach Vorführung einiger
Schwenkungsübungen im strahlenden Glanz der
Scheinwerfer in Kiellinie an sich vorüberziehen sieht,
daß Glaube und Geist letzten Endes immermotzSdkk
tote Matetie besiegt haben . lloa not

Inzwischen tauchen die Lichter der beiden KöNjeS^
,',KönigÄerg " und '„Leipzig " auf und rücken schnell
näher . Kurz wird von der Kommandobrücke aus -
die Uebung erklärt , die beide Kreuzer in Verbin¬
dung mit der ersten Torpedoboots -Halbflottille aus - '
zuführen haben:

Nächtlicher To r ped o b o o t s an g riff
auf die in höchster Gefechtsbereitschaft
stehenden,völligabgeblendetenKreu,
z e r.

Nur kurze Zeit liegt die See im Dunkel , da Plötz¬
lich huschen die Scheinwerferstrahlen über das Wasser,
erfassen die anstürmenden Boote , bevor sie Gelegen¬
heit haben , den mit Hilfe von grün -roten Leucht¬
kugeln angedeuteten Torpedoschuß anzubringen . In
die Defensive gedrängt , gelingt es aber doch noch
einigen Booten , ihren Schuß los zu werden : Tag¬
hell erleuchtet vom Licht der weißen , den Schluß der
Uebung anzeigenden Leuchtkugeln liegt die See . In
hoher Fahrt preschen die schnellen Boote in Kiel¬
linie am „Monte Pascoal"  vorbei , vom ganzen
Schiff in jubelnder Begeisterung begrüßt.

Am nächsten Morgen haben wir schon wieder die
Kieler Bucht erreicht . Die Stunde der Flottenparade
zu Ehren des Abschied nehmenden Chefs der Hochsee¬
flotte , Vizeadmiral v. Gladisch,  ist ge¬
kommen. Dem Flottenflaggschisf „Schleswig-
Holstein"  folgend , genießen wir das erhebende
Schauspiel der in langer Reihe vorbeidefilierenden
Schiffe.

An der Spitze die „ S 'ch'l esien ", gefolgt von der
„Hesse  n ", die Mannschaften in Paradeaufstellung,
dann die beiden Kreuzer „Königsberg " und
„Leipzig ", das Artillerieschutzboot „Bremse ",
die beiden Torpedobootshalbflottillen , Minensuchboote
und zum Schluß die kleinen Schnellboote , die, den
Bug halb aus dem Master , in rasender Fahrt vorbei¬
pirschen . Jedes -Schiff verabschiedet sich mit drei
Hurras von seinem scheidenden Chef, immer wieder
bricht auf dem „Monte Pascoal"  die Begeiste¬
rung los . Preußen und Badenser , Bremer und Ham¬
burger , Bayern und Sachsen , SA -Männer und
Stahlhelme !, sie alle , Spiegelbild der Volksgemein¬
schaft, grüßen die blauen Jungs , grüßen die Flagge,
die am Mast der Schiffe weht , grüßen den Geist, der
auf ihnen lebt.

Rasch nähern wir uns Kiel- Hier ist Gelegenheit
geboten , die Kriegsschiffe zu besichtigen. Schnell sind
die kurzen Stunden vorüber , „M oute Pascoal"
lichtet die Anker und in rascher Fahrt geht es beim
fröhlichen Bordfest dem Heimathafen zu.

Am Anfang der Fahrt gedachten wir der in den
Fluten versunkenen „Niobe ". Im Kieler Hafen
gleitet mit vollen Segeln das durch den neuerwachten
Opfersinn des deutschen Volkes erstandene Ersatzschiff,
der „Gorch Fo  ck" an uns vorüber . Ein Sinnbild
für das nenerwachte Leben der Nation , ein Zeichen
dafür , daß Opfergeist und Heldentum noch immer
die den Tod überwindenden , aufbauenden Kräfte des
Volkes gewesen sind.
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Sie Sr,er-Handball-Li«alpie!e
Hoden begonnen

Hannover lckln», ^ „ 6̂ Hannover gewinnt überraschend— Spiel u. Sport
v« ^ - 'EB . unterliegt dem TV. Gramble- TV d B
Die neue BerirkSklnN-. Mannschaften—Spielfest der Bremer Turnvere'nigvng -

^ " "" - Niederwald-Gedenkstaftel- Neuer DT.-Diskuswurfrekord.
Gutes Handhallwett« ermöglichte gestern »in»n

LÄL -Z".LL'«L?" S .-L
Die Spiele der Gauliga im Gau Nicdersachie«
, /k" nunmehr im Rahmen der Neuorganisation
DL Ä ^ DSB °° tn^ zwischen der

S -L ^ " LL «L7."L »L
Svielstäcke erfahren, waren es früher stetsdie gleichen Mannschaften der kleineren und kleinsten

Umgebung die um Ehre und Titel kämpften. so wirb
^burch , daß gute Vereine, die nur selten ein

Gaitsviel an anderen Orten gaben, zwangsläusia längere
Reisen aMreten müssen, andere Sviclukltur und vielleicht
werdem ^ Eßltem aus eine breitere Grundlage gestellt

B.T.G. erringt die ersten Punkte
BremerTurngemeinde1 —Polizei 1 6:3 (5:1)

Sandballwetter begünstigt, traten obige
Maimschastenauf dein Pollzei-Svortvlatz in der Pauliner
Marschzum ersten Pslichtsviel nach der Gleichschaltungan
Zs !« ich»" ievt erwähnt, daß die leide, nur in s« ing«

Zuschauer Zeuge eines spannenden
isotten KamvfeS wurden, so daß keiner sein Kommen

bereut haben durfte. Nach dem Deutschen Gruß beid«
Mamischastm an die Zuschauer vsiff der Schiedsrichter
Muhlenbruch vom Tv.d.B. das Spiel an. B-T-G. spielt
zunächst mit d«n leichtem Rückenwind. Bon Anstoß
"p ^ nnien dre Polizisten gut durch, aber der scharfgeworfene Ball geht knapp daneben. Der Abwurs wird
T"^ » I ? ? ^ ^ "kerreihe sut angenommen. Ein schönerAngriff wird eingeleitet. Den abschließendenTorschußkann
der gegnerische Torwart nur noch zur Eck- ableiten.
So wogt der Kamvf aus und ab. In der 7. Minute
w>rh der Bann gebrochen. Der Sturm der Turner geht
geschlossen vor. Zuspiel von Mitte nach Halbrechts.
^ ^ kurz entschlossenaus den Kasten und erzielt
durch diesen überraschenden Schutz das erste Tor . In
der Folge muß der B.T.G.-Torwart einige scbwere Brocken

- "'/ " ereil 7 Minuten Spielzeit stürmt der
^ '^ Mittelläufer vor. kommt unangegriffen bis kurzvor die Abseitslinie, gegen seinen genauen Schuß ist
der CerberuS der Ordnungshüter machtlos. Es vergeht wir
kurze Zeck und der Abstand ist diesmal durch den Links-
?. bA-L- ^ rO erhöht. Nach knapp einer Minute erzielen
me fleißigen Polizeiftürmer endlich ihr verdientes erstes
Gegentor. Einige weitere Angriffe derselben werden durch
ungenaues Schießen versiebt, oder der gegnerischeTorwart
halt imeder m großer Form- Zweimal hintereinander
Eet stch den B.T.G.-Stürmern jetzt eine Möglichkeitzur Erweiterung der Führung , aber beide Male wird
freistehend das Tor nicht gefunden. Nun ist der Mittel¬
läufer der Turner wieder am Ball und flankt znr rechten
Zeit an den sich freilaufenden Linksaußen, dieser erst
erweitert die Führung auf 4 : 1. Unmittelbar vor Halbzeit
kommt die Ueberlegenheit der Turner durch «in S. Torzum Ausdruck.

Nach der Pause scheinen die Polizisten etwas aufzu¬
kommen. Aber das Zuspiel im Sturm klappt selten. Die
Vorlagen werden viel zu lang gegeben, so daß die B.T.G.-
Hintermannschaft immer wieder stören kann. Ueberhaupt
kann das ganze Zuspiel und Fangen bei den Ordnungs¬
hütern nicht recht gefallen, außerdem fehlt der Zusammen-
hang zwischs, den einzelnen Mannschaftsteilen. Bon den
Neustädtern kann man das Gegenteil, sagen.

Nn der 44. Minute gelingt den Halblinken der Platze
eigentümer durch geschicktes Täuschen der S. Gegentreffer.
Aber S Minuten vor Schluß stellt der schnelle Rechts-
anßtWzdec Neustadt« den alten Abstand wieder her.
NsKHM kurz vor Schluß die Polizisten noch einmal « -
solgreich sind, beendet der sehr gute Schiedsrichter
das.Mpiel durch den Schlußpfiff:

Außer dem oben erwähnten fei noch einmal
der Torwart der Turner hervorgehoben. Durch sein fabel¬haftes Können ist in der Spielstarke der Neustädter
Hintermannschafteine wesentlicheVerstärukng zu bemerken.
Sein Gegenüber war nicht so sicher, hielt aber einige
Bälle auch sehr gut. Fest steht, daß die Polizeimannschaft
in den folgenden weit bessere Leistungen zeigen muß
(Ha notier ) wenn die Niederlage nicht katastrophal
werben soll.

1910 Limmer — OsnaürückerTV.
20:7 (10:3)

Ein blaues Wunder erlebten die Osnabrücker Turner,
die auf eigenem Platz im ersten Pflichtspiel 1910 Limmer
gegenüberstanden. Limmer trat mit einer Mannschaft an,die der des OTV. um mindestens eine ganze Klasse
überlegen war. Bereits bei der Pause hatten die Lim.
meraner, die ihre Form in den letzten Spielen gegen
beste deutsche Handballklasse erheblich verbesserten, eine
10 :3«Führung erzielt, um dann in der zweiten Halbzeit
noch einmal zehn Tore zu schießen, denen der OTB.
nur vier in dieser Periode entgegensetzenkonnte. Man
darf auf das weitere Abschneiden der Limmeraner
mit Recht gespannt sein.

1896 Hannover — MTV . Braunschweip
6:3 (1:3)

Nicht ganz erwartet nahm diese erste Begegnung
in der Südstaffel des Gaues Niedersachsen»wischendem

bringt <̂ iere V̂ ociie s !s kxtra -^ ngelrot
>7roo(s/7rs in

keilet Klöppel- uncl DuK̂ ogotioelt ^ H
5 verstiegene /Auster . . . . c/L/

MTV. Braunschweig und 1896 Hannover ihren Verlauf.
Man hattt den MTB.Mraunschweig durchaus als Favoritm den Kampf ziehen, sehen, wurde aber denn doch in
der zweiten Halbzeit des Spieles stark enttäuscht. Zwar
gelang es den Braunschweigern dank eines besseren
Spurts zunächst mit 3 : 1 in Führung zu gehen. Dann
machte sich aber 1893 Hannover aus der Umklammerung
Wer und wurde tonangebend. Mit 6 :3 errangen die
HamVvercmerschließlicheinen verdienten Sieg und zweiwertvolle Punkte.

Spiel und Sport Hannover —
MTV . Herrcnhausen12.5 (4:2)

. A îem Falle mußte sich die Turnermannschaft
durch die Sportler eine Niederlage gefallen lassen, undzwar m einer Höhe, die nach dem guten Abschneiden
der Henenhauser als Überraschung angesprochenwerden

öur Pause hatten die Sportler , die eine
^ceuemßellung vorgenommen hatten, erst eine nichts¬sagende 4 : 2-Führung erzielt. Nach dem Wechselwurde
dte Ueberlegenheit der Gastgeber iedoch derart drückend,daß der MTV. für einen Sieg auch nicht mehr einen

Frage kommen konnte. In regelmäßigen
^ständen «hielten die Sportler acht weitere Tore, denender MTV. nur drei Dore entgegensetzenkonnte.

Tkl. Limmer—Polizei -SV . Hannoverausgef.
Das Pslichtsviel zwischendem Turnklub Limmer und

dsn Poltzei-SV. Hannover mußte im letzten Augenblick
abgesagt werden, da die Ordnungshüter wegen des in
Hannover stattgefundenen Stahlhelmführertages nicht fürdas Spiel abkömmlichwaren.

Freunvschaftsspiele:
Deutscher SC.—Jahn -Misburg 8 :5 (3 : 1).
Arminia—DJK . Hannover 10 : 6 (5 : 3).
MTV. Leinhansen—TC. Hainholz 8 :4 (4 :1).
MTV. Bvthfeld—TC- Lind« , 8 :4 (4 : 9).

TV, Grambkejszweiter Sieg:
TV. Gramble (Kreis) — ABTV . (Gau)

9:4 (5:2)
Jhi: Gramble lieferten sich obige Mannschaften ein

slotteß torreiches Tressen, das im Zeichenguter Leistungen
stand. Grambeks Aiuvurs führt sofort zum Führungstor.
Bereits eine Minute sväter wurde die Führung durch
Straswurf auf 2 :0 erhöht. Der Kainvf steht in leichter
Ueberlegenheit der Grambker, diese kann aber nur durch
ein dritter Tor zum Ausdruck gebracht werden. Ein
für A-B-T.B. gegebener Strafwurs wird vom Grambker
Torwart gut gehalten, doch gelingt es der A.B.T.B.-
Mannschaft wenig sväter den längst verdienten ersten
Gegentreffer zu erzielen Die Grambker Stürmerreihe,
die ein wirklich gutes Zusammenfiel zeigt, kann nach
ukrzer Zeit noch zweimal erfolgreich sein, während
A.B.T.B. nur noch ein Tor erzielen kann. Dann ist
Halbzeit. Nach Wiederbeginn wird das Spiel von AB.
T.B. besser, doch können sie zunächst nichts Zählbares
erringen. Besser ist Gramble dran, die nach einer kleinen
Umstellung im Sturm in regelmäßigen Abständen durch
vier Tore den Sieg sicherstellen können. Dann ist
A.B.T.B. noch zweimal erfolgreich.

Von den Torhütern war der Grambker der Bessere, sonst
hätte das Ergebnis leicht anders ausfallen können. Schieds¬
richter Gvotheer (Ritterhude) leitete gerecht und sicher.

TV. d. B.'s empfindlicheNiederlage:
Tvg. Hemelingcn(Gau) — TV. d. Bahnhofs¬

vorstadt (Gau) 10:4 (4:2)
Die Bahnhofsvorstädter mußten ,in ihrem ersten Spiel

eine kaum erwartete empfindliche Niederlage einstecken.
Das hat nicht nur seinen Grund darin,, daß sich die
Mannschaft in neuer Ausstellung noch nicht in allen
Teilen zusammenfand, sondern,während des ganzen Spie¬
les war die Läuferreihe zu überlastet, da sie alle An¬
griffe allein ausbauen mußte. Die Stürmerreihe machte
sich so die ganze Angelegenheit reichlich bequem. Dazu
war das Sviel des Jnnensturmes vor dem Tore viel zu
energielos, das Zusammenspiel war oft reichlich un¬
genau. Die Hemelinger hatten eine junge und schnell«
Mannschaft beisammen, die um jeden Vorteil kämpft«,
und deren Sturm wunderschöneAngriffe einleitete, die
bei den harten und genauen Würfen erfolgreich sein
mußten.

Schon in der ersten Halbzeit war bemelingen durchweg
besser. Gleich nach dem Wechsel schien sich das Sviel
zu drehen, als der T». d. B. durch gutes Sviel des
rechten Sturmflügels beim Stande von 4 :4 den Aus¬
gleicherringen konnte. Doch konnte die überlastete Hinter¬
mannschaft dann den Sturm Hemelingens nicht mehr
halten, der noch sechs prächtige Erfolge erzielen konnt«.

Die Spiele in der A-§
TV. GUt Heil 1 — DJK . Roland 1

10:3 (6:1)
Tv. Gut Heil 1.—D.J .K. Roland 1. 10 :3 (8 : 1).

Dieses Sviel stand im Zeichen großer Ueberlegenheit
Gut Heils. Trotz Ersatzeinstellung lieferten die Gut
Heiler «in ausgezeichnetes Spiel.

Gröpelinger Turn- u. Sportverein 1 -
TB . Friesen 1 11:3 (6:2)

Beide Mannschaften führten ein schnelles und ab¬
wechslungsreiches Sviel vor. Die Gröpelinger hatten
den durchschlagskrästigerenSturm , der jede Gelegenheit
ausnutzte, um zu Erfolgen zu kommen.

Gröpelinger Turn- u. Sportverein 1. Frauen
— TV. Iahn 1. Frauen 7:0 (3:0)

Die Mannschaft des Gröpelinger Turn- und Sport¬
vereins erzielte einen großen Erfolg. Sie konnte in

Osr ivloorbanan 13. korlsstLUNg

NumoristkLcksr v « usrnrc >mON von Mfrsci k̂ anns

Wer Tammo Brader , da laß ich auch nichts auf
kommen, weil ich den Wobbe zu verdanken habe;
denn wenn der nich mit Franke klar geworden wäre,
denn säß ich in meine Rammdöfigkeit hinter die noch
her anstatt Wobbe, dte ich in Wirklichkeit meine.

.Da will ich nun Tammo helfen , den leipen Fent
fangen ; denn Tammo is einen schlauen Kunden , der
da eher mit zugange kommt als Hinne Menketepe
und all die andern . Wenn Tammo den leipen Fent
kriegt , kommt Hinne von seine verrückte Meinung ab,
daß Brader sein Geld von den Fent hat , womit ich
meine : vielleicht , denn es gibt in ganz Tüschenapen

nich son Bolzenkopp wie Hinne mit seinem Stolz auf
seinen fünfhundert Jahre alten Vollmeierhof ." ^

„Das mag denn wohl sein, und — töf mal —
Dirkwessels wühlte in seinen Hosentaschen und holte
etwas hervor , das er Arlt reichte — „hier , das gib
Tammo Brader . Das hat mir Meinert Geesen ge¬
geben. Ein Tag , nachdem der Fent ihn mit eine
Pistole beschießen wollte , hat er das gesunden , aber
er hat sich da nich- viel bei gedacht und hat nur ge¬
sagt : ,„Hier , wenn du was von den leipen Fent haben
willst. Viel is das ja nich, aber deine Enkel die kannst
davon erzählen und die können da denn mit spielen.
Siebrand schmunzelte und Arlt quetschte verliebt die
Hand seiner verlegenen Braut . „Für unsere Kinder,
da haben wir wohl noch anders was für ; dies kriegt
Tammo und wenn da jichtens was mit anzufangen
is , denn tut er das ."

Kapitel 13
Am Morgen dieses Tages fand Tammo im Röh¬

richt der Krabattenstä eine alte Hose, und am Abend
trank er wieder unbändig viel Schluck bei Meierrat e.

Er saß dort mit Ewert Grewe , einem alten Voll-
meier , der kinderlos war und seine Landwirtschaft
einschränken wollte.

Als nämlich Tammo sein Modell abgeliefert hatte,
wollte Herr Klattke die Reize der Tüschenapener
Landschaft nicht länger genießen . „Misten Sie , Bra¬
der, schön, is et ja in Ihre jesegnete Heimat und ro¬
mantisch — au backe— einfach prima , det weiß Jott.
Aber soll ick Ihnen wat sagen: Ick wer mich hier
nich ankoofen . Jloben Se mir det"

Zurück von Oythsleet , war Tammo per Rad ge¬
kommen. Da hatte er denn das Schilfufer untersucht
und auch den Anfang eines Pfades gefunden , den
zweifellos auch ein Mann weiter begangen hatte;
aber die Fußspuren waren ausgelöscht und hier in
den Sumpf hineinzumarschieren ohne genaue Unter¬
suchung, wäre Selbstmord gewesen.

Aber die Hose fand er an der Stelle , bis zu der
der Pfad gangbar war.

Tammo sah sich das Kleidungsstück gründlich an,
da bestand kein Zweifel : es war eine Hose, die jetzt
noch oder ehemals Hinne Menketepe gehört hatte.

Der junge Bauer setzte seine Denkmaschine auf
Hochdruck, und dann beschloß er, für alle Fälle erst
einmal Gewert Grewe einzuweihen , und zwar nicht
heimlich, sondern unheimlich mit Schluck.

Tammo war sich anfangs nicht ganz klar darüber,
ob er nicht vorher den Mysterien seiner Funde nach¬
gehen müsse, aber dann sagte er sich, daß es nicht
schaden könne, erst den Grundstein zu legen für seine
Aktion gegen den leipen Fent , die er vor den Fun¬
den bereits in sein Programm aufgenommen hatte,
für das andere war ja morgen schließlich auch noch
ein Tag.

regelmäßigen Abständen Tore erzielen, während der
Gegner nicht einmal einen Torwurs anbringen konnte.

Weitere Freundschaftsspiele:
Tv. d. B. 8.—Doventor 1. 5 :6 (0 :4): Tv. d. B. s.

gegen Hemelingen 9. 7 :3 (8 :0): Tv. d.B. 4. gegen
OSlebsbansen 4. 9 : 1: Tv. d. B. 5.- Gnt Heil 3. 19 :6:
Tv. d. B. 1. Knaben—Doventor 1. Knaben 7 :2: Tv. d. B.
2. Knaben—Toventor 2. Knaben 4 :0: Tv. d. B. 1.
Frauen—Len,klingen 1. Frauen 7 : 1 (3 :9); Tv. Gut
Heil 2 —Woltmersbausen 4. 8 : 1 (5 : 1): Tv. Gut Seil 2.
Knaben—Tv. Brema 8. Knaben 8 :9: Woltmersbausen
2. Knaben—Oslebshauien 3. Knaben 19 :2 (6 :9i: Wolt-
mershauscn 1. Knaben—Oslebshanscn 2. Knaben 8 :5
(3 :2): Woltmersbausen 5.—Tv. Eiche-Horn 2. 7 : 6 (5 :3);
Woltmersbausen 3.—Tv. EichS-Horn 1. 8 :3 (5 : 2fi Aus-
wahlsviel Tv. WoltmersbausenA—Tv. WoltmersbausenB
4 :3 (2 :3): Tv. Iahn 1.- ABTV. 2. 6 :5: Sportverein
Eintracht 1. Frauen—Tv. Gut Heil 1. Frauen 4 :9 (1 :9).

Spieltag im Bremer Osten:
Vereinsturnfest der Bremer Turnvereinigg.

Der Svieltag der B.T.B. nahm guten Verlauf. Fm
Handball spielte die erste Jugendmannschastgegen MTB.
v. 1875 und gewann 11: 1. Danach wurden innerhalb
des Vereins einige Freundschaftsspielsausgetragen. ebenso
verschiedene Ballspiele, wie Tamburin für die Damen und
Faustball für alte Herren. Am Nachmittag veranstalteteder ganze Vereine einen Umzug unter Borantritt des
Spielmannzuges und der SA.-Kapelle. 389 Turner und
Turnerinnen beteiligten sich daran. Auf dem Spielplatz
zeigte nachher die Wehrsvortabtcilung ihre Vorführungen,die Gaumannschaft spielte Faustball und Damen und
Kinder führten gleichzeitig einige Spiele auf. Danach
wurde ein Handballspielausgefraget! zwischen Mitgliedern
der kombinierten 1. 2. und 4. Mannschaft gegen die 2.
Herren, das unentschieden2 : 2 anSlief. Daran schlössen
sich allgemeine Freiübungen. Zum Schluß versammelte
sich alles vor dem Führer, der zur weiteren, tatkräftigenMitarbeit aufrief.

Abends vereinigten sich die Mitglieder no*: zu einem
gemütlichenBetsammenseilrim Kaffee Jürgens.

Handball im Bezirk 1:
Die ersten Spiele am 1. Oktober

Die Handballsvielleitung des Bezirks 1 im Gau 8
(Niedersachsen) hat nunmehr auch die Einteilung der
Gruppen und die Ansetzungder ersten Spiele vorgenom¬
men' Der Bezirksklasse gehören insgesamt 21 Mann¬
schaften an. davon 12 DT. und 9 DSB .-Mannschasten,die in drei Gruvven ihre Sviele erledigen werden. Die
Gruppeneinteilung ist wie folgt geregelt:

Gruppe Nord:
ATS . Bremerhaven
Geestemünder Turnverein
Polizei Unterweser
Bremer Sportverein
Lüssumer Turnverein
Tv. Gramble
Tv. Woltmersbausen

Gruppe Süd:
Pofizei-B.f.L. Osnabrück
Tv- Meile
T». Haste
T». v. 1858 Lingen
und 3 noch zu bestimmendeDSB .-Pereine.

Gruppe West:
Oldenburg« Turnerbund
Sportfreunde Oldenburg
Hastedter Männerturnverein
BsB. Komet-Bremen
Delmenhorster Ballsvielverein
Oldenburg« Sportklub
Polizei WilhelmShaven

Die ersten Sviele der Bezirksklassefinden am 1. Ok¬
tober  nach folgendem Plan statt:

ATS . Bremerhaven—Dolizei-Unterwcser. Schiedsrichter
Stute (Lebe), Aufsicht Hersen (Bremerhaven).

Tv. Gramble—Geestemünder Tv. Schiedsrichter Busch
(Tv. Woltmersbausen), Aufsicht Hetn (Bremen).

Bremer Sportverein—Tv. Woltmershausen. Schieds¬
richter Gvotian, Aussicht Ehlers (Bremen).

Oldenburg« Turnerbund—Polizei WilhelmShaven.
Schiedsrichter Dannemann (Delmenhorst) AufsichtMüller
(Oldenburg).

Hastedter Wännerturnverein—BsB. Komet-Bremen.
Schiedsrichter Senf (Tv. d. B-), Aussicht Randermann
(Bremen). ,

Die Spiele beginnen sämtlich « n 15.39 Uhr: die erst¬
genannten Vereine find Platzvereine.

Blumenfest DeutscherTurner
Unt« diesemZeichen veranstaltet der Turnverein „Gut

Heil" am Sonnabend, 39. d. M., im Kassee„Znr Post"
einen sein« beliebten Turnbälle. Gärtnerischer Kunst
ist die Ausschmückungder Festräume übertragen, gute
deutsche Mufti, gediegene Vorführungen und mancherlei
Ueberraschungensollen dem Bestreben dienen, alle Fest-
teilnehmer bei bester Stimmung einige Stunden ge¬
schlossen zu vereinen.

Handballin der Nordmark(Gau 7)
Im Gau Nordmark nahmen die ersten Sviele durchweg

ihren erwarteten Verlauf. Lediglich die Niederlage der
Kiel« Polizisten durch den Kieler MTV. v. 1844 be¬
deutet eine Ueberraschung, hatte man doch die Polizisten
nach ihren letzten Erfolgen üb« gute Handballmann¬
schaften in Fvont « wartet.

NordmarkFlensburg — Oberalster5:4 (1:4)
In Flensburg kam Oberalster zunächstin 3 :9-Führung,

erst dann gelang den Flensburgern das erste Gegentor.
Wenig« Minuten vor dem Halbzeit-Psiss stellte Ober¬
alster aber die alte Torspanne mit 4 : 1 wieder her.
Nach der Pause mutzte ein gut« Sviel« der Hamburg«
nach einem Zusammenstoß wegen Verletzung ausscheiden.
Dadurch kam Flensburg stark auf und konnt« schließlich
die Begegnung noch knapp mit 5 :4 gewinnen.

St . Georg Hamburg— Barmbeck-Uhlenyoift
8:3 (5-.V)

Das Ergebnis zeigt die Ueberlegenheit der St . Ge¬
org« während des ganzen Spieles klar auf. In der
ersten Spielzeit konnten sie glatt mit 5 :9 in Front
ziehen und nach der Halbzeit auch noch die 7 :9-Führung
erzwingen. Erst dann llamen die Turner zum ersten
Gegentreffer. Nur Augenblickespät« stellte St . Georg
das Torverhältnis auf 8 : 1. In einem Schlußsvurt ver¬
mochten dann die Turn « noch zwei Tore zu erzielen.

Es muß ja nun leider gesagt werden , daß der alte
Gewert seiner Kinderlosigkeit wegen stark an den
Suff gekommen war . Röpke war kein Animierwirt , er
hätte Grewe häufig hinausgeworfen , aber er besaß
doch soviel Selbsterhaltungstrieb , sich zu sagen: „Ver¬
saufen tut der alte Kerl seine Stelle doch, und wenn
was übrigbleibt nach seinem Ableben , das kriegt der
Staat . Wenn der nun ein bißchen weniger bekommt,
so is das ihm wohl zu gönnen wegen der Steuern
und überhaupt , die Steuern kriegt er ja von mir
mehr , wenn ich nich ganz vorsichtig bin ."

Arhnlich so dachte auch Tammo , als er die Län-
dereien von Grewe kaufte. „Eine anständige Wirt¬
schaft kann er nicht mehr führen , warum soll ich
ihm denn sein Land nicht abkaufen , wenn ich ihn
dabei nicht begaunere ."

Gewert waren infolge Alters , Schluck und natür¬
licher Veranlagung nur noch sehr wenige geistige
Fähigkeiten zu eigen, und es mangelte ihm gänzlich
die Pfiffigkeit , die z. B . Opa Epkens von seiner In¬
telligenz noch als Plussaldo buchen konnte.

Nur in einem Punkt war sein geniales Gehirn noch
intakt . Er wußte verblüffend genau , wieviel jedes
Stück seiner Ländereien wert war . Im übrigen be¬
schränkte sich sein geselliger Gedankenaustausch über¬
wiegend auf die Sätze : „Wunderlich geht es in der
Welt ", und „Jeder Pott find 't seinen Deckel." Aller¬
dings brauchte er diese Sentenzen etwas reichlich
wahllos.

Diesen alten Bauern hatte sich Tammo als Assi¬
stenten ausgesucht , wobei er auf besten Gewohnheit
rechnete, sich jeden Sonnabend bei Meierratke zu be-
duhnen . Im Winter holte ihn sein Weib Grelle aus
dem Kruge ab , wobei sie zu sagen Pflegte: „Einmal
in der Woche muß unser Vater satt Schluck haben,
weil jedwederein sein Leben genießen will , solange
als er nich tot is . Allein kriegt Gewert dar unter¬
wegs leicht mit das Fallen und Einschlafen . Im
Sommer macht das nichts , aber Winters seh ich das
nich gern , weil das denn kalt is in Tüschenapen ."

Sie war eine gute Seele , die Ereile , die ihre ganze

Polizei Schwerin — Polizei Hamburg
9:14 (3:7)

Die Hamburger Polizisten errangen in Schwerin einen
verdienten Sieg. Obwohl dte Schweriner Stürm « zeit¬
weise recht gute Leistungen zeigten, machte sich nacheinen: zunächst ziemlich offenen Sviel und einem 3 :3-
Stand eine Ueberlegenheit der Hamburg« bemerkbar,
die bis zur Pause eine klare 7 :3-Führung herausholten.
Nach Seitenwechselwar d« Kamvf ausgeglichener und
die Schweriner konnten sogar bis aus 7 :9 nachziehen.
In einem fabelhaften Endspurt stellten die Hamburger
Ordnungshüter mit 14 :9 den Sieg sicher.

Polizei Kiel — MTV. Kiel v. 1844 4:8 (3:4)
Die Niederlage der Polizisten bedeutet unbedingt «ine

Ueberraschung. Die Halbzeit war ziemlich ausgeglichen;
das Halbzeits-Ergebnis entsprichtdem Spielverlauf ourch-
aus. Nach d« Banse macht« sich jedoch eins größere
Ueberlegenheit der Turner geltend, die schließlichmit
8 :4 vollauf verdient gewannen-

Freundschaftsspiele:
Urania—Eimsbllttel 4 : 19 (3 : 4).
Blankenese—PSB . Mtona 3 : 6 (1 : 2).
Eimsbllttel—Polizei 2 : 1 (1 : 1).
Damen: Urania—HLT. 1 : 1.

Handball im Reich
Auch in den übrigen Gauen des Reiches hat man

mit vollen Segeln den Handball-Betrieb in der Ob« liga
aufgerwmmen, wobei natürlich manche Ueberraschungennicht ausblieben:

In : Gau 1 (Ostvreußen) kommt d« Steg von Hinden-
burg-AUcnstein üb« Polizei-Königsberg mit 6 :S durch¬aus erwartet.

Im Gau 2 (Pommern) kam Polizei M . Stettin nur
zu einem knavven 7 :6-Sicg üb« Keith-Gneisenau-
Stargard.

Im Gau 3 (Brandenburg) unterlag TiB. dem PSB.
Cottbus überraschend mit 3 : 7, während Polizei SB.
ehemalig« deutsch« Meist« glatt mit 14:8 über denTB. Cottbus 1861 dominierte. D« Ask. TV. besiegte
schließlichden 1. Svandauer Polizei HC. mit 19 :8.

Im Gau 6 (Mitte) besiegte d« deutscheTurnermeister
1933 ATG. Gera den PSV -. Dessau lZ>ch mit 12: ö.
D« Poltzei-B-f-L. Weißensels kantert« den MTB- Mag¬deburg-Neustadt mit 19:5 nieder und der PSB . Mag¬
deburg schlug die Turnerschaft Wartburg-Eissnach mit18 :3 Toren.

Im Gau 19 (Niederrhein) gab es ebenfalls einige
Ueberraschungen. Der spielstarkeTV. Kreseld-Ovvum konn¬
te imr ein 6 : 6-Ergebnis gegenden Polizei-SV. Düsseldorf
«zielen. In d« Gruvve 2 besiegte d« westdeutsche
Meist« Tura Barmen den ehemaligenNiederrheinmeistcr
Kuvserhütte-Duisburg mit 14 :5, während Rasensvort-
Mülheim. der letztsährigeDritte im Westen gegen DJK.
Altcndorf nur mit 3 : 8 knapp siegen konnte.

Im Gau 11 (Mittelrhein) stand ein Ausscheidungsspiel
um den Aufstieg in die Oberliga zwischen dem TB. Kalk
und dem TSV. Ehrenfelb im Mittelpunkt des Inter¬
esses das die Kalk« schließlichmit 8 : 4 gewannen, diedamit aufsteigen.

Im Gau 7 (Norbhessen) besiegte Tura -Kassel denTuspo-Kassel mit 7 :4.
Im Gau 15 (Württemberg) unterlag die Turngesell-

schaft Stuttgart dem TB. Cannstatt mit 1 : 10. Die
Stuttgart « Kickerserrangen einen eindrucksvollen8 : 2-
Sieg üb« die TG. Eßlingen.

Niederwald-Gedenkstaffel
Aus Anlaß des 50 fahrigen Bestehens des National-

denkmals auf dem Niederwald fand dort eine Kundgebung
statt, an d« auch RetchsministerDr. Goebbels teilnahm,
der bei seinen Erscheinen stürmischbegrüßt wurde. Die
Turn« der umliegenden Gaue hatten ein« Staffel aus¬
geschrieben an der 20090 Turn« teilnahmen. Die Läufe
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begannen in Saarbrücken, Worms, Aschafsenburg, Mar¬
burg und Koblenz, zu denen dann noch Nebenstasseln
traten. Insgesamt waren es also üb« 29900 Turner,
die sich an dem gvoßen Stassellauf beteiligten. Ganz be¬
sonders herzlich begrüßt wurde der Turner-Schlußmann
aus dem Saargebiet, d« die Grüße d« deutschenBrüd«
überbrachte. Zum Abschlußsang die Menge das Deutsch¬
land- und dann das Horst-Wcssel-Lied.

Neuer Diskusrekord
Beim traditionellen Oktobersest-Fünskamvf, den der

Turnkreis Münchenam Sonntag veranstaltete siegte Wür-
ssldobler-Tschst.-München mit 549 Punkten. Im Diskus¬werfen stellte Wunderlich mit 44.45 Met« eine neue
DT.-Bestleistungauf.

1. Bremer Dam «n - Schwtmm - Beretn.  Heute,
Montag Training im Hansabad der 3. I . I . M.
von 16—17 Uhr Leiterin Frl. Lh Finke. Pflichttraining
d« I . R. M. von 17—18 Uhr. Leiterin Frl . Hellmtch.

Achtung ! Achtung!  Tischtennisspieler im DIB 2.
(Weidcmann). Am Montag, um 20 Uhr, Generalversamm¬
lung in d« Glocke. Erscheinen ist Pflicht. Besprechung
üb« die Eingliederung in den D.T.T.B.

ungestillte Mütterlichkeit in Nachsichtgegenüber ihrem
Manne verwandelt hatte.

Es war kein ethisches Leben, was diese beiden
Leutchen führten , aber auf ihre Weise waren sie
glücklich.

Tammo wußte , an diesem Abend würde er Ge¬
wert Grewe bei Maierratke antreffen und auch sonst
noch einiges Volk.

Er hatte sich nicht getäuscht und setzte sich zu dem
Alten . „Ohm Grewe, wenn nun dein Hasenkamp und
die Bumannswisch mir gehören , denn so hab ich bei¬
nahe so viel Land wie Hinne Menketepe."

Gewert nickte. „Tschä, jeder Pott find seinen
Deckel."

„Hm ja , und denn müssen wir nächste Woche in
meine Kletsche nach Oythsleet auf das Amt fahren
und das in Richtigkeit bringen . Und brauchst gar
keine Anteile drauf stehen lassen, kriegst dein Geld
hier nachher in 'n Krug ."

„Tschä, das is denn auch gut und das geht nir¬
gends wunderlicher her als in die Welt ."

Tammo hatte mittlerweile erfahren, ' daß Hinne
Menketepe ihn von der offiziellen Jagd aus den
leipen Fent ausgeschlossen hatte . Durch diese Tat¬
sache fühlte er sich nur noch mehr gestärkt in dem
Bestreben , den leipen Fent aus eigener Kraft zu
fangen . So wie die Dinge lagen , gebrauchte er dazu
Gewert Grewe und Arlt Schierloh , den er dem Vor¬
steher abspenstig zu machen gedachte.

Für heute begab Tammo sich zu Bett . Um sein
Geld, das er im Hause aufbewahrte , war er nicht
bange , denn das hatte er in eine Schweinsblase
genäht und in einen Kump  gelegt , in den er bis
obenhin Milch zum Sauerwerden goß.

Am folgenden Morgen überzeugte sich Brader
leicht, daß der leipe Fent diesem Raffinement nicht
überlegen war.

Während Brader schlief, wirkte sich der Plan aus,
den Hinne Menketepes kriminalistische Instinkte aus¬
gewirkt hatten . Der Vorsteher von Popkens war nicht
dumm , aber er hatte einseitig einen Verdacht auf

Montag , 25. September lügst

DerMche Tmmeeschaft
Bremer Turngemeinde von 1859 e. V.

(Schnnmmabteilung .)
Jeden Mittwoch Schwimmtraining im Hansab.

Die Einteilung des Schwimmbetriebes ist wie salgt:
Lehrbecken:  19 —20 Uhr Knaben und Mädchen
(Anfänger ), 20- 21 Uhr für Erwachsene (Anfänger ).
Als Lehrgebühr wird 1 RM - erhoben . Dieser Be¬
trag ist an der Kasse gegen Quittung zu entrichten.
Schwimmbecken:  19 —19.30 Uhr Riegenschwim-
men der Knaben und Mädchen ; 19 80—20.30 Uhr
Riegenschwimmen der Erwachsenen ; 20.30—21 Uhr:
Wasserball ; 21—21.45 Uhr Kürschwimmen . An dem
Riegenschwimmen können sich alle Turner und
Turnerinnen beteiligen bei kostenloser Unterweisung
in sämtlichen Schwimmarten , Springen , Retten,
Wasserball und ab 1. 1. 34 im Volksschmimmen.

Bremer Versinsktzsn
Bund Königin Luise.  Mittwoch , 27, September,

16 Uhr, gemütliches Beisammensein in der Meierei. —
Montag, 25. September, 20.39 Uhr, findet für die Teil¬
nehmerinnenam SanitätSkursus eine Sondsrsührung durch
die Ausstellung „Kamps dem Krebs" im Technikumstatt
mit Vortrag von Dr. Petersen. — Freitag, 29. Septem¬
ber, 20 Uhr, Führung durch die Ausstellung. Preis¬
ermäßigung.

Männer - Gesangverein „Brema" von  1875.
Nächste Uebung-stunde Mittwoch, 27 September. 89.30
Uhr, Schützenhös Pappetstraßc.

Retchsbund der Zivildienstb erechtig ten.
Freitag 29. September, 20 Uhr, findet in Sislers Fest¬
saal, Eingang Papvelstraße, aus Anordnung des Präsiden¬
ten deS RetchSbunder, Kamerad Oberbürgermeister
Schwede Cohurg, «ine außergewöhnlicheMitglieder¬
versammlungmit Damen statt. Die Versammlungsoll sich
unt« dem Präsidenten zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung der alten Militäranwärt « und Ztvildienstberechtig-
ten für uns« wiedererstandenesDeutschlandgestalten.

Kameradschaftsabend 75er Feldsoldaten
(Aktiv, Reserve und Landwehr 75). Sonnabend, 30. Scv-
temb« , 20 Uhr, Centralhallen, D« Abend wird ausge¬
füllt durch Musikrorträge der beliebtenKhfshäuser-Kapell«,
Gesaugsvorträge des HanseatischenMännerckwrs, turne¬
rische Vorführungen der 1. Komv. des I. Bataillons I . R.
16 (Traditionskomvagnie des Regiments 75). Preisschie¬
ßen, Tanz. Karten im Borverkaus zu 0,50 Mark bei den
Vorstandsmitgliedern der drei 75« Feldverein«, Wollen-
wcb« , Obernstraße, Centralhallen-Restaurant. Dllstern-
straße. D« Reinertrag ist für Kriegsgräbervflege be¬stimmt.

Mitgliederversammlung des Gartenbau-
Verein Getekainv.  Mit Freuden konnte der Ver¬
sammlungsleiter Avpuhn feststellen, daß der Verein durchseine Werbearbeit einen großen Zuwachs von bisher
noch fernstehenden Parzellisten zu verzeichnen hat. Er
sprach den Werbern für ihre Tätigkeit den Dank aus
und emvsahl ihnen auch, weiterhin bemüht zu sein, bis
alle Kleingartenbesitzerim Bezirk Getekamp restlos er¬
faßt und dem Berein zugeführt sind. Auf die Vorkom-
nisss hinweisend, die sich vor kurzem in der Wall«
Gegend abspielten und zur Folge hatten, daß durch eine
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Polizeiaktion eine Landbude in Aschegelegt wurde, er¬
mähnte Herr Appuhn noch einmal alle anwesenden
Mitglieder eindringlichst, streng im Sinne des natio¬
nalen Staates zu wirken und jede Verdächtigung sofort
dem Vorstand od« der Polizei zu melden. Die Mittet- '
lung des Redners, daß auch unter uns Kleiugärtnery n̂isr ;
noch d« „Deutsche Grüß" gilt, wurde von der Ber- ,sammlung mit Beifall aufgenommen.

Verein der Hundefreunde.  Der Verein der
Hundefreunde wurde am Freitag in Kauues Restaurant
am Markt gegründet. Zwar bestand schon früher ein
Verein gleichen Namen, doch war er soweit einge¬
schlafen, daß man von einem gesetzmäßigen Bestehen
nicht mehr reden konnte. Die Neuvereinigung beziveckt
den alten Verein sinngemäß weiterleben zu lassen. DerVerein, der seinen Sitz in Bremen hah ist Mitglied des
Reichrverbandesfür das deutsche Hundewesen. Im Gegen¬
satz zu den Rafsevereinen, bis korporativ dem Verein
b« Sundefreunde angeschlossenwerden, ist die Vereins-
zugehärigkeit nicht an den Besitz eines eingetragenen
Rassehundes gebunden. Ueber Vergünstigungen, die durch
die Zugehörigkeit zum Berein erworben werden und über
den Bereinsbeitrag wird demnächst Näheres veröffent¬
licht. Vorsitzender des Bereins ist Polizeihauvtwachtm.
Allermann.  Die Vereinsversamnilungen, zu denen
jeder Hundefreund eingeladen ist, finden jeden dritten
Freitag in Kannes Restaurant am Markt statt.

Der Bund Deutscher Osten  hielt in der Dom-
schänk« seine Monats«« !ammlnng ab. Der Führ« ,
LandSmann Röder ,gab nach einigen kurzen Begrü¬
ßungsworten bekannt, daß an d« Kundgebung des B.
D. A. auf dem Domshof die Fahnenabordnung teilzuneh¬
men hat. Er wies nochmals daraus hin, daß sich « freu¬
licherweisesämtliche Schlesierverbänd« zum großen Bund
Deutscher Osten zusammengefundenhaben. Der in d«
vorherigen Bersammmlung gemachte Borschlag, daß aus
den Reihen der Mitglied« kleine Episoden, Erlebnisse
usw. in d« früheren Heimat zum Vortrag gebracht, wev-
den möchten, um vor allem auch der -« anwachsenden
Jugend ein Bild vom einstigen Leben und Treiben in der
Ostmark zu geben, wurde bereits befolgt. Es bleibt zu
hoffen daß sich noch viele Land- leute hierzu bereit finden.
Ein AuSschußsoll die besten Erzählungen bewerten.

Kleingartenbauverein „Morgenland " Grö-
velingen.  Das Mandolinenkorvs Bremen war einer
Einladung des Bereins „Morgenland" gefolgt und gab im
Bereinsheim ein Mandolinenkonzert, das sich eines guten
Zuspruches « freute. Unt« Leitung von Herrn Re-
kat«  wurden mit großem Beisall aufgenommene schöne
musikalischeLeistungen zu Gehör gebracht.

Tammo geworfen ; doch nur betreffs der Mitschuld;
denn die absolute Täterschaft kam wegen der allzu
zahlreichen Alibis Tammos doch nicht in Frage.

Menketepe bildete sich ein, Laß nach der Wüste der
Wechsel des aktiven Halunken führe.

„Das kann gut sein, daß einer aus Tüschenapen
den leipen Fent , der womöglich ein Täter is , ganz
genau Bescheid gestoßen hat , wo und wann hier Ge¬
legenheit is was zu greifen , bei Leute, die was
haben ", so sprach Hinne zu Didde Aowing, der wohl
der Stärkste seines Hilfslandsturms war.

„Darum müßen wir uns in den Wegengen ver¬
stecken, bei der Krabattenstä und denn zwischen Pop¬
kens und Scharrloh . Nu is das ja so, daß der leipe
Fent fast jede Nacht was anstiftet , und wenn der
nun von der Wüstung herkommt, denn können wir
ihn bei der Krabattenstä einen über den Dötz geben;
oder, wenn wir zwischen Popkens und Scharrloh lie¬
gen und der Fent is in die eine Gemeinde und will
in die andere , denn haben wir ihn auch."

„Tschä", erwiderte Arwing zweifelnd , „aber wenn
Bödeker und ich nu an den Weg noch Scharrloh lie¬
gen und da kömmt denn noch ein büschen spät Lüdeke
oder Heiner Geesen gegangen , meinst, daß wir den
die Knochen kaputt wichsen sollen. Das is nämlich
so und so, weil er vielleicht den leipen Fent helfen
will oder das selbst is ; denn kann das aber auch
sein, daß er da nichts mit zu tun hat , und denn
gucken wir uns an und sagen uns : wie kriegen wir
ihn nu wieder heil ?"

„Hm , jau ", entgegnete Hinne zögernd , auf den
diese Logik nicht ohne Eindruck blieb ; „aber warten
dürfen wir mit das Zuhauen nicht, weil der Fent
uns sonst womöglich mit Kugeln bespritzt; denn
laßen wir lieber das dabei, was ich oben sagte, und
iS der, den wir über den Schädel wichlen, un¬
schuldig, denn tröstet ihn sicher, daß er ein gutes
Werk getan hat ."

„Ich hab da meine Bedenken bei, aber ich komme
da ja nich längs , und wenn ich da lauere , denn bin
ich ja das ja nich, der Keile kriegt." (Forts , folgt)
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..Ehrenbürger des Staates"
Kundgebung der kriegsblinden

Die NSKOV. tagt in der Union
Am gestrigen Sonntag vormittag fand in der

„Union " eine Tagung der Kriegsblinden des Landes¬
verbandes Niedersachsen im NSKOV . statt . Um das
Rednerpodium herum hatten sich die Fahnen-
abordnungen des NSKOV . Bremen und Oldenburg
sowie der Kriegervereine aufgestellt . Der Saal war
mit grünen Guirlanden geschmückt. SA .° und SS .-
Mordnungen hatten die Wache übernommen.

Zur Begrüßung führte der Kriegsblinde Bezirks-
ieitcr Mariens  aus , daß er hocherfreut sei über
den zahlreichen Besuch, der die große Anteilnahme
der Bevölkerung am Geschickder Kriegsblinden be-
weise.

Es erfülle ihm wie seine Kameraden ein Gefühl
tiescr Dankbarkeit an Adolf Hitler,  der
echte Kameradschaft gehalten habe, der selbst ein¬
mal Kriegsblinder war und nun alle seine

Kameraden aufrufe zu Tat und Leistung.

2o müsse jeder Las Gefühl haben , daß er nicht abseits
stehen dürfe , daß er mit zum Volk als ein nütz -
lich es Glied der Gemeinschaft  gehöre.
Jeder Kamerad sei unbändig stolz, daß er vom
Schicksal auserwählt worden sei, für das deutsche
Volk Opfer zu tragen . Denn das gebrachte Opfer
habe wieder Sinn , Deutschland empfinde die Kriegs¬
beschädigten heute nicht mehr als Last und speise sie
mit Geld ab, der Blinde habe eine Ehren st el-
lung  im Vaterland . Neben der Sicherstellung des
Lebensunterhaltes sei es ein Vhrensold , den man
ihnen zukommen lasse, vor allem aber , und das sei
das Wesentlichste, es würden auch die Kriegsopfer
mit herangezogen zum Ausbau des neuen Reiches.
Opfergeist und Kameradschaft werde weiterhin alle
beseelen.

Zur Ehrung der Toten  erhoben sich die An¬
wesenden von den Plätzen . Unter gesenkten Fahnen
und dem Lied vom guten Kameraden sprach Pastor
von Schwanen slügel  Worte des GÄenkens.
Darauf folgte eine Telegrammverlesung , in der der
Reichsstatthalter bedauerte , nicht anwesend sein zu
können, da er zum Führer gerufen sei. Die Grüße
des Staatsministeriums Oldenburg überbrachte
Ministerialrat Roß.  Alsdann ergriff der Führer
der Kriegsblinden , Amtsgerichtsrat Dr . Plein  das
Wort und überbrachte die besten Wünsche vom Führer
des NSKOV ., Pg . Oberlindober.  Dr . Plein
führte aus , daß der Kriegsblindenbund auch in Zu¬
kunft die ideelle und materiell « Betreuung der
Kriegsblinden durchzuführen habe . Wenn auch die
Blinden sich in Treue und Disziplin von keinem
Krisgsverletzten übertreffen lassen, so sei das doch
eine Verpflichtung zugleich: Eine besondere

Stellung verlange besondere Lei¬
stung.

Schwer sei das Los der Kriegsblinden . Sie seien
mit Begeisterung hinaus ins Feld gezogen, um Volk
und Vaterland zu verteidigen , nicht aber um dem
Materialismus zu dienen.

Als sie erblindet heimkehrten , habe man sie
wohl mit Liebe empfangen , aber Liebe konnte nur
das Baumaterial zum Aufbau eines neuen Lebens
liefern . Der Weg dahin sei dornenvoll gewesen, da
man die Blinden abschloß vom Leben und sie zu
unbrauchbaren Menschen stempelte . So habe ein
harter Kampf um die Schaffung neuer innerer Wer¬
tung gekämpft werden müssen. Darum sei es be¬
sonders zu begrüßen , daß nun die Zwietracht unter
den Blindenvereinignngen durch den Einfluß des
Nationalsozialismus aufgehört habe, daß Adolf Hit¬
ler die Kriegsblinden einheitlich geschlosseneingereiht
habe ins Volksganze , daß er allen wieder Mut und
Disziplin gab . So stehe heute die Blindenfront g e -
eint,  bereit zur Aufbauarbeit im deutschen Vater¬
land.

Anschließend sprach der Führer des NSKOV . Nie¬
dersachsen, Pg . SPangenmacher,  zu den Blin¬
den . Die Opfer die die Blinden gebracht hätten,
seien unermeßlich groß , wenn dann aber der Blinde
immer noch mehr , das Letzte, opfern wolle, so ergebe
sich daraus für ihm eine besondere , große Aufgabe.

Es gelte , die Kriegsblinden wieder einzuführen
in den Schasfensprozeß des Volkes an bevorzugter
Stelle.

Es habe das vergangene System geglaubt , die
Opfer aufwiegen zu können mit kärglichem Geldes-
lohn . Not sei aber , daß man die Soldatenehre un¬
angetastet laste . Die Kriegsopfer seien, wie Adolf
Hitler selbst gesagt habe , die

Ehrenbürger des Staates.

So werde man einen Ehrensold alter Sol¬
daten  schaffen. Darum sei es nötig , daß alle Kriegs¬
blinden auf einer gemeinsamen Grundlage für den
Staat kämpften im Bewußtsein , daß das , was Adolf
Hitler ihnen gab, einmal wieder Leben werden wird.
Der Führer solle wissen, daß in Kriegsopferhänden
seine Idee gut bewahrt sei. Es gelte , sich hinein¬
zustellen in den wirtschaftlichen , kulturellen und
seelischen  Ausbauprozeß des Volkes , denn gerade
in der Seelenlosigkeit der letzten 14
Jahre  habe die größte Gefahr für Deutschland ge¬
legen . So werde am Ende des Weges ein freies,
starkes Vaterland stehen. Mit dem Deutschlandlied,
daß die SS .-Standartenkapelle Bremen begleitete,
schloß die Kundgebung. Xclc.

Volk. Staat und Kirche
im Dritten Reich

84. Jahresfest des Vereins für Innere Mission

Am Sonntag beging der Verein für Innere Mis¬
sion in Bremen das Fest seines 84jährig «n Bestehens.
Um es gleich vorweg zu nehmen : es waren nicht
Stunden unbckümmert fröhlichen Treibens , wie sonst
bei einer Jubelfeier . Dem Sinn der Sache gemäß
wurde dieses Jahresfest zu einer eindringlich be¬
sinnlichen Feier , getragen vom Geist des Opferns
und der Hilfsbereitschaft.

Hatte schon der Sonntagvormittag in der Lieb¬
frauenkirche eine große Gemeinde zum Festgottes¬
dienst versammelt — der Vorsteher des Rauhen
Hauses in Hamburg , Pastor Engelke,  hielt die
Festpredigt — so war am Nachmittag der Saal
im Parkhaus bis auf den letzten Platz gefüllt.
Reichsfarben und Missionsfahne schmückten die Red¬
nertribüne , zu beiden Seiten hatten Fahnenträger
des Christlichen Vereins Junger Männer Ausstellung
genommen.

Richter Dr . Carstens betonte in seiner Begrü¬
ßungsansprache , daß wir heute wieder einen Staat
haben , der die Kräfte des Christentums bejaht . Vor
80 Jahren , als es noch kein deutsches Reich gab,

wurde der Zentralausschutz für Innere Mission durch
Joh . Heinrich Wichern begründet.

Danach nahm Pastor Engelke  das Wort zu
seinem Vortrug : „Volk , Staat , Kirche und
Joh . Hern  r . Wicher  n ". Volk, Staat und Kirche,
so führte er u . a . aus , sind drei Größen , die immer
wieder jahrhundertelang nach Dreispälkigkeit streb¬
ten und nach deren Dreieinigkeit wir suchen. Johann
Heinr . Wichern , der Mann aus dem Volke, der die
wirtschaftliche , geistige und nationale Not des Volkes
zutiefst verstehen konnte, hat erkannt , daß die Wurzel
der Bolksnot in der großen Kirchennot in unserem
Volke liegt . Er war der Mann , der die Volkskirche
wollte.

Wenn man das Volk als Kind , den Staat als
Vater bezeichnet, dann ist die Kirche die Mutter des
Volkes . Heute stellt die Kirche keine Privatangele-
genheit , keine „Religionsgesellschaft " mchr vor . Sie
ist eine Wirklichkeit von oben her , an die wir glau¬
ben müssen. Im neuen Geiste streben Staat und
Kirche zueinander . Aber wir müssen eins beachten:
Wir wollen einen männlichen Staat und eine Mutter
Kirche. Johann Heinrich Wichern hat zu seiner
Zeit den Kampf für die große Dreieinigkeit von
Volk, Staat und Kirche gekämpft , hat erkannt , daß
der Staat und seine Kirche Institute der göttlichen
Ordnung sind. „Gott gebe uns ein heiliges Inein¬
ander " — so schloß Pastor Engelke seinen eindring¬

lichen, mit großer Ergriffenheit aufgenommenen
Vertrag.

Als zweiter sprach Pastor Heyne,  der Leiter
der Inneren Mission in Bremen , über „Innere
Mission — heute in Bremen ". Mit allen
Kräften stellt sich die Innere Mission in den Dienst
des neuen Staates und hat dabei zwei große Arbeits¬
gebiete vor sich: die Volksmission und die Liebes¬
tätigkeit . In Bremen steht vor allem die Sorge für
die Seeleute und die Auswanderer im Vordergründe.
Daneben gilt es, die großen Lücken, die durch das
Personalgemeindewesen im Bremer Westen entstan¬
den, auszufüllen . Es geht heute um eine innere
Umwandlung , die Leim Einzelmenschen einzusetzen
hat . Niemand darf im Volk verkommen ; deshalb
freuen wir uns , daß der neue Staat im Winter-
hilfswerk etwas schaffen will , das einen Sieg über
die Not bedeutet . „Was ihr getan habt einem
meiner geringsten Brüden , das habt ihr mir getan"

— das darf die Innere Mission keinen Augenblick
vergessen. 8000 Menschen gingen in einem Jahre
durch die Gefährdetenfürsorge der Inneren Misston,
18 000 wurden in ihren Helmen beherbergt , 6000
haben Rat und Hilfe gesucht — ist bei diesen Zahlen
die Innere Mission noch eine überflüssige Angele¬
genheit ? Das ist sie erst dann , wenn es auf Erden
keine Not des Leibes und der Seele mehr gibt . Die
persönliche Entscheidung des Glaubens muß in uns
lebendig bleiben , alle müssen mit tragen helfen
durch ihre Gaben und Opfer.

Pastor Rahm  sprach das Schlußwort mit
einem Dank an den Führer , der uns nach 14jährigem
Kampf den Glauben an Volk und Kirche wiedergab.
— Gemeinsame Lieder , Chorgesänge des St . Pauli-
chors und Musikvorträge des Bläserchors der Dia¬
konen der Großen Krankenanstalt und der Hohentors-
gemeinde umrahmten die Verträge . ^71.

Bischof Dr. Vermag vor-e« Katholiken
Fest der Arbettsgemeinschaft

Aus Anlaß des Heiligen Jahres und der
Jubiläen des Vinzenz-Vereins veranstaltete
die Arbeitsgemeinschaft katholischer Verein?
(A.K.V.) Bremen am Sonntag abend im mit
Fahnen und Blumen reich geschmücktengro¬
ßen Saal der Centralhallen ein Fest, an dem
die katholischen Christen Bremens so zahl¬
reich teilnahmen , daß kein Platz freiblieb.
Unter den Klängen des Krönungsmarsches
von Kretschmer marschierten die Abordnun¬
gen der Vereine und Verbände mit den Fah¬
nen in den Saal , wo sie im Halbkreis um die
Empore , auf der GeistlichkeitPlatz genommen
hatte, Ausstellung nahmen . Nachdem die
Ouvertüre zu Egmont verklungen war , be¬
grüßte Dr . Sommer , der Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft katholischer Vereine, die
Versammlung . Er gedachte der Eröffnung
des Heiligen Jahres durch Papst Pins XI.
und des Vinzenzvereins , dessen Jubiläen mit
dem Heil. Jahr zugleich gefeiert würden . Seil
75 Jahren betätige sich der hiesige Vinzenz-
verein St . Johann zum Besten der Notlei¬
denden. Eine besondere Ehre sei es, so führ¬
te der Redner aus . daß die Katholiken auf
ihrem Fest den Bischof und Preußischen
Staatsrat Dr . Wihelm Berning  und den
Präsidenten des Eharitasverbandes , Dr.
Kreutz  in ihrer Mitte sehen könnten.

Unter der Leitung von Franz Wolf  er¬
freuten die vereinigten Chöre und das
Orchester die Versammelten mit dem Vortrag
von zwei Motetten , sodann führte der Päpst¬
liche Hausprälat Dr . Kreutz,  der Präsident
des Eharitasverbandes , in seiner Festrede un¬
ter anderem folgendes aus : 75 Jahre seien
es her, daß edles Bremer Volk ein Reis an
die Wasserkante pflanzte , das noch heute
grünt . Die Namen Probst , Engel und
Krufe  seien mit der Gründung des Vinzenz¬
vereins St . Johann eng verknüpft, vor allem
aber zeige der Name des unvergessenen
Ozanam , daß die Persönlichkeit alles sei aus
dem Gebiete der Charitas . Zu unserem
Nutz und Frommen , zu unserem Vorbild sei
es nötig , uns das Leben dieses Mannes , des
Gründers des St . Vinzenzvereins , der uns
den richtigen Geist und die richtige Gesinnung
für die Charitas gegeben habe, vor Augen
zu führen . Ozanam habe in seiner Jugend
schon mit wenigen Studenten echtes Tat-
Christentum in die Wirklichkeithineinversetzt.
In Deutschland beständen heute zwischen 900
und 1000 Vinzenzkonferenzen, die den Armen
und Bedrückten helfen wollten . Mit den
Worten unseres Volkskanzlers , der in seinem
Äufrnf zur Winterhilfe gesagt habe: „Dre
Volksgemeinschaft muß werden , sie wird aber
nur durch das Opfer , nicht durch das Nehmen,
sondern durch das Geben", und mit einem
Appell an die Jugend , Christus aufs Panier
zu schreiben, beendete Dr . Kreutz seine warm¬
herzigen Ausführungen.

Nach dem Vortrag der Hymne: „Laßt freu¬
dig unsern Sang erschallen", die unter der

Leitung von Alfons Renard  meisterhaft zu
Gehör gebracht wurde, richtete Bischof
Dr . Berning  folgende Ansprache an die
Festgemeinde: „Bischof und Volk, Hirt und
Herde gehören in unserem neuen Deutschen
Reich besonders zusammen. Die katholische
Kirchehat schon seit der Gründung das Füh¬
rerprinzip gehabt, die Bischöfe haben die
Aufgabe, in treuer Gefolgschaft die Gemeinde
hinzuführen zum obersten Führer der Kirche,
zu Christus ." Dem Vinzenzverein und allen,
die in charitativer Arbeit so treu in Bremen
tätig sind, sprach der Bischof seinen oberhirt-
lichen Dank aus . Not werde es immer geben.
Trost sei es, daß die Liebe bereit ist, die Not
zu lindern . „Das ist wahres Leben, daß man
den Schatz der Wahrheit der heil. katholischen
Kirche erkennen kann. Die Ehe, die Familie
muß christlichgesund sein, dann ist das ganze
Volk gesund. Die Charitas nimmt sich leib¬
licher und seelischer Not an, in diesem Win¬
ter darf keiner hungern und frieren im deut¬
schen Volke, nicht aus Ueberfluß müssen wir
geben, aus dem Opfer quillt der Segen . Wir
danken unserer Regierung , daß sie uns das
Ärbeitsbeschaffungsprogramm gab, denn
Arbeitslosigkeit ist eine Geißel, die jeder, der
es kann, mit überwinden muß . Das zweite
große Werk, das Winterhilfswerk,
wird gelingen , wenn jeder Deutsche seine
Pflicht tut . Wir Katholiken freuen uns . daß
wir Opferwillen und Opfergeist mitbringen
zu dem großen Werk, an dem wir mit ganzer
Kraft mitwirken wollen . Zu der Nächsten¬
liebe treibt uns innige Liebe zu unserer deut¬
schen Heimat , die der besonders liebt , der in
der Fremde weilt . Wir niedersächsi¬
schen Katholiken lieben unser
deutsches Volk,  wir sind alle Söhne und
Töchter unseres  Volkes , wenn uns der
Glaube nicht eint , dann soll uns die Liebe
einen.  Wir lieben unseren neuen Staat
und dienem ihm, um des Gewissens willen,
nicht aus Berechnung. Aber.wir freuen uns,
daß der neue Staat als ' Grundlage das
Christentum dem Aufbau des Staates unter¬
legen will. Materialismus und Liberalis¬
mus richten ein Volk zu Grunde ; daher alles
für Deutschland und Deutschland für Christus.
Wir danken den leitenden Männern des
Staates und der Kirche, daß sie uns das
Reichskonkordat geschenkthaben , das den
konfessionellenFrieden fördern wird . Die
deutschen Katholiken werden mit ganz ent-
schlossenerKraft im Verein mit den Deutschen
anderen Glaubens dem neuen Staat dienen."
Nach dem Gesang der Papsthymne und dem
Deutschlandlied spendete Bischof Dr . Wil¬
helm Berning der Versammlung den aposto¬
lischen Segen . Im Schlußwort verlas Dr.
Sommer die Telegramme , die in treuer Er¬
gebenheit an den heil. Vater in Rom, an den
Reichspräsidenten und an den Reichskanzler
gerichtet waren . Das Fest klang aus mit dem
ambrosianischen Lobgesang.

Lahnsen-Prozeß
auf NMwoch vertagt

Bremen , 25. September.

Die für heute morgen angesetzte Verhandlung
wurde nur eröffnet , um vertagt zu werden . Von
der Staatsanwaltschaft ist nur der Erste Staats¬
anwalt Wrede vertreten , die auswärtigen Sach¬
verständigen fehlen , und außer dem kranken Ange¬
klagten Heinz Lahnsen ist auch der Verteidiger
Dr . Schmidt nicht anwesend.

Nachdem das Gericht Platz genommen hat und
Verteidiger Dr . Löning die Abwesenheit Heinz
Lahusens bekanntgegeben hat , gibt der 1. Staats¬
anwalt Dr . Wrede eine Erklärung  ab.
Wie bekannt , wäre der Angeklagte Heinz Lahnsen
am Donerstag zur Untersuchung ins Krankenhaus
überführt worden . Als Ergebnis wäre am Sonn¬
abendmittag der Staatsanwaltschaft mitgeteilt,
worden , daß Heinz Lahnsen heute Montag morgen
erscheinen werde , man also verhandeln könne . Da¬
gegen sei am Sonnabendabend über die Geheime
Staatspolizei zur Kenntnis gebracht worden , daß
man die Anwesenheit des Angeklagten am Montag
bei einer Verhandlung ärztlicherseits nicht zulassen
könne . Daraus habe der 1. Staatsanwalt von sich
aus sofort den telegraphischen Bescheid an die aus¬
wärtigen Sachverständigen veranlaßt . Ueber den
Beginn der Verhandlungsfähigkeit Heinz Lahusens
seien allerdings keine genauen Angaben gemacht
worden.

Wie der Staatsanwaltschaft mitgeteilt wurde,
besteht auf seiten des Gerichts und der Verteidi¬
gung die unbedingte Absicht, wenn irgend möglich
keine Abzweigung des Verfahrens herbeizuführen,
sondern prozessual mögliche Wege zur Weiter,
führung zu finden.

Dr . Iahn,  der als Auskunstsperson erschienen
ist, berichtet , daß er nach der ersten , allgemein kör¬
perlichen Untersuchung des Angeklagten Heinz
Lahnsen kein grundlegendes Urteil hätte geben
können und daß man den Kranken auf seinen
Wunsch weiter im Krankenhaus beließ . Am Sonn¬
abend ergab der Befund bei einer gründlichen
Untersuchung , daß ei» altes Magenleiden dem
Angeklagten wieder von neuem zu schassen mache:
Das Röntgenbild ergab das Vorhandensein eines
blutenden Magengeschwürs . Dr . Iahn glaubt in¬
dessen annehmen zu können , daß Heinz Lahnsen , der
selber wahrscheinlich auch heute gekommen wäre,
wenn man es ärztlicherseits hätte zulassen können,
am Donnerstag etwa die Verhandlung weiter mit¬
machen könne . Mit Sicherheit sei es indessen nicht
zu bestimmen , es könne sich auch ein längerer
Krankenhansaufenthalt als notwendig heraus¬
stellen.

Aus eine Frag « des 1, Staatsanwalts , ob der
Angeklagte bei einer besonderen vierwöcheutlichen
Behandlung in der Lage wäre , unter Beobachtung
sämtlicher irgend zulässige » Erleichterungen , trotz¬
dem der Verhandlung beizuwohnen , erklärt Dr.
Iahn , daß er das für möglich hält.

Da er Heinz Lahnsen für schütz ha st unfähig
hält , hat die Geheime Staatspolizei auf seinen An¬
trag hin gestattet , daß Heinz Lahnsen in der
offenen Station des Krankenhauses ohne besonder«
Bewachung Aufnahme gefunden hat , mit der be¬
sonderen Maßgabe , daß nur seine Gattin und die
beiden Verteidiger Zutritt erhalten.

Nachdem Dr . Löning nochmal dem Wunsch Heinz
Lahusens , unter allen Umständen an den Weiter-
verhandlungen teilnehmen zu wollen , Ausdruck
gegeben hat , vertagt der Vorsitzende auf Antrag
der Staatsanwaltschaft die Verhandlung auf Mitt¬
woch, den 27. September , morgens 8.15 Uhr.

llks.

Fahrradverlosung auf der Radrennbahn!

Bei der gestrigen Veranstaltung auf der Renn¬
bahn Habenhausen wurde bekanntlich ein Fahrrad
verlost , das auf die Nummer 8283 des betreffenden
Programmabschnittes gefallen ist. Der Besitzer die¬
ser Nummer war auf der Bahn nicht mehr zu er¬
mitteln und wird gebeten , sich mit dem Kontroll¬
abschnitt seines Programms zu melden bei H esse-
mer,  Osterlingerstr . 38.

Der Bahnübergang „Parkallee " wird am Diens¬
tag , 26. September , wegen Eleisarbeiten von
7 bis 18 Uhr für den gesamten Verkehr gesperrt.
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KvmnssM- 8MMsIMW- kmISMUBM
für junge und ältere Damen und für Knaben und Mädchen zu jeder Tageszeit . — Anmeldungen
und Auskünfte : Weser-Stadion , Hansa 40673 , oder bei der Stadion Sport - und Gymnastiklehrerin
Jelste Boehlen, v. d. Steintor 89, Hansa 42209. Beginn neuer Kurse am 1. Oktober wahlweise
in der Stadt oder im Stadion.

Kol-UM lalitt8n§ Klaue!
Lin 1. Oktober . 14 Ubr . Abksbrt in . Tkutobussen sb Ooivsbok . llakvsten-
beitrsg 2 kckark tür Lrvachsene , l klark tür sugendllche , clstür kreis
llabrt nncl Xskkeetakel. Ängekürlge und llrenude der Älitglleder villkonunen.
Tkaraeldungen sofort erbeten sn Ltsdlon Tennis Oltib I?ot -?Veib, Ltsdion-
tribüne Äininer 103, Hansa 40673.

lennk für jung unü ÜM
Begimi neuer Unterrichtskurse in geschlossenenHallen am 1. November. Ilusrüstung dafür (Schläger
u. Bälle) werden kostenlos vom Club gestellt. Monatlicher Beitrag nur 3 Mark, dafür den Winter
hindurch Hallenspiel und im Sommer 1934 viel Spielmöglichkeiten auf der schönenStadion -Tennis-
Großanlage (36 Plätze). Eingehende Beratung , Auskünfte und Drucksachen durch den Stadion
Temtisclub Rot -Weiß, Stadiontribüne Zimmer 103, Hansa 40673.

Am Sonntagmorgen ist mein innigst-
geliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Poltzetoberwachtmeister a . D.

Friedrich Belm
im Alter von 76 Jahren nach kurzer,
schwererKrankheit von uns gegangen.
In stiller Trauer

Frieda Below
geb. Weinreich

Wilhelm Below und Frau
Luise, geb. Haßelbeck

Hermann Lichter und Frau
Anna , geb. Below

Detmar Sichler
Bremen , den 24. September 1933

Hornerstraße 27
Kettwig -Ruhr
Die Anfbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät , Humboldt-
straße 190.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 27. September , 3 Uhr nachm.
in Begesack , in der Kapelle des
Lobbendorfer Friedhofes statt.

Erich Vogler
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Heute , Montag , 20 Uhr:
Der große Operetten -Lrfolg

Liselitt
Dienstag , 20 Uhr , 1. Volkstüm¬
liche Opern -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. 0.40 bis 3.—

einschl. Kleiderablage:

Zar lind Zimmerim«
Mittwoch , 20 Uhr , Gr . A:

Der Lustspiel -Erfolg
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Der grotze kustsplelschlsger

Geld isl nicht alles
Dienstag .- 8erie 8/3
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Perückenm acher
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Gau Niederfachten

Nur zwei Gauligaspiel « standen am letzten Sep¬
tembersonntag im Gau Nisdersachsen auf dem Pro¬
gramm . In Bremen siegte Arminia - Hannover
nach einer sehr mäßigen Vorstellung nur knapp 1:0
wahrend ,n Algermissen 1896-Hannover eine knappe
2:3-Nlederlage einstecken mußte . Somit führen Al¬
germissen und Arminia noch ungeschlagen.

VSV. - Arminia
Hannoverv : i

SSV . verlier« vieles spiel durch
eine» ungerechte« Ellmeier
Dr . Krämer zeigt sein ganz großes Können.

Arminia Durchschnittsleistung.

Der BSV . hat kein Glück. Den Torgelegenheiten
nach müßte dieses Spiel gewonnen werden . Unver¬
dient ging dieses Spiel an Arminia -Hannover . Der
Schiedsrichter (Graßhoff -Braunschweig ) war dem
Spiel nicht ganz gewachsen. Es ist mehr als tragisch,
wenn ein Schiedsrichter einen Elfmeter verhängt , je¬
doch fast in demselben Augenblick die krasse Abseits¬
stellung zweier Spieler der Gegenpartei überrsieht.
Wohl jeder der annähernd 5000 Zuschauer hatte die-
ses Abseits erkannt . Und auch wohl jeder dieser Zu¬
schauer hatte die zwei Elfmeter erkannt , die eigentlich
zugunsten BSV 's hätten verhängt werden müssen,
die der Schiedsrichter aber nicht gab, sowie dieser
überhaupt , obgleich er bei BSV . scharf durchgriff , bei
den Arminen manches Foul übersah . Wir glauben,
daß es richtiger ist, wenn zu solch wichtigen Spielen
Schiedsrichter des Gaues „Nordmark " gestellt werben,
denn für die sportlich einwandfreie Durchführung
eines Kampfes ist ein durchaus objektiver Leiter na¬
türlich Bedingung . Wenn wir auch nicht über die
Objektivität des Schiedsrichters richten wollen, denn,
ob objektiv oder unfähig , das ist hier die Frage , so
muffen wir aber doch feststellen, daß die Arminen
mit Hilfe des Unparteiischen gewonnen haben und
das ist objektiv.

Erfreulich dagegen war es , festzustellen, daß rund
SOOO Zuschauer Zeugen dieses Kampfes waren . Ein
Beweis dafür , daß unser früheres Einsetzen für ein
Zusammenwirken mit dem Südkreis richtig war.
Unsere sportliebenden Volksgenossen interessieren sich
mehr , denn je, für den Fußball und wir sehen die
Zeit nahe , wo 8—10 000 Menschen als Zeugen span¬
nender Fußballkämpfe anwesend sein werden . Wir
wollen es uns versagen , auf das Spiel selbst einzu¬
gehen. Daß der BSV . hätte glatter Sieger sein
müssen, haben wir schon gesagt. Werder hätte diese
Arminenelf mit Leichtigkeit geschlagen. Wir sind ge¬
spannt auf das Spiel am nächsten Sonntag BSV.
gegen Werder.

AlsermLsisn1911—
Hmmsvse 1898 3 :2 (1:1)

Das kleine Städtchen Algermissen stand am Sonn¬
tag vollständig im Zeichen des Gauligaspiels Hanno¬
ver 1886 — Algermissen 1911, das ursprünglich in
Hannover stattfinden sollte, mit Rücksicht auf die
Führertagung des Stahlhelms aber nach Algermissen
verlegt worden war . Rund zweitausend Zuschauer
— fast genau soviel Einwohner hat Algermissen —
umsäumten den Platz . Das Spiel wurde auf beiden
Seiten äußerst schnell und energisch durchgeführt ; 96
war klar die technisch und taktisch weit überlegene
Mannschaft , aber Algermissens Elf schlug sich auf
eigenem Platze wieder einmal ganz hervorragend.
Algermissen kommt bald in Führung , muß aber bis
zum Wechsel noch den Ausgleich zulassen. Wohl
klappt die Kombinationsmaschine der 96er ausge¬
zeichnet, aber das Schlußdreieck Algermissens kann
nicht mehr überwunden werden . Kurz nach dem
Wechsel nutzt der Halbrechte von 96 einen Fehler der
einheimischen Verteidigung aus und bringt die Han¬
noveraner 2 :1 in Führung . Bis zehn Minuten vor
Schluß bleibt es bei dieser Führung der Hannovers-
ner . Dann setzt Algermissen zum Endspurt an und
erzwingt auch tatsächlich den Ausgleich . Von den
Zuschauern angefeuert , liegt Algermissen weiter im
Angriff , und — eine Minute vor Schluß fällt auch
tatsächlich noch das Siegtor für Algermissen , die
freudestrahlend als küapper Sieger das Feld ver¬
lassen. Algermissen führt somit nach wie vor un¬
geschlagen mit Arminia die Tabelle an.

Sehr bunt ging es am letzten Septembersonntag in
derBezirksligazu.  Delmenhorst wurde in Em-
den überraschend hoch geschlagen, und auch der BBV.
Union Bremen mußte eine unerwartet hohe Nieder¬
lage einstecken.

VerieiÄim
VVV. Amon Bremen—

VfB. Letze9 : 8
Sehr schwachen Besuch wies der Union -Platz am

Sonntag nachmittag auf , als das fällige Meister¬
schaftsspiel BBB . Union — VfB . Sehe begann . Mit
der Sonne im Rücken ist Lehe leicht überlegen , kann
aber erst in der 10. Minute zum Führungstor kom¬
men . Union rafft sich jetzt auf und ist in der näch¬
sten Viertelstunde stark überlegen , doch ist vor dem
Tor der Sturm völlig hilflos ; was auf den Kasten
kommt, wird eine sichere Beute von Ritsch. Bald
nimmt aber Lehe das Heft wieder in die Hand , ohne
aber die Bremer bis zur Pause noch einmal über-
winden zu können . Der Beginn der zweiten Halb¬
zeit sieht die Bremer wieder sehr vielversprechend im
Angriff , aber Lehes Schlußdreieck ist unüberwindlich.
Ein plötzlicher Durchbruch der Unterweserels führt
zum zweiten Tor ; abermals zeichnete der Halbrechte
verantwortlich . Mehr und mehr kommt Lehe jetzt
auf , ist vor allem vor dem Tore viel energischer als
Union und kommt mit vier weiteren Toren zu einem,
dem Ergebnis entsprechenden 6:0-Sieg . Im Feld¬
spiel waren die Bremer ihren Gästen von der Unter¬
weser jedenfalls völlig gleichwertig . Union hatte den
Torhüter und einen Verteidiger ersetzen müssen; auch
hierauf kann das hohe Ergebnis wohl mit zurückge-
jührt werden.

Germama-Leer—
W. WiStzelmshaverr2 :2
ganz den Erwartungen entsprechend verlief

iel Mischen Germania Leer und dem SV.
rshaven in Leer . Die Wilhelmshavener,piel-
irrst hart , so daß der Schiedsrichter wohl die
Wilhelmshavener Mannschaft verwarnen

Sonst zeigte Leer nichts überragendes , so daß
>Halbzeit bei offenem Feldspiel ziemlich aus-
n verlief . Die Wilhelmshavener kamen bald

FutzhM m Älen Gamn
In allen Gauen wurden die Meisterschaftsspiele am

letzten Septembersonntag fortgeführt , wenn das Pro¬
gramm in einzelnen Gauen auch erheblich kleiner
war als sonst.

Im Gaul  Ostpreußen und Danzig wurde der
VfB . Königsberg auf eigenem Platz von Prussia
Samland mit 1:0 geschlagen. Das einzige Tor des
Tages fiel bereits in der ersten Halbzeit , und dank
der ausgezeichneten Verteidigung konnte Prussia die¬
sen Sieg bis zum Schlußpfiff verteidigen . Gedania-
Danzig unterlag den Danziger Preußen klar mit 1:4.
Hindenburg -Allenstein kam erst in der zweiten Halb¬
zeit gegen die Preußen -Gumbinnen in Fahrt ; nach
dem 2:2 beim Seitenwechsel drehte Hindenburg auf
und stellte mit drei Toren den sicheren 5:2-Sieg her.
Dorck-Jnsterburg schlug den Rastenburger SV . 2:0
und Viktoria -Allenstein Maicow -Lyck 4:1.

Im Gau 11 Pommern wurden die Stettiner
Preußen vom Polizei SV . überraschend sicher mit
6:1 geschlagen. Der VfL. Stettin verlor die Punkte
in Stralsund durch eine 2:3-Niederlage gegen Vikto¬
ria . Germania -Stolp kam zu einem klaren 7:3-Sieg
über Sturm -Lauenburg , während Viktoria -Kolberg
nur knapp 3:2 über Hubertus -Kolberg erfolgreich
bleiben konnte. Der Stettiner SC . siegte sicher 3 :0
über den Greifswalder FC.

Der Gau III Brandenburg brachte am letzten
Septembersonntag durchweg Favoritensiege , die zum
Teil allerdings sehr knapp ausfielen . Hertha BSC.
siegte vor 8000 Zuschauern mit 4:0 über Union-
Oberschöneweide. In jeder Halbzeit wurden zwei
Tore geschaffen. Tennis -Borussia kam zu einem sehr
knappen 3:2-Sieg über Wacker 04. Blau -Weiß siegte
ebenso knapp mit 6 :4 über den BV . Luckenwaldc.
Der Berliner SV . konnte seinen Sieg gegen den
VfB . Pankow erst in der zweiten Halbzeit sicher¬
stellen. In der ersten Halbzeit war der BSV . durch
einen Elfmeter in Führung gekommen. Etwas un¬
erwartet kommt das Unentschieden zwischen Viktoria
59 und dem Spandauer SV ., das mit dem 1:1 für
Viktoria nur sehr mäßig ist.

Der Gau IV Schlesien trug am Sonntag keine

Meisterschaftsspiele aus . In einem Auswahlspiel A
gegen B siegte die A-Mannschaft mit 4 :2. Der SC.
08 Breslau schlug die Vereinigten Breslauer Sport¬
freunde mit 4 :0.

Im Gau V Freistaat Sachsen gab es ebenfalls
die erwarteten Favoritensiege . Der Dresdener holte
sich ohne große Mühe durch einen 7:1-Sieg vom SV.
Falkenstein die Punkts . Auch der Polizei SV.
Chemnitz hatte nicht allzu viel zu tun , um gegen
Wacker-Leipzig 6:1 erfolgreich zu bleiben . Der VfB.
Leipzig unterlag nach hartem Kampf ganz knapp 2:3
gegen Guts -Muts Dresden und büßte zwei wertvolle
Punkte ein. Der Chemnitzer B C. siegte gegen den
SC . Planitz klar mit 3 :1, während der Plauensr
SpuBC . durch die 3:4-Niederlage gegen den VfB.
Glauchau die Punkte einbüßte.

Zwei Spiele gab es im Gau VI Sachsen-Thürin¬
gen: Die Magdeburger Preußen unterlagen gegen
Viktoria 96 Magdeburg 1:3, während sich der SC.
Erfurt und die Erfurter Spvg . mit eineni Unent¬
schieden 2:2-Sieg und Punkte teilten.

Nur ein Spiel verzeichnete der Gau IX West¬
falen, das abermals die klare Ueberlegenheit von
Schalke 04 unter Beweis stellte. Schalke mußte ge¬
gen den SV . Herten antreten und siegte sicher mit
4:1.

Auch am Niederrhein stand nur ein Meisterschafts¬
spiel auf dem Programm . Hier holte sich der VfL.
Preußen Krefeld durch einen 2:1-Sieg über Borussia
Gladbach die Punkte.

Hochbetrieb herrschte im Gau XI (Mittelrhein ),
wo zehn Mannschaften im Kampf um die Punkte
standen . Sülz 07 kam zu einem überraschenden
5:1-Sieg über den Bonner FV ., während Eintracht
Trier mit dem sehr knappen 1:0 über den Mühl-
heimer SV . die beiden Punkte gewann . Mit dem
gleichen 1:0 siegte der VfR . Köln über den Kölner
SC . 99. Westmark Trier kam in Neuendorf gegen
den FV . zu einem klaren 5:2-Sieg , während sich der
Kölner CfR . mit Rhenania Köln mit einem Unent¬
schieden 2:2 Sieg und Punkte teilen mußte.

Im Gau XII Nordheffen fiel der Sieg von Bo¬

russia Fulda mit 1:0 über Hessen Hersfeld sehr
knapp aus . Hanau 93 kam ebenfalls durch einen
1:0-Sieg zum Punktgewinn über Hermannia Kassel.
Der VfB . Friedberg schaltete Sport Kassel klar mit
3 :0 aus . Kassel 03 gewann auf eigenem Platz ge¬
gen die Marburger Kurheffen ganz klar mit 5:2.

Im Gau XIII Südwest wurde Alemannia-
Olympia Worms überraschend klar vom 1. FC.
Kaiserslautern geschlagen. Wormatia Worms befand
sich sehr gut in Fahrt und schlug den FSV . 05
Mainz klar 3 :0. Auch die Sportfreunde Saarbrücken
siegten mit 3 :0, und zwar über die Kickers-Offenbach.
Unentschieden 4:4 trennten sich Borussia Neunkirchen
und der EK. Pirmasens.

Im Gau XIV Baden gab es nur ganz knappe
Ergebnisse von einem Tor Unterschied. Der VfB.
Mühlberg siegte 2:1 über den 1. FC . Pforzheim uns
der Freiburger FC . mit 3 :2 über Phönix Karlsruhe.
Mit dem gleichen 3:2 holte sich der SV . Waldhof
von Germania Brötzingen die Punkte . In der vier¬
ten Begegnung zwischen dem VfL. Neckerau und dem
SC . Freiburg Purden mit dem Unentschieden 1:1
Sieg und Punkte geteilt.

Im Gau XV Württemberg blieben die Sport¬
freunde Stuttgart knapp mit 4:3 über den FC . Bir-
kenfeld erfolgreich. Die Stuttgarter Kickers siegten
mit 2 :1 über den SV . Fruerbach nur knapp. Der
VfR . Heilbronn unterlag dem VfB . Stuttgart 3:4.
Unentschieden 2:2 trennten sich der Ulmer FV . und
der SC . Stuttgart.

Große Ueberraschungen gab es im Gau XVI
Bayern . Bayern München mußte sich mit mehreren
Ersatzleuten gegen den ASV . Nürnberg mit einem
Unentschieden 2:2 begnügen ; u . a . hatten die Bayern
Haringer und Goldbrunner ersetzen müssen. 1860
München schlug den FC . Schweinfurt mit 4:1. Ganz
überraschend kommt die 1:3-Niederlage der Spielvsr-
sinigung Fürth gegen den FC . Bayreuth . Der 1.
FC . Nürnberg mußte gegen Iahn Regensburg einen
Punkt abgeben; die Nürnberger kamen nur zu einem
mäßigen Unentschieden 1:1. Der FC . München
schlug Wacker München 2:1 und Schwaben -Augsburg
den Würzburger FV . 04 klar mit 5:1.

in Führung , doch stellte Leer noch bis zur Pause den
Ausgleich her. Auch die ersten zwanzig Minuten der
zweiten Halbzeit verliefen völlig offen; dann hatten
die Leeraner etwas mehr vom Spill , gingen mit 2:1
in Führung und konnten diese auch bis drei Minu¬
ten vor Schluß halten . Dann kamen die Wilhelms-
havsner doch noch znm Ausgleichstor und retteten so
einen wertvollen Punkt.

Sparta VremeehMen-
VolSzei SV. Bremen 3:1

Der Zollinlandsplatz wies einen sehr guten Besuch
auf , als das Spiel Polizei SV . Bremen — Sparta
Bremerhäven begann . Die Spartaner richteten in
der ersten Halbzeit ihr Augenmerk vor allem auf den
gefährlichsten Mann im Bremer Sturm , Witten-
becher, der stets gut bewacht wurde . Dagegen mach¬
ten die Bremer Ordnungshüter den Fehler , trotz
allem das Spiel völlig auf Wittenbecher zuzuschnei¬
den . Durch einen verwandelten Elfmeter — ein Ver¬
teidiger der Polizei hatte den Ball bei der Abwehr
anstatt mit dem Kopf mit der Hand berührt —
kamen die Leute von der Unterweser bis zur Pause
in 1:0-Führung . Die zweite Halbzeit begannen die
Spartaner sehr gut und erhöhten ihre Führung in
kurzen Abständen auf 3:0. Erst kurz vor Schluß
konnten die Bremer Ordnungshüter nach einer feinen
Kombination des Jnnensturms zum Ehrentor
kommen.

Im Bezirk 2 (Hannover ) siegte in Hannover 1897
wohl etwas unerwartet glatt mit 4:1 über Borussia
1911-Hannover . Nach einer ziemlich ausgeglichenen
ersten Halbzeit hatten die 97er vor allem in der
zweiten Halbzeit mehr vom Spiel und blieben schließ¬
lich klar mit 4:1 erfolgreich . Wie zu erwarten war,
vermochte auch der SC . Uelzen gegen 1907 Linden
nichts auszurichten , wenngleich das 5:4 der Lindener
auch als äußerst knapp anzusehen ist. Das erwartete
Ergebnis gab es in Hameln zwischen Preußen Ha-
rneln und Kleeblatt -Stöcken. Stöcken siegte nach
einer 3 :1-Halbzeitsührung sicher mit 5 :3. Bei Stöcken
war vor allem die Hintermannschaft ausgezeichnet.
Die Läuferreihe warf ihren Sturm immer wieder
nach vorn , arbeitete aber auch in der Defensive
außerordentlich schlagkräftig.

Im Bezirk 3 (Braunschweig ) kam die Spvg . Hil¬
desheim zu einem sicheren 5:2-Sieg über 1908-
Goslar . Bei der Pause stand es 1:1. Eine große
Ueberraschung gab es in Braunschweig in dem Spiel
VfB . Braunschweig — 1916 Vienenburg , das mit
einem Unentschieden 2:2 endete. Vienenburg zeigte
sich auch diemal wieder von der besten Seite und
zwang die Braunschweiger , voll aus sich herauszu¬
gehen, um wenigstens das Unentschieden zu halten.

ZM. Stern-Emden—
Sp. u»Sp.Velmenhsrsi9:2

Gewiß, man hatte den Delmenhorstern keine allzu
großen Aussichten für ihren schweren Gang nach Em-
den gegeben, daß die Leute aus der Linoleumstadt
aber so katastrophal hoch geschlagen werden würden,
hatte man nicht angenommen . Stern -Emden zer¬
mürbte die Oldenburg «! Gäste durch ein taktisch sehr
kluges und äußerst schnelles Spiel . Zwar waren -die
Delmenhorster in der achten Minute in Führung ge¬
kommen, doch glichen die Einheimischen schon bald
aus und stellten bis zur Pause noch eine 3:1-Führung
her ; dabei setzte der Emder Mittelstürmer noch einen
Elfmeter gegen den Pfosten . Nach dem Wechsel ging
Emden noch auf 4:2 davon , dann konnten die Del¬
menhorster durch einen verwandelten Strafstoß auf
4:2 nachziehen. In der letzten halben Stunde waren
die Platzbesitzer tonangebend , die das Spiel vollkom¬
men diktierten . Schiedsrichter Aits -Leer leitete sehr
nachsichtig, trotzdem wurde aber der Delmenhorster
Mittelstürmer Hesse noch fünf Minuten vor Schluß
rausgestellt , als er abermals einen groben Foul be¬
gangen hatte . Damit führt der VfB . Stern -Emden
weiter in der Tabelle Nord.

In der Staffel Süd  gab es mich einige nicht
ganz erwartete Ergebnisse : Den erwarteten 'harten
Kampf gab es zwischen dem VfL. Osnabrück und
1906 Osnabrück . 06 stellte zwar die im Feldspisl ge¬
schlossenereMannschaft , scheiterte aber an der ausge¬
zeichneten Abwehrarbeit des VfL. Nach der torlosen

ersten Halbzeit konnte der Rechtsaußen von VfL. den
herausgelaufenen Torwart sehr ^ut umspulen und
zum einzigen Tor des Tages einsenden, das bis zum
Schluß in harter Abwehrarbeit erfolgreich verteidigt
werden konnte.

DJK . Meppen — Sparta -Norbhorn 1:0. Auch
dieser Sieg der Meppener DJK . entspricht nicht ganz
den Erwartungen . Die Sparta -Nordhorn zeigte eine
leichte spielerische Ueberlegenheit , ohne aber gegen die
Verteidigung der Einheimischen aufkommen zu kön-
war , siel wenige Minuten vor Schluß das Siegtor
für Meppen , die damit einen glücklichen Sieg errun¬
gen hatten.

DJK . Nordhorn — DJK . Lohne 9:5. In diesem
Spiel stellte Lohne die spielerisch und körperlich stär¬
kere Mannschaft , die das Spiel ganz klar beherrschte.
Nachdem kurz vor der Pause ein Nordhorner des
Feldes verwiesen worden war , mußte die DJK .-
Nordhorn die ganze zweite Halbzeit mit zehn Mann
durchstehen, wodurch der Sieg der Lohner noch er¬
leichtert wurde , die schließlich klar mit 5 :0 erfolg¬
reich blieb.

Der VfB . Schinkel-Osnabrück schlug die DJK . Lin-
gen klar mit 6:0 aus dem Felde . Der VfB . zeigte
das erwartete überlegene Spiel und war schon in der
ersten Halbzeit durchweg leicht überlegen . Die zweite
Halbzeit stand dann fast völlig im Zeichen des VfB -,
dessen klarer Sieg nie gefährdet war.

Grm NsrdnrM
Im Gau Nordmark kam am Sonntag nur

ein einziges Ganligaspiel zum Austrag ; die
Hamburger Begegnungen waren mit Rück¬
sicht auf das Fnßbäll -Städtespiel Hamburg
gegen Frankfurt (Main) abgesagt worden.
Das einzige Treffen des Tages kam in Kie'k
zwischen

HMeln-Kiel und VsrnlsiK-Mel
8:3

zum Austrag . Etwa 4000 Zuschauer hatten
sich zu diesem Lokalderby eingesunken, dem
man vor allem in Rücksicht auf die letzthin
erzielten Siege der Kieler Bornssen über den
Hamburger SB . usw. mit großem Interesse
entgegensah. Die vielleicht erwartete Sen-

Sambm« schlösl Frankfurt»M.
7:2 (2:2)

Hamburg geht mit berechtigten Aussichten in den Kampf
Die Sensation des ganzen Fußballgescheh«ns

des letzten Septemb-ersonntags überhaupt gab
es am Sonntag in Hamburg in dem Städte-
spiel Hamburg — Frankfurt -Main , das pllt
einem überlegenen 7:2-Si -ege der Hamburger
endete. Gewiß, man hatte den Süddeutschen
nach dem Unentschieden3:3 Hamburgs gegen
Berlin seine ganz klaren Aussichten geben
können, daß sich aber die süddeutsche Fuhball-
kunst im Norden durch das zweckmäßigeund
angrisfsfreudigere Kombinationsspiel der
Hamburger so kalt stellen lassen würde, wurde
von niemandem erwartet.

Um 15.30 Uhr begann -das Spiel bei herr¬
lichstemWetter vor rund 12 000—15000 Zu¬
schauern aus dem Eünsbütteler Platz in der
Hohelust. Während Hamburg mit der vor¬
gesehenenMannschaft antrat , hatte Frankfurt
noch einige Umstellungen vorgenommen. Für
Grämlich  hatte Leicht den Posten des
Mittelläufers übernommen. Für den verhin¬
derten Knapp war Behning  auf Halb¬
rechts gegangen und . wurde auf seinem ur¬
sprünglichen Hälb-linksposten durch Hoft¬
ür ann  ersetzt. Rechtsaußen spielte Trnmp-
ler für Sattler.

Bon Beginn an entwickelt sich ein äußerst
schnelles und kampfretches Spiel . In der
10. Minute bekommt der Linksaußen Politz
-den Ball , läuft an der Linie entlang und
gibt eine famose Flanke zur Mittender Halb¬
rechte Bock steht bereit und verwandelt mit
unhaltbarem Schuß znm Führungstreffer für
die Hamburger. Die Hamburger sind jetzt
warm geworden und liegen weiter im An¬
griff ; ein weiteres Tor kann aber wegen
Abseits nicht gegeben werden. Mehr und
mehr kommt aber Frankfurt aus. Die beiden
Außenstürmer geben zwar s-ehr gute Flanken
herein, doch kombiniert sich der Frankfurter
Jnnensturm tot . So kommendie Frankfurter
erst in der 25. Minute zum Ausgleichstreffer,
als Behning eine Flanke des linken Läufers
Tiesel unhaltbar verwandelt. Frankfurt
forciert jetzt das Tempo und kommt schon
zehn Minuten später wieder in Führung.
Lindner war seinem Läufer Rohde davon¬
gelaufen, flankt znr Mitte , wo Behning mit
unhaltbarem Schuß unter die Latte znm
2: 1 für Frankfurt einsendet. Die Hamburger

gehen jetzt wieder stärker nach vorn, er¬
zwingen in -der 40. Minute eine Ecke, die
von Politz geschossenwird ; der hereinkom¬
mende Ball wird von Diesel so unglücklich
abgelenkt, daß das Leder im eigenen Kasten
landet.

Halbzeit 2: 2.

Nach dem Wechselbeginnen die Hamburger
in großer Fahrt . Eine Steilvorlage erwischt
Noack in der 10. Minute direkt aus der Luft,
und damit führt Hamburg 3:2. Die Frank¬
furter vermögen das scharfe Tempo nicht
mehr mitzuhalten und zeigen Ermüdungs¬
erscheinungen. Die Hamburger Läuferreihe
wirst dM Sturm immer wieder nach vorn;
vor allem der linke Flügel Noack-Pvlitz ist
äußerst gefährlich. In der 25. Minute nimmt
der Mittelstürmer Pause eine Steilvorlage
von Bock auf und verwandelt mit unhalt¬
barem Schuß zum 4:2. In der 35. Minute
führt ein Angriff des linken Flügels durch
Noack znm 5: 2. Kurz daraus bekommt Bock
eine Flanke des Rechtsaußen Koch und ver¬
wandelt zum 6:2. Die Frankfurter sind jetzt
völlig in die Defensive zurückgedrängt und
müssen sich auf gelegentlicheDurchbrüche be¬
schränken. Zwei Minuten vor Schluß stellt
der Linksaußen Politz schließlich das Ergebnis
noch auf 7: 2.- Begeistert wird die Hamburger
Elf gefeiert, als der Schlußpfiff ertönte.
Recht übel vermerkte man den Frankfurtern
noch, daß sie nach Schluß des Spiels sich
nicht in der Mitte des Feldes einsanken,
um sich mit dem Sportgruß zu verabschieden,
sondern einfach so den Platz verließen.

Bei Hamburg konnte vor allem der linke
Flügel Pvlitz-Noack gefallen, der äußerst
schnell und gefährlich war . In der Läufer¬
reihe überragte Mittelläufer Thiele seine bei¬
den Nebenlente; Rohde war hier wohl der
schwächste Mairn. Stührk und Endruleit bil¬
deten zusammenmit Kath im Tor ein äußerst
zuverlässiges und schlagsicheresSchlnßdreieck.
In der Frankfurter Mannschaft konnte der
Sturm eigentlich überhaupt nicht gefallen;
lediglich die beiden Außenstürmer wurden
ihrer Aufgabe noch -einigermaßen gerecht. In
der Läuferreihewar LiefA der beste Mann.

Beilage zu Nr. 258

sation blieb jedoch aus, denn Holstein siegte>
sicher mit 5 :3, und zwar ganz verdient nach
durchweg überlegenem Feldspiel. Die erste
Viertelstunde sah Holstein klar überlegen, doch
verteidigten die Bornssen sehr gut. In der
16. Minute kam Holstein dann in 1:0-Füh-
rnng . Borussia kam überraschend zum Ans-
gleichstor, als der Halblinke eine weite Vor¬
lage des Mittelstürmers einsetzen konnte.
Holstein riß aber die Führung bald wieder
an sich und führte durch einen Kopfball von
Bornstein 2: 1. Bald darauf erhöhte Ritter
den Vorsprung auf 3:1 und wenig später
Ludwig durch Kopfball auf 4:1. Kurz  vor
der Pause kamen die Bornssen schließlich durch
ihren Halbrechten noch znm zweiten Tor.
Nach der Pause verlief der Kamps aus¬
geglichener; die Bornssen waren zunächst leicht
im Vorteil konnten aber lediglicheinige Ecken
erzielen, die keine Tore brachten. Holstein
kam im Gegenteil durch Bornschein noch zum
5:2. Der Kampf flaute dann etwas ab,
und erst .gegen Schluß rafften sich die Bo¬
nussen noch einmal zusammen und erzielten
durch den Halbrechten aus Vorlage von
Linksaußen das drftte Tor . Somit blieb es
bei dem verdienten 5:3-Sieg von Holstein-
Kiel.

In der Bszirksliga gab es eigentlich keine
besonderen Ueberraschungen. In Schleswig-
Holstein siegte der DT -Meister Polizei-SV.
Kiel über Neumünster 1910 3:1. — In
Lübeck-Mecklenburgwaren alle Vereine spiel¬
frei. — In Großhamburg ist das 1:1 von
Adler-Eidelstsdt gegen Biktoria-Harbnrg ev-
w-ähnenswert.

FuWM-
LöndseWele

Schweden schlägt Norwegen1:9
Zu einem großen Ereignis gestaltete sich

der am Sonntag in Oslo ausgetragene Län-
derkampf zwischenNorwegen und Schweden.
30 000 Zuschauer, darunter auch die nor¬
wegischeKönigsfamilie, wohnten dem Spiel
bei. Die Hoffnung der Norweger auf einen
Sieg der Nation ging nicht , in Erfüllung.
Die Schweden sieben knapp aber verdient
mit 1:0 (0:0). Die siegreiche schwedische
Mannschaft war etwas besser, genauer int
Zuspiel und klüger in der Taktik. Torgelegen¬
heiten boten sich in großer Zahl für beide
Mannschaften, scheiterten aber an der gutem
Abwehr. Das einzige Tor schoß in der zehn¬
ten Minute nach dem Wechsel der Rechts¬
außen Kvohn, der neben dem ausgezeichneten
Torhüter Rydberg der beste Mann in seiner
Mannschaft war. Von den Norwegern über¬
ragte der Halbrechte Boersen alle seine Mit¬
spieler.

Der Kampf der B-Mannschaften von Schwe¬
den und Norwegen wurde in der Stadt Gefle
ausgetragen . Hier konnten -die Norweger mit
5:4 einen verdienten Sieg feiern.

Zngosiavien- Schweiz2:2
In Belgrad standen sich am Sonntag die

Fußball -Nationalmannschasten von Jugosla¬
wien und der Schweiz im Länderspiel
gegenüber. Nach einer torlosen ersten Halb¬
zeit ' kamen beide Mannschaften im zweiten
Spielabschnitt zn je zwei Toren, so daß das
Spiel , mit einem leistungsgevechten Unent¬
schieden 2:2 endete.

Die B-Mannschaft der Schweiz traf in
Nenenburg aus die Auswahlmannschaft von
Luxemburg. Schon kurz nach Beginn gingen
-die Schweizer in 1:0-Führung . Weitere Toris
fielen dann aber nicht mehr. Der knappe
1:0-Sieg -der Schweiz entspricht dem Spiel¬
verlauf.

Rumänien — Ungarn 5:1 (2:1)
Bor 5000 Zuschauern wurde ein Amatenr-

Fußball -Länderkampf Rumänien — Ungarn
in -Bukarest ausgetragen. Das Spiel endete
mit einem überraschenden 5: 1-Sieg für .Ru¬
mänien.

Berlin gegen Norditalien
Die Berliner Städtemannschaft spielt am

22. Oktober nicht gegen Turin , sondern gegen
-die Auswahlmamftchaft von Norditalien.

Schauplatz des Kampfes ist das Berliner
Post-Stadion.

Die zweite Mannschaft des Gaues Bran¬
denburg bestreiket das Vorspiel gegen die
Gaumannschast von Pommern.

FrMMWWf
Deutschland- Belgien

Für den am 22. Oktober in Duisburg
stattfinderwen Fnßball -LäNderkampsDeutsch¬
land — Belgien sind -Pressekarten, Film- und!
Photoausweise bis spätestens 10. Oktober
beim Gau Niederrhein im DFB , Duisburg,
Margavetenstvaße 15, anzufordern.

Die Nachfrage nach käuflichenEintrittskar¬
ten hat bereits stark eingesetzt. Briefliche Be¬
stellungen von Eintrittskarten sind bis znm!
I . Oktober unter Einsendung des Betrages
zuzüglich65 Psg. für Versandspesenund <Nn-
schveibegebühr auf das Postscheckkonto 9690
DFB -Gau Niedersachsen, vorzunehmen.

Für die Interessenten in Duisburg , Dort¬
mund, Köln, Neust, Mühlheim-Ruhr , Obev-
hausen, Essen, Gelsenkirchen, Bochum, Elber-
feld und Düsseldorf, kommen für den Bezug
von Eintrittskarten nur die in den genannten
Orten eingerichteten Vorverkaufsstellen in
Betracht.

Futzball Lombardei — Köln abgesagt
Das für den 22. Oktober vorgeseheneFuß¬

ballspiel Lombardei gegen eine Kölner Stadt¬
mannschaft ist jetzt von den Italienern abge¬
sagt worden, da sie mit Meisterschaftsspielen
zu stark überlastet seien.

Südamerikanischc Fußballer in München
Die kombinierte südamerikantscheFußball¬

mannschaft, die im Oktober bereits in Eng,
land spielen wird, tritt am 1. November,
in München gegen Bayern -München an.
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Inschanee. helft mtt!
Die Meisterschaftsspieleim Fußball stirb in

allen deutschenGauen, Bezirken und Kreisen
in vollem Gan^c. Am gestrigen Sonntag be¬
gannen auch die Handballspieler mit ihren
Punktkämpfen und so nimmt der Spielbetrieb
auf den Plätzen wieder gewaltige Ausmaße
an. Rechnen wir noch die Mannschaften im
Hockey und Rugby sowie die Handballspie¬
lerinnen hinzu, dann dürfte die Zahl von
einer halben Million junger Menschen, die
sich sonntäglich in den genannten Sportarten
betätigen , nicht zu hoch gegriffen sein. Aber
um jeden Platz, mag er eine komfortable Rie¬
sentribüne besitzen, oder nicht einmal einge¬
zäunt sein, finden wir noch den getreuen Zu¬
schauer. Die Freunde des Sports rücken
Sonntag für Sonntag , bei jedem Wetter, mit
einem großen Aufgebot heran und die Ge¬
samtzahl der Schaulustigen ist mit nochmals
einer halben Million bestimmt nicht zu hoch
gegriffen. Bei den großen Sportkämpfen
wird der „König Zuschauer" nun einmal
nicht fehlen dürfen. Er ist es, der für Stim¬
mung sorgt, der seine Mannschaft anfeuert,
je nach Art der Leistung Lob und Tadel wie
ein Souverän verteilt . Niemand wird dar¬
um etwas dagegen haben, wenn unter den
Zuschauenden die Wogen der Begeisterung
zuweilen sehr hoch gehen. Leider befinden
sich unter der Menge auch fast immer Radau-
lustige, die den Sportplätzen bester fernblie¬
ben. Da sie nicht vorher erkannt und zurück¬
gehalten werden können, so muß es Aufgabe
der wahren Sportsanhänger sein, die allzu
Temperamentvollen zu besänftigen und sie
in die Schranken zu verweisen.

Anstoß zu unliebsamen Begleiterscheinun¬
gen gibt meist der Schiedsrichter, allerdings
oft zu unrecht. Während über Fehler einzel¬
ner Spieler ohne großes Aufheben hinweg¬
gesehen wird, schreit man beim geringsten
Versehen des Unparteiischen Zeter und Mor-
dio, obwohl es sich beim genauen Hinsehen
oft um gar keine Fehler handelt . Man muß
bedenken, daß der Schiedsrichter seine Ent¬
scheidungen nur aus dem Augenblick sport¬
lichen Geschehensheraus treffen darf . Die
Spielregeln dürfen in Auslegungen und
Handhabungen nicht in starre Formen ge¬
preßt werden. Sie sind nichts weiter als die
äußere Bindung des großen Ganzen, voll auf
dem sportlichen Gedanken aufgebaut . Jedes
Spiel , besonders aber das Fußballspiel , ist
ein Kampfspiel. Das Spiel soll den Men¬
schen hart machenfür den Lebenskampf. Wenn
dann im Spiel einmal ein gerempelter Spie¬
ler fällt , so kann der Schiedsrichter nicht in
jedem Falle den angreifenden Spieler stra¬
fen, sondern nur dann, wenn der eine Spie¬
ler von dem anderen in einer Weise ange¬
gangen wurde, die gegen die sportliche Regel
verstößt. Aber es wird oft so geschickt mit
den Beinen gehakt oder geschlagen, daß es der
Zuschauer nicht merkt, aber der Schiedsrich¬
ter . Wenn nun der Unparteiische den Schul¬
digen verwarnt , gibt es oft Protestrufe aus
dem Publikum von einigen Radaulustigen,
die es bester gesehen haben wollen und in
Wahrheit aber nur ihren schuldigenMann in
Schutz nehmen. Auch mit dem Handspiel ist
es eine besondere Sache. Manches Handspiel
erscheint absichtlich, der in der Nähe befind¬
liche Schiedsrichter kann sich da aber ein viel
klareres Bild machen und deutlicher erkennen,
ob eine Absicht, den Ball mit der Hand zu
spielen, auch vorlag . Soll er nun , weil die
Menge den Fall anders beurteilt , unehrlich
sein und einen Freistoß, Strafstoß oder sogar
Elfmeter geben?

Man könnte noch eine ganze Nerhe Bei¬
spiele hier anfügen. Der deutsche Sport ist
keine Zeiterscheinung, sondern nur in der
Form eine an die gegenwärtigen Lebensbe¬
dingungen gebundene natürliche Art mensch¬
licher Bewegungsbedürfnisse und Lebens¬
äußerungen . Wir sind es uns und der deut¬
schen Art schuldig, üble Begleiterscheinungen
auszumerzen. Darum , Zuschauer, helft mit!

Sotkey
Horn unterliegt in 9ber-

neuland1: 3
Bahr — Weser 3:1 (3:9). MTV . v. 75 — Hanseaten

6:1 ( 2:1).
Am gestrigen Sonntag gab es in Obernenland

einen überraschenden 3:1-Sieg des BHC . über den
HC . Horn . Bahr fand im Weser Hockey-Club einen
zähen Gegner , den er 3 :1 schlagen konnt«. Die
MTV .er siegten an der Munte ohne Mühe sicher
mit 6 :1.

BHC . — HC. Horn 3:1 (2:6)

Horn hatte in Oberneuland eine schwache erste
Hälfte in der sie den Platzherren vollkommen unter¬
legen waren . Die BHC .er kommen nach viertel¬
stündiger Spielzeit durch Prüsse , der eine Vorlage
Luthers gut verwandelt , zum Führungstor . Luther
erhöht nach Umspielen Wredhöchters auf 2 :0. Mit
diesem Resultat geht es in die Pause . Nach Wieder¬
beginn legen die Hörner mächtig Druck auf . Die
erste Hälfte der zweiten Halbzeit gehört ihnen ganz,
doch der Sturm spielt so zusammenhanglos , daß,
wenn auch verdient , keine Tore fallen . Als Toel II
auf Vorlage von Frese . auf 3 :0 erhöhen kann , wird
das Spiel wieder offener. Erst wenig vor Schluß
kommen die Blau -Weißen durch Kessemeyer bet einer
Strafecke zum verdienten Ehrentor.

vlchk- WelecS : I
Bahr mit Ersatz für Jrmer und Meyer für die

Ed . Meyer und Müller spielten . Weser HC. wurde
von der Plaßherrn in der ersten Hälfte vollkommen
eingeschnürt . Pollack im Weser Tor war jedoch in
großer Form , wie auch die Verteidigung sicher ihren
Mann stand . Ein Nachschuß Carl 's bringt den
ersten Erfolg für den Club . Derselbe Spieler ver¬
wandelt wenig später eine Flanke des Rechtsaußen
unhaltbar zum 2:0 für die Bahr . Eine Minute
später bringt ein forscher Durchbruch Fehling 's das
dritte Tor . Halbzeit 3 :0. Nach der Pause flaut
>das Spiel ab und die Weseraner kommen mehr auf,
so daß das Spiel offener wird . Ein Schuß Bocks
bringt das Ehrentor für die Blauen , als er für
Müller unhaltbar einsendet . Die Weseraner dürfen
mit dem Achtungserfolg zufrieden sein. Meke war
wieder der Angelpunkt der Mannschaft , er war der
bcste Mann der Gäste. Auch die Hintermannschaft
war sehr gut.

MTV.v.75- SaMeaten«:1(21)
Erwartungsgemäß siegten die Turner , welche Er¬

satz für Buschnicier und Meyer hatten , sicher. Beh-
vensen und Koch fügten sich gut ein . Ersterer hat
den Löwenanteil an den erzielten Toren (4). See-

Tagung des Internationalen
Leichtathletik-Verbandes

Im Zeichen der 11. Olympiade1S33
Die Verhandlungen des Vevwaltungsrates des In¬

ternationalen Leichtathletik -Verbandes wurden am
Sonntag in Berlin uirter der Leitung des Schweden
Edströin  zu Ende geführt . Als erster Punkt stan¬
den auf der Tagesordnung die Europa -Meisterschaf¬
ten , die nunmehr beschlossene Sache sind. Sie wer¬
den zum ersten Male im Jahre 1934 veranstaltet
werden , und zwar wird der Ausrichter der Meister¬
schaften der Italienische Leichtathletik -Verband sein.
Der Ort der Austragung ist noch nicht bestimmt , doch
dürften voraussichtlich Turin oder Mailand in Frage
kommen. Die näheren Regeln für die Veranstaltung
sind von einer besonderen Europa -Kommission aus¬
gearbeitet worden . In dieser Kommission ist Deutsch¬
land durch Ritter von Halt vertreten . Die Meister¬
schaften dürften erst zum Schluß der Saison zum
Austrag gelangen , vorgesehen ist der Monat Sep¬
tember . Bei den Meisterschaften darf jedes Land je
Konkurrenz zwei Wettbewerber stellen.

Im Verlauf der weiteren Verhandlungen gelangte
ein Weiter Fall Nurmi zur Aussprache . Präsident
Edström teilte dem Verwaltungsrat mit , daß Nurmi
am 21. Juni 1933 in Estland an den Start gegan¬
gen ist, und War mit Erlaubnis der finnischen
Sportbehörde für Leichtathletik . Diese Sportbehörde
betrachtete den Suspenstonsbefchluß des Internatio¬
nalen Verbandes als unverträglich mit den Satzun¬
gen dieses Verbandes . Der estländische Verband
jedoch sei gutgläubig der Annahme gewesen, daß Nur¬
mi außerhalb Finnlands starten dürfe . Da Estland
bereits sein Bedauern über diesen Zwischensall aus¬
gedrückt habe, da ferner auch Schritte unternommen
worden sind, um ein ähnliches Vorkommnis in ande-
ren Ländern zu verhindern , beschloß der Vevwal-
tungsrat , in dieser Sache nichts zu unternehmen.

Nachdem man sich am Vortage über die 400-Meter-
Aschenbahn geeinigt hatte , wurden am Sonntag die
Zeittafeln für die einzelnen Wettkampftage im Rah¬
men der Berliner Olympiade festgestellt. Sie unter¬
liegen allerdings noch der Genehmigung des im kom¬
menden August oder September in Stockholm tagen¬
den Kongresses der I . A. A. S . Um in den Wurf -,
Stoß - und Sprungwettbewerben die Zahl der Teil¬
nehmer an den Entscheidungswettkämpfen zu be¬
schränken, wurde beschlossen, daß alle für diese Wett-
kämpfe gemeldeten Leichtathleten sich am Vortage
einem AusschsidungSwettkampf unterziehen müßten.
Wird hixrbei nicht die festgesetzteMindestleistung bei
höchstens drei Versuchen erreicht , müssen sie aus¬
scheiden. Folgende Mindestleistungen werden dem
Kongreß zur Beschlußfassung vorgeschlagen werden:

Hochsprung 1,85 Meter , Wsitsprung 7,00 Meter,
Dreisprung 14,00 Meter , Stabhochsprung 4,00 Meter,
Speerwerfen 60 Meter , Diskus 44 Meter , Kugel¬
stoßen 14,50 Meter , Damen -Diskus 36 Meter.

Die in den Ausscheidungswettkämpfen erreichten
Leistungen sollen für die Endwettkämpfe nicht ge¬
wettet werden . Ein « erhebliche Aenderung des Pro¬
gramms gegenüber den früheren Olympiaden be¬
steht diesmal darin , daß eS bereits schon am ersten
Kampftag in den Vormittagsstunden Ausscheidungen
gibt , und zwar sollen bereits sämtliche Verläufe im
100 Meter -Lauf , sowie die Ausscheidungen im Hoch¬
sprung und Kugelstoßen ausgetragen werden . Der
Verwaltungsrat unterbreitete dem Organisations¬
Komitee für die XI . Olympiade den Wunsch, daß die
Ausscheidungswettbewerbe im Laufen derart einge-

mann und Lüllmann waren jeder einmal erfolgreich.
Das Ehrentor für die Platzherren , welche sich in der
ersten Hälfte tapfer schlugen, schoß Kiehne . Die
Turner ließen es zunächst sinnig angehen und legten
erst in der zweiten Hälfte etwas Druck aus . Die
Gastgeber waren naturgemäß diesem Gegner nicht
gewachsen, leisteten jedoch tapfere Gegenwehr.

Bahr Dame « — Weser Damen 8:1 (2:1)

Die Weseranerinnen wehrten sich in der ersten
Hälfte tapfer , mußten sich aber in der zweiten Halb¬
zeit dem starken Vährsturm beugen.

ABTV . I — MTV . v. 75 Damen 3:0 (6:9)

Ms zur Halbzeit konnten die Schwarz -Weißen das
Spiel offen halten , als jedoch nach Wiederbeginn
eine Verteidigerin durch Verletzung ausscheiden
mußte , so daß die MTV .ertnnen nur noch 10 Spiele¬
rinnen hatten , kamen die ABTV .erinnen zu einem
sicheren 3:0-Erfolg.

MTV . 2. Herren — Hanseaten 2. 6 :2 (2 :1)
MTV . 3. Herren — BHC . 4. 3 :0 (0 :0)
BHC . 2. — Horn 2. 2 :6 (0 :2)
BHC . 3. — Horn 3. 0 :3 (0 :1)
Weser HC. 2. — Bahr 2. 0 :5 (0 :2)
Weser HC. 3. — Bahr 3. 2 :8 (1:2)

In Hamburg gab es am Sonntag zwar nur lokale
Begegnungen , doch brachten diese Spiele der Spitzen¬
klasse recht interessante Kämpfe.

UUerchorMrHC. -
KSipver und Eisb. 4 :0

Mit großem Interesse sah man diesem Kampf
der beiden Vertreter der Hamburger Spitzenklasse
entgegen . Vor allem auf das Abschneiden des Uhlen¬
horster HC., der am Vorsonntag gegen den MTV.
von 1875 eine 4 :5-Niederlage einstecken mußte , war
man gespannt . Die „Eulen " zeigten sich diesmal
aber wieder in bester Verfassung und siegten ganz
glatt mrt 4:0. Der Sturm der Klipper war im
Schlußkreis viel zu unentschlossen, um gegen die
Uhlenhorster Verteidigung Erfolge verbuchen zu
können . Außerdem mußte auch die Läuferreihe de¬
fensiver spielen, um die Uhlenhorster Fünferreihe zu
halten . So wurde der Sieg der „Eulen " niemals
gefährdet.

E?ud a. d. Mtec-
HarvlOehrsde THC. 2 5

Den erwarteten Sieg feierte der Harvestehuder
THC . ani Sonntag nachmittag in Weilingsbüttel in
dem Spiel gegen den Club an der Alster , die
SchwarzGelben waren diesmal ausgezeichnet in
Fahrt , so daß die Alsterleute , die in der letzten Be¬
gegnung der porigen Saison sogar ein Unentschieden
4:4 hatten erzielen können, keinerlei Siegesaussichten
hatten . Der Club war zwar in der Halbzeit über¬
raschend mit 1:0 in Führung gekommen und hatte
diese auch bis zum Seitenwechsel halten können.
Dann machten die HTHC .er aber ernst und hatten
bald den Ausgleich hergestellt . Den vier weiteren
Toren konnten die Alsterleute nur noch ein Tor , das
aus einer kurzen Ecke resultierte , entgegensetzen und
wurden so glatt mit 5 :2 geschlagen.

richtet werden sollen, daß in den Vor - und End¬
entscheidungen über IM Meter , 200 Meter , 400 Me¬
ter , sowie über 110 Meter Hürden und 400 Meter
Hürden jeweils 6 Teilnehmer starten.

Am Endlauf über 800 Meter dürfen neun , über
1500 Meter zwölf, 3000 Meter -Hindernis -Lauf zehn
bis zwölf und am Endlauf über 5000 Meter vierzehn
bis sechzehn Teilnehmer starten . Vom Verwaltungs¬
rat wurden ferner die Anwendung der in Los Ange-
les erprobten Kirby ' schen Ziel -Kamera und der elek-
irischen Zeitnehme -Methode beschlossen. Geschlossen
wird das achttägige Wcttbewerbsprogramm am
Sonntag , den 9. August , mit dem Marathonlauf , der
um 3 Uhr gestartet wird . Zwischen dem Start dieser
klassischen Dauerprüfung und der Ankunft der Ma¬
rathonläufer werden die beiden Männer - u . Frauen-
Staffeln ausgetragen werden

Einer der vielen anderen Punkte , die der Verwal¬
tungsrat behandelte , ist der Einfluß von Rücken- und
Gegenwind auf die Laufzeiten , eine Frage , die be¬
sonders bei der Anerkennung von Rekorden immer
wieder akut wird . Dr . Ritter von Halt teilt mit,
daß gegenwärtig eine diesbezügliche Versuchsreihe
durchgeführt wird . Als Versuchsobjekt bedient man
sich eines künstlichen Läufers , der sich in einem Wind¬
tunnel von IM Meter Länge und 2,5 Meter Durch¬
messer bewegt . Voraussichtlich bis Ende des laufen¬
den Jahres werden die Formeln , mit denen der Ein¬
fluß des Windes zu berechnen sei, fertiggestellt sein.

Spiel Mh SpseS Bremers Sieger
im MgsmWaftsksmN Seim

DreiMeilerr-Lmri in VkmsLeneie
Die Spielvereinigung Blankenese trug am Sonn¬

tag mit dem Start aus dem Sportplatz Wabdesruh
den traditionellen Dreimsilenlaus aus . Leider war
es dem Verein nicht möglich gewesen, wie im vorigen
Jahre beste Langstreckler aus dem ganzen Reiche zu
verpflichten , so daß sich nur die besten Läufer der
engeren Umgegend ein Stelldichein gaben . Auch
Spiel und Sport Bremen hatte eine Staffel , be¬
stehend aus Schmidt , Niesele und Svens-
son,  entsandt , die im Mannschaftskampf den ersten
Platz belegte . In der En ^ el-Konkurrenz siegte er¬
wartungsgemäß Lütgens -Viktoria in 1:19:32,8 vor
John -HSV . und Schröder -Blankenese . Spiel und
Sport erreichte mit der Punktzisser 19 den ersten
Platz in der Mannschaftswertung.

LA -Länderkamps Ungarn —Tschechei 77sH:85sch.

Vor etwa 3000 Zuschauern wurde am Sonntag der
Leichtathletik -LLnderkampf Tschechoslowakei gegen
Ungarn im Präger Stadion beendet . Die Ungarn
siegten knapper als man erwartet hatte und zwar mit
77^ :5514 Punkten . Von den Ergebnissen interessiert
die Leistung deS Tschechen Donda , der mit 46.685
Meter einen neuen Landesrekord aufstellen konnte.

Schwab siegt in Schweden.

In Börlänge (Schweden ) kam am Sonntag ein
internationales 35 Kilometer -Gehen zum Austrag,
an dem auch der bekannte SCCer Schwab teilnahm,
Schwab , der in der B -Klasse startete , schlug alle Geg¬
ner ganz überlegen und gewann den Wettbewerb in
3 :14.

Das erwartete offene Spiel gab es zwischen Groß
Flottbek und dem Rahlstedter THC . Obwohl die
Rahlstedter bereits am Sonnabend ein Spiel aus¬
getragen hatten , vermochten sie das außerordentlich
schnelle Tempo der Flottbeker mitzuhalten . Nach
einer torlosen ersten Halbzeit teilte man sich den
Sieg mit dem Unentschieden 1:1-

Einen sehr schönen Sieg erzielten die Damen der
Klipper und Eis . gegen die des Uhlenhorster HC.
Der Sturm der „Eulen " war vor allem vor dem
Tore sehr schwach und unentschlossen. Dagegen zeigte
sich die Angriffsreihe der Klipper diesmal von der
besten Seite , so daß die Verteidigung der „Eulen "-
Damen alle Hände voll zu tun hatte , um die Nieder¬
lage bei dem 1:3 zu halten . — Die ersten Damen
des HTHC . spielten die Damen des Club an der
Alster in Grund und Böden und siegten nach einer
3 :0-Halbzeitführung haushoch mit 9 :0. Die sen.-
Damen des HTHC . unterlagen gegen Groß Flottbeks
Damen 0:3.

Auch in Hannover  beschränkte sich das Pro¬
gramm auf lokale Begegnungen , die iim allgemeinen
die erwarteten Ergebnisse brachten.

DsMOZr HC. -
HC. Harmovs« 5 :1

Auf dem DHC .-Platz im Georgengarten standen
sich nachmittags der Deutsche HC. und der HC. Han¬
nover in bester Besetzung gegenüber . Es gab ein sehr
schönes und auch durchweg offenes Spiel , das durch
das hohe Ergebnis wohl nicht ganz richtiig gekenn¬
zeichnet wird . Gewiß , der Sieg der Rot -Schwarzen
stand nie in Frage , aber im Feldspiel zeigte die
HCH .-Elf sehr schöne technische Leistungen . Vor dem
Tore allerdings behielt das DHC .-Schlußdreieck regel¬
mäßig die Oberhand . Bis zum Seitenwechsel hatten
die DHC .er vier Tore vorgelegt ; in der zweiten
Halbzeit ließen sie eS dann langsamer angehen . Der
HCH . holte ein Tor anf , doch stellte der DHC . durch
ein weiteres Tor den alten Abstand wieder her.

Deutscher SC . — 1878 Hannover 3:0

Das Spiel Deutscher SC . — 1878 Hannover fand
bereits am Sonnabend auf dem DSC .-Platz statt.
Die 78er, die zum ersten Male in dieser Saison an¬
traten , kamen gegen die sehr gut in Fahrt befind¬
liche Elf des Deutschen SC . nicht an und wurde
sicher mit 3 :0 geschlagen. Beim Seitenwechsel hatte
der DSC . bereits 2 :0 geführt . Bei den 78ern ver¬
mißte man vor allem im Jnnensturm den Tor¬
schuß; so blieb denn manche gute Gelegenheit unaus-
genutzt.

Einen knappen und verdienten Sieg erzielte Ein¬
tracht mit 2:1 über den HC . Nähren . Die Gintracht-
Elf stellte erneut die Formverbesserung unter Be¬
weis und zeigte damit , daß das gute Spiel gegen
den DHC . kein Zufallsergebnis war.

Mit 2 :0 wurde die erste Damenmannschaft Ein-
trachts von 1896 Hannover geschlagen. Die Damen
von 1878 Hannover schlugen die Damen des Deut¬
schen SC . sicher mit 4:1. Einen knappen 2:1-Sieg
erzielten die Damen des Deutschen HC . über die
Damen des HC, Hannover.
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Grober MeMereingee-WelMreil im Moli
S. Kampttag

Der Hamburger Examateur Westphal , der , trotz¬
dem er erst 20 Jahre alt ist, den Sprung gewagt
hat , Becussringer zu werden , traf gestern abend auf
den Asiaten Weinura , einen sehr starken und mit
allen Salben gewaschenen Ringer . Daß er Weinura
nicht werfen konnte, war jedem Kenner klar , aber
die Art und Weise, wie Westphal sich aus der Affäre
zog, verdient doch hervorgehoben zu werden . In
kurzer Zeit wird Westphal zu den besten deutschen
Berufsringern zählen , und kann man ihn schon jetzt
als einen der besten Nachwuchsringer bezeichnen.
Trotzdem er sich alle Mühe gab, konnte er seinen
Gegner Weinura nicht auf die Schultern legen , und
wurde der Kampf nach Ablauf dreier Runden un¬
entschieden abgebrochen . — Im Entscheidungskampf
zwischen Meyer , Bochum , und Brückner , Breslau,
gab es eme große Ueberraschung . Brückner unterlag
nach 37.15 Minuten Gesamtzeit einem Armfallgriff
Meyers . Als 3. Paar trafen der rasch beliebt ge-'
wordene Peter Landau und der Pole Kisch zusam¬
men . Kisch nahm sich offensichtlich zusammen und
bemühte sich - -- so gut er es konnte — fair zu
ringen . Die häufigen Versuche Landaus , einen
Doppelnelson zu bekommen , scheiterten bis auf ein¬
mal , und Kisch saß in der berühmten Zange drin.
Er konnte sich nur dadurch befreien , daß er einen
Finger Landaus umbog , so daß dieser gezwungen
war , den Griff zu lösen. Kisch wurde dafür mit
einer Verwarnung bestraft . Nachdem konnte Landau
seinen Spezialgriff Doppelnelson nicht Mehr in An¬
wendung bringen , und trennte sich das Paar nach
ausgeglichenem Kampfe unentschieden . — Mische,
Berlin , der Gegenpol von Kisch — er ist ebenso
robust wie dieser — konnte den Charlottenburger
Coburg nach 12 Minuten durch Schleudergriff aus
dem Stande auf die Schultern legen.

*
Heute schon den Siegeslorbeer unter die Teil¬

nehmer des internationalen Ringerwettstreites , der
z. Z - in Bremen allabendlich tm oberen Tivoli -Saal
ausgetragen wird , zu verteilen , wäre gewiß ver¬
früht , und da die Paare ausgelost werden , auf Grund
eines Wochenergebnisses auch unmöglich.

Zilch , München , hatte bei der Auslosung viel
Pech und mußte trotz großer Kampferfahrung vier
Niederlagen einstecken. Der junge Hamburger
Westphal,  der das erste Mal als Berufsringer
auftritt , verspricht ganz große Klaffe zu werden , er
beginnt sich immer sicherer zu fühlen und hat bisher
einen Sieg und drei Unentschieden zu verzeichnen.
Coburg,  Charlottenburg , ist längst nicht in Höchst¬
form und erlrtt vier Niederlagen . Der Russe
Petrowitfch  ist äußerst stark und schwer, er er¬
rang einen Sieg und ein Unentschieden . Das größte
Pech hatte bis jetzt Brückner,  Breslau , der vier
bisher verlorene Kämpfe gegen ausnehmend gute
und schwere Klasse auszufechten hatte , doch steht er
noch nicht auf ganz verlorenem Posten . Der Ms-
melländer Brerholz  ist besser in Form als bei
seinem letzten Auftreten in Bremen , trotzdem steckte
er zwei Niederlagen und knappes Unentschieden ein.
Stolzenwald,  Essen konnte sich bisher mit drei
Siegen und einem unentschiedenen Ergebnis gut be¬
haupten , was wohl auch im weiteren Verlauf der
Kämpfe zu erwarten ist. Der Berliner Nitsche
hat bei zwei Siegen und fünf ausgeglichenen
Kämpfen und einer Niederlage ein völlig offenes
Blatt auszuweisen . Der Westfale Meyer  rückt
trotz großer Publikumssympathie durch vier Nieder¬
lagen und zwei Unentschieden und einen Sieg ziem¬
lich an das Ende der Tabelle . Weinura,  Mand¬
schurei, wird .man bestimmt noch in den Endkämpfen
sehen, er war bisher zweimal schneller und überle¬
gener Sieger . Spevaczeck,  C . S . R ., erregt
wie üblich viel Heiterkeit , siegte zweimal und rang
viermal unentschieden . Der rheinische Herkules,
der Düsseldorfer Landau,  ist ein ausgesprochener
Publikumsliebling und mit drei Siegen und zwei
Unentschieden ein aussichtsreicher Bewerber . Pe-
terson,  Estland , dürfte , obwohl er erst einmal
und siegreich rang , mit die meisten Chancen haben,
nicht nur Kraft und Technik zeichnen ihn aus , son¬
dern auch sein Körpergewicht von 272 Pfunds tpobei
er durchaus nicht zu dick ist, gibt ihm Mnche
Chance . Schließlich bleibt noch mit zwei Siegen
der hysterisch auf der Bühne lachende und weinende
Pole Kisch , der trotz manchem Theater ein recht
guter Ringer ist.

NoeLdeuMe Mgby-

Das Meisterft,aftsprogramm war am letzten
Sonntag in Hannover zahlenmäßig nicht sehr
groß, da man die Spiele in Rücksicht auf das
Städtespi-el Berlin —Hannover , das Hanno¬
ver mit 31: 18 gewann, und für das eine
ganze Reihe Vereine die besten Spieler ab¬
geben mußte, abgesetzt hatte . Der

VfV. Volkssport schlug den Heidelberger
RL. 6: S.

Der VfV. hatte den spielfreien Sonntag
benutzt, um in Heidelberg das fällige Rück¬
spiel gegen den Heidelberger Ruder-Klub aus--
zutragen . Die Heidelberger waren 1925 in
Hannover über die Volkssportler mit 14:3
erfolgreich geblieben. Seither waren die Ver¬
bindungen unterbrochen. So erwartete man
dieses Treffen auch mit besonderem Interesse,
denn da die Heidelberger ihre Mannschaft er¬
heblich verstärkt hatten , war mit einem so
glatten Siege der Bolkssportler nicht wieder
zu rechnen. Es kam denn auch wie erwartet.
Die Heidelberger waren ein durchaus gleich¬
wertiger Gegner, der in der ersten Halbzeit
durch einen erhöhten Versuch in Führung
gekommen war . Durch einen Versuch hatte
der VfB. bis zum Wechselauf 5 :3 nachziehen
können. Ein zweiter Versuch in der zweiten
Halbzeit stellte den knappen Sieg der Han¬
noveraner her, der auch bis zum Schlußpfiff
verteidigt werden konnte.

Zwei Meisterschaftsspiele gab es in Han¬
nover, da die Begegnung RC. Germania —
Polizei-SV . in letzter Stunde noch abgesagt
werden mußte. Der Deutsche RC. konnte
auch diesmal seine Siegesserie fortsetzen und
schlug Viktoria mit 9 : 5, nachdem die Lin-
dener bei der Pause noch 5:4 geführt hatten.
Der DRC führt die erste Staffel damit mit
sechs Punkten aus drei Spielen an ; Viktoria
hat aus zwei Spielen nur einen Punkt (gegen
Odin ) retten können. Einen etwas unerwar¬
teten Sieg feierte Alexandria über 1906 mit
6: 5. Alexandria war in der ersten Halbzeit
durch zwei Versuche in Führung gegangen.
Nach dem Wechselwaren die Döhrener leicht
überlegen, konnten aber durch einen erhöhten
Versuch nur auf 6: 5 herankommen und muß¬
ten die Punkte abgeben.

Hannover schlägt Berlin 31: 18
Zum dritten Male kam am Sonntag der

Rugby-Städtekampf Berlin — Hannover in
Berlin auf dem SCC .-Platz zum Austrag.
Zum ersten Male standen sich die beiden Aus¬
wahlmannschaften 1924 in Hannover gegen¬
über ; damals siegte die hannoversche Fünf¬
zehn mit 17:6. 1928 fand das zweite Treffen
in Berlin statt ; hier mußten die Reichshaupt¬
städter -eine katastrophale 44:7-Niederlage ein¬
stecken. Nunmehr kam am Sonntag die dritte
Begegnung zum Austrag , die unter dem Pro¬
tektorat des Reichssportführers von Ts-cham-
mer und Osten stand. Dieses Spiel soll
vor allem bei der SA und SS sowie dem
Stahlhelm und anderenFormationen für den

Rugbysport werben. Das Spiel erfüllt seinen
Zweckauch vollauf, denn es gab ein Rugby-
spiel zu sehen, wie man es sonst selten erlebt.
Die hannoversche Mannschaft lieferte ein
technisch hervorragendes Spiel und zeigte
glänzende PaßläUfe. Schon in der ersten
Halbzeit war sie der Berliner Fünfzehn, die
im allgemeinen gut verteidigte, von vorn¬
herein dadurch überlegen, daß sie bei allen
Dreiviertel -Angriffen die Flügel des Sturms
zurückzogund so durch die so freiwerdenden
Spieler unbehindert einlaufen konnte. Der
Berliner Sturm erwies sich im Gedränge
als recht erfolgreich und eroberte hier viele
Bälle . Die Hannoveraner wehrten aber alle
daraus eingeleiteten Angriffe durch die ge¬
schickte Verteidigung ab. Bis zur Pause waren
-die Hannoveraner mit 14:0 in Führung ge¬
gangen. Dann ließen sie es langsamer an¬
gehen und legten mehr Wert darauf , ein
technischschönes Spiel vorzuführen, mls Er¬
folge zu erzielen. Trotz allem blieb aber
die hannoversche Fünfzehn klar mit 38: 14
erfolgreich.

Neuer Kurs im SporLlehrsrwm
Reichssportfiihrer von Tschammcr und Osten

hat folgende Verfügung erlassen:
Die staatlich geprüften Schwimm -Meister sind im

Gegensatz zu den in der „Reichsarbeitsgemeinschaft
der Berufe im sozialen und ärztlichen Dienst " orga¬
nisierten Bademeistern und Badewärtern als Sport¬
lehrer für das Fachgebiet Schwimmen zu betrachten.
Als ihre Verbandsorganisation gilt -daher ausschließ¬
lich der „Reichst,erban -d Deutscher Turn -, Sport - und
Gymnastik -Lehrer im Nationalsozialistischen Lehrer¬
bund ". Den für den Schwimmsport zuständigen
„Deutschen Sch-wimmverband " habe ich veranlaßt,
künftig nur solche berufsmäßigen Lehrkräfte zu be¬
schäftigen, die dem Reichsverband angehören.

Die Verhandlungen , die für Fußball und Tennis
eine ähnliche Lösung anstreben , sind noch nicht be¬
endet . Demgegenüber haben der Deutsche Ruder¬
verband und der Deutsche Schwerathletik -Verband
bereits verfügt , -daß sämtliche Lehrer für Rudern,
Boxen , Jiu -Jitsu und Ringen Mitglieder des
Reichsverbandes sein müssen.

Golf
Golf -Länderkampf Deutschland — Holland 4:5.
In Eindhoven fand am Sonntag ein Golftänder-

kampf Deutschland -Holland statt . Leider beeinträch¬
tigte das Wetter die Veranstaltung etwas ; so war
es auch zu verstehen , daß die Zuschauerzahl nicht allzu
groß war . Die Holländer , denen man infolge ihrer
weit größeren Erfahrung klare Siegeschancen ein¬
geräumt hatte , fanden in den Deutschen unerwartet
harten Widerstand . In den Einzelspielen kamen die
Deutschen meist zu Siegen , wurden in den Doppel
aber geschlagen. Im Gesamtergebnis kam Holland
nur zu einem knappen Siege und War 4:5. Damit
hat der deutsche Golfsport einen ganz beachtlichen
Erfolg erzielt.

Die britische Golsmeisterschaft der Berufsspieler
gewann Percy Allies -England , der kürzlich erst in
Bad Ems internationaler Golsmeister von Deutsch¬
land wurde.
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Lag-es deutscher,Radworts
MMenbeleiligung der bremische« Vevöttenmg- SbseSttrrmbamr-

Mbrer Köwing; ^Wemr Ihr mich braucht. dsM SagSSN*
^sche Radsport « es und alle kamen. Der

zen Reiche festlich begangen . Ueberall konnte man
die Feststellung machen, daß die Beteiligung eine
ganz außergewöhnlich große war . So marschierten
m Berlin Zehntausende auf , aber auch in vielen an-
den Städten erreichte die Teilnehmerzahl diese Höhe.
Uebevall fanden vormittags große Umzüge statt , wo¬
bei viele Räder prächtigen Blumenschmuck trugen
während am Nachmittag der Sport zur Geltung
kam. Der Sonntag war eine große Treuekundgebung
Der gesamten RäDsahrer , Ue beweisen wvüten und es
aüch bewiesen haben , daß sie treu und einmütig hin¬
ter der neuen Regierung stehen und mithelfen wollen
am Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes

Der Deutsche Radsport rief und alle kamen. Der
gesamte deutsche Radsport ist nunmehr in seine neuen
Bahnen gelenkt . Es gibt keine feindlichen Brüder
mehr , es gibt nur noch Sportsgenossen , wie es in
Deutschland nur noch ein Volk von Brüdern gibt.

Die besondere neue Aufgabe des deutschen Rad-
sportlebens konzentriert sich auf ^ iie -Erfassung aller
radfahrenden Volksgenossen. Jeder Fahrradbesitzer
wird in Zukunft erfaßt werden . Auch der, der
Fahren nicht als Wettsport oder Saalsport betreibt
sondern auf seinem Rad täglich zur Arbeit und des
Sonntags ins deutsche Vaterland hinausfahrt , um
seine Heimat immer von neuem zu entdecken. Unter
diesem Zeichen stand der Vormittag des mt ganzen
Reich veranstalteten Tages auch in Bremen : Mor¬
gens starteten zahllose Radfahrer auf dem Grünen
Kamp zu einer herrlichen Wanderfahrt ins Bläue,
die gegen Mittag beendet war.

ES 4 II24 Mb R V. Wanderer
Sieger der MßrsnMeMahrt
Mittags um 13 Uhr wurde ebenplls vom Grü¬

nen Kamp das erste rein sportliche Ereignis , die
große Patrouillenfahrt , gestartet , an der in hervor¬
ragender Zahl die Bremer SA und SS beteiligt
war , die mit Sturm -Gepäck auf die Reise geschickt
wurde , während die Sportvereine Mit 5 KZ weg¬
kamen. Die Fahrt ging über Delmenhorst , Stelle,
Mackenstedt, Heillgenrdde , Brinkum , Angelse , Leeste,
Horden , Brinkum , Kättenturm , Ärsten , Habenhausen,
von zahllosen Fahrtbegleitern vorschriftsmäßig be¬
wacht und behütet . Jede Mannschaft bestand aus
einem Führer und 7 Mann , von denen Führer und
b Mann gewettet wurden . Als Maschinen war nur
das gewöhnliche Tourenrad mit Hohem Lenker zuge¬
lassen, Pedale ohne Haken, also sämtliche Rennma¬
schinen ausgeschlossen. »

Sieger für die Gruppe I wurde die SS 4 ll/24 in
der fabelhaften Zeit von 1:57 :06,4 , dicht gefolgt von
der Polizei in 1:58 :02,2, 3. SA 22/75 in 2:04 :03,2,
4. SA 25/75 in 2:08:16, 5. SA 14/75 in 2:09:22,3,
6. SA 12/266 in 2 :12:14, 7. SA 15/75 m 2:13:19,2,
8. SS 2 11/24 in 2:14:09, 9. SA 12/266 in
2:30 :38,3, 10. SA 1/266 in 2:42:32.

Sieger der Sportvereine wurde der R . V. Wan-
V ' drre 'k Mit 1:44:8,4, 2. R . V. Weser in 1:59 :59, 3.
'Turnverein Vorwärts in 2:17:32,1.

in sich zusammen , Brandt rollt die Bahn runter,
Passon kann sein Rad nicht mehr herumreißen,
fliegt im Bogen über den Gestürzten weg und bleibt
am Platz . Die Ueberreste seiner Maschine brachte
ein Freund nach Hause, ihn selbst nahm das Kranken¬
haus auf , wo er — soweit wir unterrichtet sind —
einen SchlüsselbeinbrUch (den er schon einmal davon¬
getragen hat ) und eine Gehirnerschütterung aus¬
heilen Muß. Sieger wurde Felix Nikato vom R . V.
Wanderer , 2. Rudi Brandt , der nach einigem Zu-
sammenschütteln seiner Knochen mit einer anderen
Maschine ebenfalls seine Ehrenrunde fuhr , 8. Otto
Lehomann . — Ein ^

Jugendausscheidungssahren

wurde sehr schnell abgemacht. 8 Mann vom Nach.
wuchs kurbelten los , einer mußte auf jeder Runde
der letzte sein, auch wenn der Betroffene es nicht
wahrhaben wollte; schließlich blieben drei Mann
übrig , die sich in der Schlußrunde folgendermaßen
Placierten : 1. Steht , 2. Apel , 3. Widenka. — Zum

Vorgabefahren Wer 6 Runden

startete Kleintjes vom Mal , Cronjäger mit 10 Me¬
ter Vorgabe , Warnecke mit 30 Meter , Heini Fischer
mir 50 Meter , Wmsch mit 70 Meter . Cronjä -ger

fuhr mit seinem Rrvalen -1 aus Ablösung , gemeinsam
holten sie den Anschluß und schoben das ganze Feld
zusammen , ohne daß es dem großen Flieger ge¬
lungen wäre , sich durchzusetzen gegen die „kleinen"
Konkurrenten . Sieger wurde Winch, 2. Karte , 3.
Fischer. — Nach einer Pause wurde ein

Mannschaftsfahren
gestartet , zu dem man den Bahnfahrern einen vor¬
her nicht bekannten Straßenfahrer paarte . Es gab
dadurch interessante Zusammenstellungen , von denen
eine die Ueberraschung des Tages bildete . Warnecke
erhielt den Jugendfahrer Steht zum Partner . Steh!
ist bekanntlich durchaus kein „unbeschriebenes Blatt"
Mehr; sein Name ist bekannt aus einer ganzen Reche
von Erfolgen , unter denen auch seit dem Vorjahr
schon einige Meisterschaften sind. Er dürste , wenn
er sich so weiterentwickelt , der nächste große Fahrer
Bremens werden können. Dieser Mannschaft ge¬
lang es bereits kurz nach Beginn des Rennens , das
ganze übrige Fell , zu überrunden . Dieser Sieg
blieb von vornherein bestehen, trotz gelegentlicher
Ausreißversuch « anderer Leute , so daß eS sich bei
den übrigen nur noch um die Feststellung des zwei¬
ten und dritten Platzes handeln konnte. Cronjäger
erhielt Otto Lehrmann zum Partner , der zwei Wer¬
tungen fuhr . Cronjäger holte zwar in ganz großer
Form die letzte Wertung , deren Punkte zwar doppelt
zählten ; damit lag die Mannschaft aber doch um
einen Punkt - hinter Heini Fischer—Heithoff zurück,
die somit zweite hinter dem Sieger wurden . 1. War¬
necke—Stehl , Zeit 30:38,4 für 85 Runden , 2. Fischer
—Heithoff, eine Runde zurück, 3. Cronjäger —Lehr¬
mann.

Der Abend seböete den»SaaWoel

Korso durch die Straßen der Stadt

Inzwischen hatten sich gegen 14 Uhr rund tausend
Teilnehmer zusammengefunden , deren geschmückte
Räder die helle Begeisterung dos Publikums fanden,
das in dichten Reihen die Straßen des Umzuges
umsäumte . Ueberall erblickte man bei den Passanten
das Abzeichen vom Tag des deutschen Radsports,
denn auch die Nichtradler wollten ihre Verbunden¬
heit mit der großen deutschen Sportsgemeinde dar-
tun . Dre Vereine erschienen einheitlich mit ihren
Farben geschmückt. Auffallend für den Laien waten
die mit den grün -weißen Diamantfarben geschmück¬
ten Hochräder , die sich elegant und sicher durch den
Straßenverkehr bewegten . Auch die Hüter unserer
Nachtruhe , die Schwarzen Husaren fehlten nicht im
Zuge . Wenn man aus dem bunten Reigen einen
Verein hervorheben darf , so ist es wohl der R . V.
Hemelingen , dessen Räder von herbstlich schöner
Blumenfülle bedeckt waren . Georg Soltau vom
gleichen Verein war übrigens der für den Korso ver¬
antwortliche Mann , der die Abwicklung pünktlich
durchgeführt hat.

Die abendliche Saalveranstaltumg in der Huckel-
riede brachte eine Serie Zweier -Radballspiele , außer¬
dem Kunst- und Reigensahren als Einlagen . Zum
ersten Mal trafen beim Radball die frühere Union
und der BLR . aufeinander . Der BDR . war bis¬
her führend im Saälsport , da ihm die größeren tech¬
nischen Möglichkeiten zur Verfügung standen . Es
zeigte sich aber , daß auch die Union einige gute
Mannschaften inobil machen kann, die bei den in
Aussicht stehmden ganz anderen Möglichkeiten des
neuen Verbandes sich eines Tages nach vorn arbei¬
ten wird . Vor allem die erste Mannschaft von Flott-
weg machte einen außerordentlich guten Eindruck.
Aus den Vorspielen gehörte sie zu den vier Sieger¬
mannschaften , die im Zwischenspiel die Vorentschei¬
dungen für die beiden Endspiele ausgetragen hatte.
Und dabei gab es leider einen bedauerlichen Mißton
bei dem ersten gemeinsamen Austreten . Fahrwart
Johann Kemna,  der Schiedsrichter des Abends
leitete auch das Zwischenspiel seines eigenen Vereins
Schorf 2. Mannschaft gegen Flottweg 1. Mannschaft.
Bei dem Stande von 2:1 für Flottweg brach er das
Spiel zu Gunsten von Schorf 2. ab . Wie in solchen
Fällen üblich, bildeten sich zwei Parteien . Gegenüber
den Widersprüchen erhielt der Schiedsrichter seinen
Entscheid aufrecht . Ein Kampfgericht konnte — wie
es eigentlich üblich ist — darüber nicht entscheiden,
da keins gebildet war . Flottweg verzichtete nach
dem Abbruch auf den Entscheidungskampf um den 3.
und 4. Platz , zu dem die Mannschaft laut Entscheid
des Schiedsrichters gekommen wäre , so daß imr die
Entscheidung um den 1. und 2. Platz zwischen Heme-
lingen 1. und Schorf 2. ausgetragen wurde . Heme¬
lingen 1. siegte, ohne sich jemals zu verausgaben mit
5 :2 Toren gegen Schorf 2. Im großen und ganzen
wickelten sich aber die Kämpfe ohne Strafwürfe , Ell¬
bogen-, Parterreakrobatik und ähnliche Meinungs¬
verschiedenheiten ab, wie man sie oft beim Radball¬
spiel erleben kann . Sämtliche Spiele wurden leicht
und flüssig abgewickelt. Den größten Beifall des
Abends gab es aber bei einem Vorspiel , als nämlich
Flottweg 1. die einzige grob spielende Mannschaft
Hemelingen 2. mit 6:2 verrollte . Von den Kunst¬
reigenvorführungen verdient das Wasserratten-
quartett besonders hervorgehoben zü werden , das —
in eiligster Generalprobe Neu einstudiert — zwei
Damen am Start hatte . Außerdem waren beteiligt
die bekannten Saalsportmannschaften von „All Heil
Schorf " und „Hemelingen von 1895".

Der bisherige Gauvorsitzende des BDR -, Wen¬
de  r h o l d nahm Gelegenheit , auf die Ausgaben des
neuen Verbandes hinzuweisen und brachte ein All
Heil auf die Jugend , die Zukunft des Vaterlandes
aus.

Pg . Köwing an kne Radsport !« .

Sein besonderes Gepräge erhielt der Abend durch

die Anwesenheit Pg . KSwings , der eine kurze, in
aller überzeugten Begeisterung deutliche Ansprache
an den vereinigten Radsport hielt . Wir geben daraus
das Bezeichnendste wieder : „Deutsche Radfahrer und
Radfahrerinnen ! Wir alle haben heute einen Tag
von grundsätzlicher Bedeutung erlebt . Nachdem der
Führer aller Deutschen seinen Platz eingenommen
hat , setzen wir alles das in die Wirklichkeit um , was
wir vor der Machtübernahme versprochen haben.
Dazu gehört auch, daß wir das deutsche Sportsleben
von Grund auf umformen . Was bisher ungesund
war an diesem Sport , wird gründlich wiirwsggefegt.
Es gibt keine Eigenbrödeleien mehr . Jeder , der ein
Rad hat , um hinauszufahren und sich zu erholen in
Wald und Flur , ist innerlich so gesund, daß alle
Krankheiten ausgeschieden werden können. Und die
Krankheit „VerbandSmeierei ", die nur aus der libe-
ralistischen Zeit heraus erstehen konnte, wird ver¬
schwinden. — Meine Anerkennung spreche ich all
denen aus , die bisher in zwei Lagern tätig , heute in
Gemeinsamkeit diesen Tag aufgerichtet haben , daß er
zu einem so herrlichen Erfolg werden konnte ." Be¬
sonderes Lob fand Obersturmbannführer Köwing
für eine namenlose Mannschaft , die, auf der
Patrouillenfahrt unterwegs , ohne Rücksichtauf ihren
eigenen Sieg , eine halbe Stunde auf einen kranken
Kameraden gewartet hat . Sie hat damit ihren Sieg
verloren , aber sie hat ein Beispiel für den Geist ab¬
gelegt, der unter Sportskameraden herrscht. Der
Korso, den Pg . Köwing mehrmals beobachtet hat,
dürfte seiner Meinung nach beigetragen haben , auch
bisher noch Außenstehende der deutschen Radsport¬
gemeinde näher zu bringen . Seine besondere Aner¬
kennung sprach er den Bahnfahrern aus : „Diese
prächtigen Kerle , die ich beim Äurz gesehen habe!
Aufspringen , hoch die Katre , nachsehen ' ist sie noch
ganz ', weitet geflitzt! Das ist reiner SA -Geist, der
da herrscht. Ich möchte diesen Jungens sagen: Bleibt
so, das ist der zähe Willen zum Sieg , den unser
Führer will ! Dem Sieg aber gebührt sein Preis !"
Und dann erscholl zum ersten Mal ein neues Kom¬
mando im Radsport Bremens : „SS -, SA . und Po¬
lizei , Siegermannschaften , vortreten !" Das per¬
sönliche Lob unseres Landesbeauf¬
tragten für Sport : „Ich -freue mich Ka¬
meraden , aß Ihr alle dabeigewesen
seid ". Mit den Worten : „Jetzt kommen unsere
Flitzer " wurden die Rennfahrer zitiert , um aus der
Hand des Sportführers ihre Preise entgegenzu¬
nehmen . Das „Wegtreten " klappte noch nicht so
ganz zur großen Heiterkeit des überfüllten Saales.
„Seid stark, seid treu , glaubt nur an ihn,  unsern
Führer , war Pg . Köwings mahnendes Schlußwort an
die bremische Radsportgsmeinde . Später nahm er
noch Gelegenheit , der Siegermannschaft im Zweier¬
radballspiel , Hemelingen von 1885, 1. Mannschaft
einen von ihm gestifteten Pokal zu überreichen.

HnbenhMenS geöUee
Der Kurzstreckensahrer Kleintjes Sieger der 190Vm

Die Rennbahn in Habenhausen war das Ziel der
Patrouillenfahrt und des Korsos, es war also schon
dadurch ein großes Publikum Nach der Bahn hin-
ausgelockt worden , das zum ersten Mal seit Jahr
und Tag die Tribünen bis auf den letzten Platz
füllte . Unter den Zuschauern weilte Obersturmbann¬
führer Köwing,  der Landesbeaustragte für Sport,
der Schirmherr der ganzen Veranstaltungen.

Im sportlichen Wettkampf fanden sich die beiden
bisherigen Rivalen , die Ortsgruppe Bremen der
Deutschen Radfahrer -Union und die Ortsgruppe Bre¬
men des Bundes Deutscher Radfahrer , die nunmehr
im Bezirk 1 des Gaues VIII Niedersachsen des Deut¬
schen Radfahrerverbandes treu vereint sind. — In
rascher Folge wurden die vier angesagten Rennen,
zu denen noch ein Mannschaftsrennen kam, abge¬
wickelt. Das brennende Interesse des Tages aller
Beteiligten galt dem

Malfahren über 1660 Meter

in dem die beiden Größten des Bremer Radsports,
der Kurzstreckensahrer Gerhard Kleintjes und der
Langstreckensahrer Fritz Cronjäger aufeinandertreffen
sollten . Es gab zwei Vorläufe , von denen Cronchger
den ersten beifallumbraust gegen Heini Fischer ge¬
wann . Den zweiten holte naturgemäß Kleintjes vor
Warnecke, der verzweifelte Anstrengungen machte.
Und dann ging es in die Entscheidung . Kleintjes
erschien ein bischen „eingekeilt " in der Wertungs¬
rund «, ging mit Sicherheit in der Gegengeraden
bereits heraus und fegte in großem Bogen mit einer
200-Meterzeit von 12 Sekunden an Cronjäger und
Nachfolgenden vorüber . — Es folgte ein

Verlosungspunktesahren über 10 Kilometer

oorbehalten den Straßenfahrern , das sich vom ersten
Augenblick an zu einem Duell zwischen Nikato und
Rudi Brand auswuchs , an dem zwischendurch der
tapfere Otto Lehrmann beteiligt war . Es passierte
Mächst ein kleiner Sturz , hervorgerufen durch einen
Schwenker Passons . Beim Fortschreiten der Wertun-
ren, 5 Kilometerwertungen und 8 Tempowertungen,
ergab sich ein Mißverständnis bei den Fahrern so
daß einige Wertungen restlos verpaßt wurden . Von
den 8 gestarteten Fahrern rasten die S übrig ge¬
bliebenen in die Schlußwertung , bei der es rm Aus-
ganz der Zielgeraden einen bösen Sturz g ,
Brandts Maschine krachte durch einen Felgenbruch

Lreuekundgebung der deMsche« Aadsaheee
in Berlin

Mit besonders festlichem Gepräge wurde am Sonn¬
tag tu Berlin der Tag des deutschen Radfahrers be¬
gangen . Schon in den Vormittagsstunden zogen aus
allen Teilen der Reichshauptstadt die Züge der Rad¬
fahrer zum Lustgarten . Als Mittags der Führer des
Deutschen Radfahrerverbandes das Wort zu einer
kurzen Ansprache ergriff , stillten über 10000 Rad¬
fahrer « rt ihren Maschinen den weiten Raum vor
dem Schloß . Ohrtmann , der Führer des Verbandes,
wies auf die Bedeutung des CinheitsverbanLes in
Deutschland hin , durch den der Radsport wieder seine
alte Stellung im deutschen Sport zurückerobern
solle. Der Führer des Verbandes verlas dann ein
Telegramm an den Äolkskanzler Adolf Hitler , das
ein Treuebekenntnis der deutschen Radfahrer ent¬
hielt . Anschließend sprach Regierungsrat Butmann
als Vertreter des Reichsminifters Dr . Frick.

Im Stadion wurden dann Radrennen sowohl für
Amateure als auch Berufsfahrer abgewickelt, denen
etwa 10 000 Zuschauer beiwohnten . Dem Einmarsch
der Fahnen folgte der Start zum ersten Radrennen,
einem Punktefahren für Berufsfahrer über fünf Run-
den. Sieger wurde Ehmer mit 14 Punkten vor W.
Nickel und Funda . Die Dauerrennen mußten , ent¬
gegen den sonstigen Gepflogenheiten , alle Fahrer hin¬
ter 60 cm-Rolle Schreiten . Damit war natürlich den
schwächeren Fahrern der Weg znm Sieg verlegt . Das
Rennen über 20 Kilometer gewann Hille-Leipzig in
17:37 vor Witzbröcker-Hannover und Metze-Dort-
mund.

Die so festlich begonnene Veranstaltung nahm lei¬
der ein bitteres Ende , denn das abschließende Dau-
errennen über 40 Kilometer mußte wegen eines
Massensturzes abgebrochen werden . In der 16. Runde
stürzte der Schrittmacher des Leipzigers Berg « ,
Friese -Dresden , infolge Reifenschadens und Über ihm
hinweg Berger und dann auch Stöck und dessen
Schrittmacher Dörfel , die nicht mehr ausweichen
konnten . Diese vier Fahrer mußten mit der Bahre
von der Bahn getragen werden . Während Friese
mit doppeltem Beinbruch und sonstigen Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte , kamen die
übrigen Fahrer mit nicht ganz so schweren Berletzun-

gen davon . Der Stand des Rennens bei Abbruch
war : 1. tzille 9,051, 2. Wißbröcker, 3. Wolke, 4. Metze.

VeMchZmsd- VeWen
KMWse öenWee Sieg

Im Brüsseler Sportpalast fanden am Sonntag vor
einer großen Zuschauermenge Radrennen statt , in de¬
ren Mittelpunkt ein Länderkampf Deutschland —
Belgien der Berufsflieger stand . Die deutsche Mann¬
schaft siegte im Gesamtergebnis ganz knapp mit
23 :25 Punkten , aber doch verdient . Ganz besonders
erfolgreich war der Köln « Richt« , der frühere Welt¬
meister der Amateure . Im Entscheidungskampf schlug
der Deutsche den bekannten Belgier Arlet , während
im Kampf um den dritten Platz der Kölner Stosses
den belgischen Weltmeister Scherens überraschend das
Nachsehen gab. Etrgel-Köln belegte den fünften Platz
vor de Grade . Richter hatte alle Läufe gegen Arlet,
de Grave und Scherens gewinnen können. Damit
stellte sich das Gesamtergebnis auf 23:25 Punkte für
Deutschland.

Zwei Gechssagerennen in Berlin
Für die kommendeRadrenn-Hallensaison

1933/34 wurden jetzt vom Führer des Deut¬
schen Radsportverbandes, Ohrtmann-Dort-
mund, die Termine genehmigt. Neben den
ursprünglichnur zugelassenenbeiden Sechs¬
tagerennenin Berlin und Dortmund wurden
noch weiter zwei Sechstagerennengenehmigt:
ein zweites für Berlin und eines in Köln.
Die Terminlistehat folgendes Aussehen:

Sechstagerennen: 10.—16. November Ber¬
lin, 1.- 7. Dezember Köln, 5.—11. Januar
Dortmund, 23. Februar — 1. März Berlin.

Weitere Termine: Berlin : 1. Oktober,
8. Oktober, 15. Oktober, 22. Oktober. 29. Okto¬
ber, 4. Februar, 11. Februar, 18. Februar.
Dortmund: 22. Oktober, 5. November, 18./19.
November (Die Nacht), 3. Dezember, 26. De¬
zember, 4. Februar, 18. Februar. Köln:
14. Oktober, 28. Oktober, 18. November, 3.,

Institut
W Gesundheit und Leistung

Einweihung des SporLheims in der Martinistrabe
In verhältnismäßig kurzer Zeit ist dem

bremischen Sport aus einem alten d . Kapff-
schen Packhaus ein Sportheim entstanden , wie
es in ganz Deutschland nicht seinesgleichen
gibt . Generalkonsul Dr . h . c. L . Roselins,
der in vielen Beziehungen schon so viel für
unsere Vaterstadt getan hat , hat mit dem Bau
dieser Kulturstätte dokumentiert , für welch
wichtigen Faktor er den Sport HM . Das
„Institut für Körperkultur nnd Leistung " , der
erste Bau im Rahmen der Hagstiftnng wies
einen derartig starken Besuch auf , daß man
sich entschloß , anzubauen . So entstand der
Erweiterungsbau in der Martinistraße , der
am gestrigen Sonntag in feierlicher Weise
seiner Bestimmung übergeben wurde.

Eingeleitet wurde das Programm mit dem
Einmarsch der Fahnen , der Abordnungen u . a.
der Jin -Jitsn <-Club , Bremer Sportfreunde von
1891 , des Hanseatischen Männerchors sowie
der Schüler und Schülerinnen des Instituts.
Nach einem Borspruch , vorgetragen von einem
Schüler , ergriff der Leiter des Instituts,
Fritz Strübe,  das Wort zu einer Begrü¬
ßungsansprache . Von der Sportbewegung sah
man an der Spitze General Herrgott,
den Reichssührer des Schießsports , ferner
D -r . Hehl , Kraehmer,  den Sportbeauf¬
tragten des Gaues Niedersachsen . Vom Senat
war Senator Pg . v. Hoff und Pg . Dr.
Brau neck  anwesend , außerdem Major Si¬
mon,  General von Lettow - Borbeck,
Stahlhelm -, Brigade Ehrharbt - , SA -- und
SS -Führer , sowie die Sportführer der Ver¬
eine und Verbände.

Der Festredner des Tages , Generalkonsul
Dr . h . c. Roselins,  wandte sich in län¬
geren Ausführungen an die Erschienenen.
Zunächst schilderte er die Schwierigkeiten,
nrit denen er beim Bau dieser Stätte hätte
kämpfen müssen ; erst der Führer hätte ihm
Mut gegeben , diesen Man anzufassen nnd
durchzuführen . Jetzt müsse verlangt werben,
daß alle Deutschen rückhaltlos hinter dem
Bolkskanzler , der ein Mensch sei , wie uns
ihn Gott nur einmal in hundert Jahren
schenke, stehen müssen . Am Ende dieser bei¬
fällig aufgenommenen Rede stimmte der Vor¬
tragende ein dreifaches Sieg -Heil auf unser
Vaterland , den greisen Reichspräsidenten nnd
unseren Bolkskanzler ein , in das die Er¬
schienenen einstimmten.

Nach einem Gesangsvortrag des Hansea¬
tischen Männerchors folgten kurze Ansprachen.
Als erster dankte General Herrgott dem Er¬
bauer des Hauses , der in der Erbauung
eines Schützenstandes eine nationale Tat voll¬
bracht habe . Sportbeanftragter Kraehmer,
Hannover , beglückwünschte unsere Vaterstadt,
die in seinen Mauern noch derartige Männer
habe . Des weiteren ging er auf die Auf¬
gaben des Sports ein , was er als Arbeit
für das Vaterland bezeichnete . Als Vertreter
des Senats überbrachte Pg . Dr . Brauneck die
herzlichsten Glückwünsche . Pflicht der Fugend
sei es , Sport zu treiben , getreu dem Wunsch
des Führers : Wer den Körper stählt , erzeugt

Leistungskraft nnd Gesundheit , um später im¬
stande zu sein , die Lasten des Lebens auf den
Schultern tragen zu können . Nach einer kurzen
Anspräche des Vorsitzenden der Deutschen Gym¬
nastik -Gesellschaft überreichten einige Schüle¬
rinnen ihrem Lehrer , Herrn Strnbe , drei Er¬
innerungswimpel . Viel Beifall fanden die
anschließenden Vorführungen des Instituts,
die deutsche Franengymnasttk , Bodenübungen
der Herren und Tänze zeigten . Ebenfalls
konnten die Darbietungen der Körperkultur-
schule Bremerhaven , die unter Leitung des
bekannten Leichtathleten Meyer -Geestemünde
steht , sehr gefallen.

Egon Zehlen  vom Schauspielhaus trug
dann hin Gedicht „Deutscher Sport " vor,
das dank der ausgezeichneten Deklamatiaus¬
gäbe des Künstlers seine Wirkung nicht ver¬
fehlte.

Herr Generalkonsul Roselius  wurde
durch Ueb erreich ung des Silbernen Abzeichens
des Instituts geehrt . Mit der ersten Strophe
des Horst -Wessel -Liedes und des Deutschland¬
liedes nahm die Feier ihr Eirde . Das Publi¬
kum hatte dann Gelegenheit , die Räumlich¬
keiten zu besichtigen.

Die neuen Räume befinden sich in den
früheren von Kapfsschen Packhäusern in der
Martinistraße 46 -47 . Im Keller istdie Schieß-
anlage untergebracht , sie enthält fünf Schieß-

Denk daran
Heinz Schwarz
Restaurant„Zum Technikum"

stände und ist dem Schützen durch Einbau
einer nenzeitlichen Anzeigevorrichtung Ge¬
legenheit gegeben , seine Treffer selbst zu
prüfen . Vor dieser Anlage betritt man den
geschmacklich ausgeschmückten AufenthaltS-
ranm.

Im Erdgeschoß befindet sich rechts die Turn¬
halle , die mit hen modernsten Geräten aus¬
gerüstet ist nnd eine Größe von 9 mal 20 «n
hat . Dahinter liegt der Boxsaal mit Ring,
und allen dazu gehörigen Instrumenten , wie
Sandsack , Doppelendball usw.

In der ersten Etage sind außer einer 10-
Duschen -Anlage , Garderoben und Gymnastik-
saal , 29 mal 9 mal 6 , alles mit Linoleum
ausgelegt . Sogar ein Dachgarten ist vor¬
handen.

In der gweiten Etage sind vorwiegend
Doilettenräume , Duschen und Beratungszim-
mer , während in der dritten Etage ein 45 m
langer Saal untergebracht ist , geeignet für
alle Dennisarten und Bogenschießen.

Wenn die Fassade nicht allzu sehr anspricht,
so kann man aber überzeugt sein , daß das
Innere des Hauses desto mehr der Zweck¬
mäßigkeit entspricht und sehr gut für die
Praxis geschaffen -ist , znm Nutzen der Heran¬
ziehung ,eines sportgestähllen Geschlechts.

17., 21. März. Münster: 5. November, 9. De¬
zember, 26. Dezember, 7. Januar , 20. Januar.
Stuttgart: 5. November, 19. November, 3. De¬
zember, 26. Dezember, 7. Januar , 21. Ja¬
nuar, 4. Februar, 18. Februar, 4. März

Motorsport
SeuifOer Lieg hei der

InternationalenSechStage-ahri
Einen glänzenden Erfolg feierte die deutsche Mo-

tvrradtnduftrie bei der Internationalen Sechstage¬
fahrt durch England , die von der deutschen National¬
mannschaft Henne - Mauermeyer - Kraus-
Stelzer (BMW .) vor England gewonnen wurde.
Mit nur einem Strafpunkt beendete die deutsche
Mannschaft nach glänzend « Fahrt die schwierigen
sechs Etappen und kam so zu einem ganz knappen Er¬
folg vor der englischen Nationalmannschaft , die ins¬
gesamt zwei Strafpunkte zu verzeichnen hatte . Fast
wäre der deutsche Sieg noch in Frage gestellt worden,
denn Stelzer machte mit sein« Maschine noch einen
schweren Sturz , der allerdings sehr glimpflich verlief.
In voll« Fahrt fuhr « einen Schäferhund an , raste
gegen eine Heckeund landete schließlich im Straßen¬
graben . Stelz « kam ab« unverletzt aus diesem bö¬
sen Zwischenfall, und da auch der Maschine nicht
das geringste passiert war , konnte er die Fahrt sofort
weiter fortsetzen. Die letzte Etappe führte über 191,5
Kilomet « nach Dontngton Hall , das die deutsche
Nationalmannschaft , von stürmischem Beifall begrüßt,
als erste « reichte. Im Wettbewerb um die Silber¬
vase blieb England mit 0 Strafpunkten vor Irland
mit zwei und Deutschland 3 Strafpunkten erfolgreich;
Holland hatte die Fahrt aufgegeben

GWÄwunWe hesReSÄsVsrSshrS-
rninistses Zmn Lieg in der Intern.

Motorrad-ZeOstsgeMrt
Bei der Internationalen Motorrad -Sechstagefahrt

hat die deutsche Nationalmannschaft gesiegt. Daher
hat der Reichsverkehrsminist « zwei Telegramme ge¬
schickt.

An die deutsche Nationalmannschaft , die noch in
England weilte , sandte der Reichsverkehrsminister
folgendes Telegramm:

„Zu dem großen Erfolge in dieser größten
internationalen Zuverlässigkeitsfahrt , erstmals als
eine ausländische Mannschaft auf englischem Bo¬
den den Sieg errungen zu haben , spreche ich
Ihnen vollste Anerkennung und herzlichste Glück¬
wünsche aus.

Der Reichsvsrlehrsminister
gez.: Freiherr Eltz von Rübenach.

An die Bayrische Motorenwerke in München (die
siegreiche deutsche Mannschaft fuhr BMW .-Maschi-
nen ), sandte der Minister folgendes Telegramm:

Zu dem großen nationalen nnd industriellen
Erfolge in England herzliche Glückwünsche.

Der Reichsverkehrsminister
gez.: Freiherr Eltz von Rübenach.

Alfa -Romeo -Sieg
reim „Großen Preis von Spanien ".

Nulvolari gestürzt.

Am Sonntag wurde in Sän Sebastian auf einer
519,450 km langen Strecke der „Große Preis von
Spanien " ansgefahren . Das Rennen endete mit
einem überlegenen Sieg der Alsa -Romeo -Fahrer.
Nuvolart  auf Maserati führte weit über die
Hälfte der Rennstrecke, wurde jedoch in ein« Kurve
hinausgetragen und stürzte . Er « litt — glücklicher¬
weise — nur Hautabschürfungen , mußte jedoch das
weitere Rennen aufgeben . Nunmehr rückte Chtron
auf Alsa Romeo heran , der die Spitze bis zum
Ende des Rennens nicht mehr abgab . Fagioli und
Lchoux belegten in klaren Abständen die nächsten
Plätze . Ergebnis:  1 . Ghiron -Alfa Romeo
3 :50 :57,2, 2. Fagioli —Alfa Romeo 3:55:22, 3. Le-
houx—Alfa Romeo 4:12,50, 4. Varzi —Bugatti
4 :14,14. 5. Wimille —Alfa Romeo 4:15:37

Lehrttresus
IM Reiinngsii-Winnnen

Der von der Deutschen Lsbensrettungs -Gesell-
schaft gestellte Nachtdienst ist mit dem 15. Sep¬
tember eingestellt worden . Die von Rettungs¬
schwimmern geleistete Arbeit ist nicht ohne Erfolg
geblieben , konnten doch in diesem Sommer 17
blühend « Menschenleben dem nassen Tode ent¬
rissen werden.

Viele gute Schwimmer aber stehen heute noch
abseits unserer Bewegung ; wir rufen diesen zu:

„Macht euch mit allen Gefahren des Wassers
vertraut : Lernt Retten !" Der Bezirk Bre-
,nen der Deutschen Lsbens -Rettnngs -Gesellschaft
gibt ihnen genügend Gelegenheit , sich die Fähig¬
keiten zur Rettung Ertrinkender anzueignen.

Im Monat Oktober hält der Bezirk seinen ersten
diesjährigen Winter -Lehrkursus im Rettungs¬
schwimmen ab . Der Kursus beginnt am 5. Ok¬
tober 1933 und umfaßt vier theoretische Lehr-
abende und vier praktische Prüsungsabende . Die
theoretischen Lehrabends Donnerstags abend
20 Uhr in der Aula des Lyzeums Kippenberg,
am Wall 102-3, und zwar:

1. am 5. Oktober 1933:  Zweck und Ziele
der DLRG . Besprechung der Prüfungsbestimmun¬
gen und Einteilung der Teilnehmer.

2. am 12 . Oktober 1933:  Aerztlicher Vor¬
trug : Ob .-Med .-Rat Dr . Vollmer.

3. am 19 . Oktober 1933:  Das Rettungs¬
schwimmen , Rettungs - und Befreiungsgriffe , Wie¬
derbelebung.

4. am 26 . Oktober 1933:  Praktische Uebung
dieser Griffe und Wiederbelebung . Die prakti¬
schen Prüfungen werden anschließend Montags
von 20 bis 22 Uhr im Vreitenweg»
Bad  abgenommen . Gebühren : ! Mark Min^
des -Jahresbeitrag . Für abgelegte Prüfungen wer¬
den Urkunden und Abzeichen abgegeben.

Der neue DGV .-Jugendsührer.

Im Einvernehmen mit dem Reichssportführer hat
der Führer des Deutschen Schwimm -Verbandes , Hax.
Berlin , zum Führer der deutschen Schwimmerjugend
Dr . Herbert Kestner-Jena ernannt . Dr . Kestner hat
sein Amt bereits angetreten.
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Ein herrlicher Sonntag für die
letzten Regatten

Für einen 24. September war das herrliche
Sonnenwetter des gestrigen Sonntages eigentlich
kaum glaublich . Nur gut , daß wir es selbst erlebt
haben . So konnten denn einige wichtige und schöne
waffersportliche Veranstaltungen noch unter Dach ge¬
bracht werden , unter Umständen dazu , wie wir sie
von Julitagen nicht schöner erwarten können. Der
vergangene Tag ist ein herrlicher Tag für jede Art
von Sport auf dem Wasser gewesen. Einer schönen,
stetigen Brise am Vormittag , die vorzüglich für Se¬
geln geeignet war , folgte am Nachmittag strahlendes
Wetter und eine justament passende Wärme , nicht zu
stark, aber auch nicht ungenügend , kurz und gut:
Regattenwetter , wie noch nie.

Große Erfolgseegatta der 82 er
Fünf Achter am Start ! Asendors Vereinsmeister!

Ausgezeichneter M ann sch a st s s P o rt
ind beste Einzelle 'i 'stungen  verhalsen der

Vereinsregatta der Bremer Rudervereine von 1882
gestern zu einem glänzenden Erfolg . Für die Rennen,
die auf der Strecke Lüneburgerstraße -Bootshaus aus-
gefahren wurden , hatte Senator von Hoff
oas Protektorat  übernommen , der sich nach
Schluß der Konkurrenzen bei der Preisverteilung
außerordentlich lobend über das Gesehene und Er¬
lebte aussprach . Aber nicht nur er, sondern all die
vielen Zuschauer am Ziel und Tausende am Oster¬
deich erlebten Rudersport in schönster For -n . mit
außerordentlich starker Besetzung wurden alle Rennen
abgewickelt, die zum Teil Vorläufe nötig machten,
und das Gezeigte ist lebendigste , wirkungsvollste Pro¬
paganda für das Rudern überhaupt gewesen.

Die Regattaleitung hatte der Bootswart , Linde¬
mann , geräumige Barkaffen standen den Schieds¬
richtern und der Presse zur Verfügung , und die Ren¬
nen folgten in raschem Wechsel. Trotzdem überraschte
die schon bald einbrechende Dunkelheit den Verlauf
beinahe , zumal das am Schluß ausgefahrene Stechen
der Leiden Boote „Hanny " und „Dora ", die im An-
fänger -Gig -Vierer ein totes Rennen gefahren waren,
das große Programm weiter bereicherte . So wurden
die Zuschauer auch ein wenig in der Sicht behindert,
als der Stadt -Achter der 82er , der in Hannover erst
kürzlich so überzeugend gewann , nach Schluß der
Veranstaltung eine Ehrenrunde fuhr . Aber alles in
allem war es eine abgerundete , trefflich gelungene
Regatta , die der besonders interessierten Anteilnahme
eines bremischen Regierungsmitgliedes sehr wohl
würdig war.

Im Gig - Einer  über 100 Meter , der Weichardt,
Rölver und Sünder am Start sah, siegte nachdem
Rölver gleich schon rasch abfiel , Sünder , der, ohne
sich sonderlich anstrengen zu müssen, sein Rennen
durchfuhr . Mehrere Längen trennten ihn von Rölver.
— Der Anfänger - Gig - Viere  r gestaltete sich
gleich sehr dramatisch . Nach allerlei Verschiebungen
in der Reihenfolge gelang es 1 und 4, die beiden
Mitbewerber in das Hintertreffen zu verbannen , sie
selbst kamen aber nicht klar voneinander , sondern
lieferten sich ein totes Rennen , das erst am Schluß
wiederholt wurde und Nummer 4 als Sieger sah.
(Deiters , Suling , Wittmann , Topp — .Uhlmann ).

Der Herausfordsrungsvierer,  zu dem
vier Boote gemeldet hatten , stellte schon vom Beginn
an „Ludendorff ", bei dem Stisda und Wetjen , Asen¬
dorf und Woltjen II an Bord waren , als Sieger
heraus . Steuermann war Gravert . Um den zweiten
Platz wurde ein erbittertes Ringen ausgetragen . Nach
hartem Kampf und langem Hin und Her kann Boot 2
ganz knapp vor Nummer 1 ins Ziel einfahren.

Der Gig-Vierer hatte die
Nekordbefetzmrg mit7 Vooten
Nach einem etwas wirren Start schließt sich das

Feld , das anfänglich etwas aufgelockert war , wieder,
und bringt begeisternde Momente . Immer noch kle¬
ben die Boote zusammen , bis sich Boot Oldemeyer
(Uhlmann , Frese , Weichardt , Sünder , St . Lehning)
etwas verbessert und die Spitze übernimmt . Nun
staffelt sich das Feld weiter , und die Zielrichter sehen
hinter Nummer 4 dann 2, 7, 5, 8, 3 und 6 ein¬
kommen.

Die nun folgende Mei st erschüft des  B R V.
wäre noch stärker besetzt gewesen, hätte man nicht,
um Kleinholzmachen vorzubeugen , eine Vorrunde
ausgesahren . Mit schonungslosem Tempo legen sich
Asendorf , Wetjen , Koch II und Stieda in die Riemen,
schon nach etwa 10 Schlägen führt Asendorf , gefolgt
von Stieda . Der schnellere Schlag macht es hier , das
Feld ist mitunter recht aufgelöst . Da stößt Wetjen
vor , und hängt Stieda dann noch ab , wenn auch
nur mit einer knappen Länge . In einigem Abstand
folgt Koch II . Eine gewaltige Menschenmenge hatte
sich gegenüber dem Bootshaus angesammelt und
spendete dem Sieger reichen Beifall.

Auch im Beschränkten Gig - Vierer  gab
es wechselvolle Kampsbilder . Boot „Hanny " hat ein
paarmal Pech und liegt darum zum Schluß ganz
hinten , die ersten Plätze machen „Dora " vor „Kilo-
fresser" und „Sturmvogel " unter sich aus . — Im
Jung82erGig - Vierergabes  wieder einmal
Bewegung und ganz heißen Kamps zu sehen, hier
wurde mit Lust und Eifer , mit wahrer Freude ge¬
arbeitet , daß merkte man den sauberen Schlägen
wohl an . Bis kurz vorm Ziel gab es keinen ein¬
wandfreien Favoriten , bis 2 mit winzigem Vor¬
sprang siegte.

Und endlich der Dr . Rndols -Pralle -Erinnernngsachter!
Fünf Achter am Start!

Anfangs gab es einen Fehlstart , weil 2 und 3
kollidierten , aber dann wurde rangehauen an die
Riemen , was das Zeug halten wollte . Mit unheim¬
licher Schlagschnelligkeit fegen die langen überschlan-
ken Boote dahin , und endlich zischt Nummer 4 durch
die Ziellinie . Besetzung : Wesing , Ulrichs , Maas Ger-
Steuer Knoop . Zweiter wird „Hindenburg ", dritter
„Peter ORV ." (dichtauf ), dann „Langemarck ".

Das Nennen ist vorüber , die Regatta zu Ende.
Schriftführer Kruse  begrüßt an Stelle des ver¬
hinderten Vereinsvorsitzers den Protektor und ver¬
spricht, weiterhin ernsthaft und mit dem Blick auf
das Ganze für die Ruderei zu arbeiten . Er schließt
mit den Deutschen Sängen . Hierauf nimmt Senator
von Hoff die Preisverteilung vor.

Ab- und Nauereu-ern
dei..Veema"

Am Sonnabendnachmittag schloß „Brema " sein
Ruderjahr mit einem Vereinsdauerrudern,
das über die Strecke Bootshaus (Dreieck) — Hohen - /
torshafen -Leuchtturm , die Weser hinauf bis zur Lü-
neburger Straße und zurück, ging . Die Strecke be¬
trug etwa 10 Kilometer . Fün > Vierer waren zu¬
sammengestellt : Weser , Och : i , Wanderer,
Lesum und Primus. , riet wurden die
Boote in dieser Reihenfolge ubstand von einep
Minute.

Ddr Hohetorsleuchtturm wird mit mehr oder min¬
der Geschick gerundet , das heißt , mit und ohne backen
der Innenseite , und dann geht 's , etwa mit 28er-
Schlag mit leicht laufendem Wasser den Strom
hinauf . Nummer 1 zieht allen weg, so sehr sich 3 auch
Mühe gibt , alle Vordermänner hinter sich zu lasten.

Für den Hinweg bis zum Hafen des SV . Weser,
wo die Wendebarkaffe lag , wurden etwa 25—28 Mi¬
nuten benötigt . Boot 1, noch immer in Front , zieht
nach der Wende mit 32er -Schlag stetig weiter fort,
aber Nummer 3, Wanderer , hat Ochtum
jetzt hinter sich gelassen!  Die Führung,
die Weser bis zum Schluß hat , ist jetzt aber nur noch
scheinbar vorhanden , denn durch diese Ueberrundung
von 2 durch 3 hat Wanderer den Sieg schon nahezu
in der Tasche. In der Reihenfolge heißen die an¬
kommenden Boote und die benötigten Zeiten dann
Weser (50 Min ., 20 Sek.), Wanderer (49,25 ),
Ochtum (51,15) und Primus (52,7 )4 ) . Lesum
scheidet aus.

Sieger wurde also Wanderer
mit der Mannschaft Hornberg , Sande 'rs,
Kröger , Waller  t . Am Steuer : Niemeyer.
Die Mannschaft erhielt den Silberbecher , der als
Preis ausgeschrieben war . — Am Abend wurde dann
im geselligen Kreis der Sportlameraden der Kehraus
der Ruder -Sommerzeit gefeiert.

Schüler-MderregMa
in Osnabrück

Unter vortrefflicher Leitung und bei bestem
Wetter fand auf dem Stichkanal die vom
Osnabrücker Ruderverein durchgeführte Ru¬
derregatta der Schülerrudervereine statt. In
der Klasse 1 des Schülervierers siegte mit
3:39,8 der Schülerruderverein Rheine vor
dem Schüler-RV . Niedersachsen-Osnabrück.
in der Klasse 2 das Gymnasium Carolinum
in 3:42 vor dem Alten Gymnasium Bremen.
LeichterVierer : 1. RudergesellschaftHannover
3:49,8, 2. Ratsgymnasium Osnabrück. Rie¬
men-Zweier : 1. Carolinum Osnabrück 4:28,
2. Hameln. Städteachter: 1. Rheine, 2. Osna¬
brück. Doppelzweier : Schüler-RV . Rheine
5:29,2, 2. Schüler-RV. Lingen. Städte-
Schülervierer : Lingen 3:36, 2. Rheine 3:45,8.

Deutsche
SegetmeislerschM

Auf dem Müggelsee bei Berlin wurden am Sonn¬
tag die Kämpfe um die deutsche Segelmeisterschaft
mit den Ausscheidungsfahrten ausgetragen . Das
Wetter war leider wenig günstig, so daß der Sport
etwas enttäuschte , Sd war es auch zu verstehen.

daß die Zuschauermenge nicht allzu groß war . Trotz
der schlechten Windverhältnisse hatten sich alle guten
Steuerleute , gleichgültig welche Klaffe gefahren
wurde , für die Entscheidung am Montag qualifiziert.
Die 17 besten Boote werden am Montag den Endlauf
um die Meisterschaft bestreiten . Nach den drei Aus¬
scheidungsfahrten erhält Schröder 31 Punkte , Grätsch
34 Punkte und Gelbke 21 Punkte.

Segelwettsahct
-es SV. Weser

Die Segelwettsahrt
aus der Oberweser,
an der sich außer
dem ausschreiben¬
dem Verein noch
der Wasser-
sportverein
Hemelingen,
der Oberweser-
Segelverein
und der Segel-
club Nie-
dersachsen-

Burg  beteiligt hatten , mußte wegen vollkomener
Flaute vom Sonntag , 17. September aus gestern
verlegt werden . Die Windverhältnisse waren vor¬
züglich. Ein freundlicher Südost mit einer Stärke von
4—5 Sekundenmetern beschleunigte die Abwicklung
der reibungslos verlaufenen Regatta Wesentlich, so
daß die gemeldeten Boote , die auch alle am Start
waren , durchweg gute Zeiten heraussegelten . Die
Leitung lag in den Händen des Herrn von Sal¬
zen,  der , wie immer , auf genaue Einhaltung der
angesetzten Zeiten hielt . In Motorboot „Atlantis"
des Herrn Lüning hatten Starter , Ziel - und
Schiedsrichter Platz genommen , während „Gigi " (C.
Brehmer ) die Preffeberichterstatter beförderte.

Schlag zehn Uhr gingen die ersten Klaffen auf die
Reise, 14 Boots , die ein herrliches Bild abgaben,
wie sie, Licht nebeneinander , die Startlinie passierten.
Am schnellsten kam „Heimchen" weg. Beim Winde
wurde bis Korbhaus gesegelt, von dort ging es am
Wind bis zur Dreyer Brücke, und dann mit Kreuz¬
schlägen bis an die Wendeboje , die für die Schiffe,
die die Dreher Brücke passieren konnten , unter¬
halb Bollen  ausgesahren war . Haitang , Karma,
Konsul , Sonnenschein , Juhu und Unkel Bräsig da¬
gegen segelten zweimal bis zur Brücke und zurück,
etwa 10 Kilometer , gegenüber 16 km der anderen
Klassen, die ohne Mastkappen die Brücke durchführen.
Konsul und Sonnenschein waren aus dem ersten Vier¬
tel der Strecke erfolgreich und blieben es dann auch
bis zuni Schluß , wenn sie auch den ersten und zwei-
tnn Platz ihrer Gruppe untereinander austauschten.
Sonnenschein fuhr sogar einmal mehr als nötig über
die Wendemarke hinaus . Um so beachtlicher bleibt
der Erfolg . Von der Flotte , die bis Bollen fuhr,
rundete als erstes Schiff Lausbub die Boje , und be¬
hielt seinen Borsprung dann auch bis zum Schluß.

Von den neuen 15-qm-Wanderjollen aus der
Grünhagen -Werft war Schwalbe III am erfolg¬
reichsten, die den ersten und den Vinetapreis des
Vereins erhielt . — Eine Anzahl Preise fiel auch
an die befreundeten Vereine , die sich an der Aus-
schreibung beteiligt hatten . Nach Beendigung der
Wettfahrt , die ohne Zwischenfälle verlief , fuhr die
ganze Flotte dann — der Wind hatte sich mittlerweile
gelegt , — jm Schlepp die Weser herunter , in den

Hafen zurück, ein imponierender Aufmarsch , der die
Größe der Veranstaltung — es waren vierzig Boote
am Start ! — und die des Vereins anschaulich dar¬
legte . Nachstehend die Ergebnisse:

Gruppe  1 : 1. Preis : Lausbub 2.09.03. 2. Leichtsinn
2.10.34. 3. Schelm 2.12.13. 4. und Startvreis Heimchen
3.18.10. Gruppe  2 : 1. Preis : Sonnenschein 2.41.3S.
2. Kvn,u! 2.43.44. Gruppe  3 : 1. Preis : Ria 2.34.18.
Gruppe  4 : 1 Preis : Helios 2.26.06. Gruppe  5:
1. Preis : Eise 2.48.05. Gruppe  8 : 1. Preis und
Seintapreis : Schwalbe 3 2.21.06. Gruppe  7 : 1. Preis:
Jimmh 2.54.37. 2. Sagant 2.58.38. Gruppe  8 : 1.
Preis : Unser Fritz 3.49.44. Gruppe  9 : 1. Preis:
Klamauk 2.41.38. Gruppe  10 : 1. Preis : Mantv 2.59.19.
Gruppe  11 : 1. Preis : Karlchen 3.20.20. Gruppe  12:
1. Preis : Erni 4.21.51. Gruppe  13 : 1. Preis : Onkel
Brasig 3 2.18.42. 2. Vtartpreis : Sliekcr—Wendt. 3.
Startvreis : Triton—Lüdele. Schnelligkeitsvreis:
1. Klassenboote Lausbub—Rover. 2. Ausgleichsklasse:
Else—Behrje. Tennis

Vercinsturnirr der 96cr.

Am Sonnabend und Sonntag trug der Verein auf
seinen herrlichen Plätzen an der Schwachhauser -Heer-
straße sein diesjähriges Saison -Abschluß-Turnier
aus . Zum ersten Mal war man in der Zusammen¬
stellung der Mannschaften dazu übergegangen , im
Mixed einen starken Partner mit einem schwachen
zu vereinigen , was sich allgemein gut bewährte . Be¬
sonders stark waren diesmal die Junioren ver¬
treten , von denen der Verein eine große Anzahl be¬
sitzt. Jm Gemischten Doppel mit Vorgabe siegte
Bornemann/Bunn 'en und Meyer/von
Gündell und Hartwig/Lampe,  von de¬
nen sich die beiden letzten Paars den dritten Platz
teilten.

Jm Mädcheneinzel errang Karstedt vor Dökel den
ersten Platz . Bei den männlichen Junioren siegte
Segnitz vor Stucken, bei dem sich Ermüdungserschei¬
nungen bemerkbar machten.

Rot -Weiß schlägt den pommerschen Tennisverband
Rot/Weiß -Berlin siegte in Stettin über den pom¬

merschen Tennisverband , der an den Medsnpokal-
sieger eine Herausforderung gerichtet hatte , sicher mit
6:3.

TennisLinderkamps Tschechei — Polen 4:2
Der Tennisländerkampf Tschechoslowakei gegen

Polen wurde am Sonntag in Prag mit den beiden
Einzelspielen beendet . Siba -T . schlug den Polen
Tloczynski. 2 :6, 6:4, 6:4, 9 :7. Das Spiel Hecht-T . ge¬
gen Wittmann -P . mußte beim Stande von 3:6, 6:0,
4 :1 wegen Dunkelheit abgebrochen werden und wurde
nicht gewertet.

Prosi -Tennisländerkampf USA — Frankreich
verregnet.

Der Tennis -Länderkampf Frankreich — USA . der
Berufsspieler konnte auch am Sonntag , nachdem be¬
reits am Sonnabend das Doppelspiel wegen des Re¬
genwetters nicht durchgeführt werden konnte, nicht
fortgesetzt werden . Der Sonntag wurde begonnen mit
dem Doppelspiel Tilden/Barnes — Cochet/Plaa.
Nach etwa zweistündiger Spieldauer mußte der
Kampf abgebrochen werden , als Tiliden/Barnes mit
6:2, 4:6, 6:1 führten.

Pcrry Pacisic -Meister.
Bei den in Los Angeles ausgstragenen Pacific-

Tennismeisterschaften konnte sich der Engländer
Perrh einen weiteren amerikanischen Meistertitel
sichern. Hm Schlußspiel des Herren -Einzel schlug er
den Japaner Sato mit 6:4, 1:6, 6:3, 7:5. Jm
Damen -Einzel kam die Engländerin Miß Round
zum Siege . Jm Finale besiegte sie die Amerikanerin
Miß Marble leicht 6 :2, 6:2. Jm Herren -Dopel siegten
Vines/Stoefen über Perry/Wilde mit 6:1, 6:3.

Noch kein Abschluß des Tennis -Länderkampfes
Frankreich — USA.

Der Tennis -Länderkampf Frankreich — USA . der
Berufsspieler in Paris konnte nicht programmäßig
beendet werden , da das regnerische Wetter am Sonn¬
abend eine Verschiebung der Spiele erforderlich
machte.

Internationales Tennisturnier
in Meran

Das Internationale Tennisturnier in Meran , das
am 30. September seinen Ansang nimmt , weist auch
in diesem Jahre eine vorzügliche Besetzung auf.
Nicht weniger als 13 Nationen sind vertreten . Aus
Deutschland haben gemeldet : von
Cramm,  Frl . Krähwinkel,  Frau Schom-
burg,  Frau Stuck , Frl . Sander.  Ferner
nehmen teil : Metaxa , Matejka , Eiffermann , Merlin,
Lacroix und Frl . Herbst , Hecht, Melecek,

Martin Legeay, Journu , Tron in und die Damen
Hughes und Prenn , aus Jugoslawien Kukuljevic und
Schaffer , aus Holland nimmt Timmer teil , die P»
len Hebda , Tloczynski, Wittmann und Frl . Jedrze-
kowska haben ebenfalls gemeldet , ferner der Ameri¬
kaner Jones , dieSchweizer Jlmer , Fisher und Frl.
Payot , die Ungarn von Kehrling , Gabrovitz und drei
ungarische Damen und dann natürlich die italienische
Elite de Stefani , Palmieri , Rado , Sertorio , Fe
d 'Ostiani , Dazigalupo , Mangold usw.

Weiterer Sieg Hilde Krähwinkels
in Montreux

Beim internationalen Tennis -Turnier in Mont¬
reux konnte die Effenerin Hilde Krähwinkel einen
weiteren beachtlichen Sieg erringen . Jm Damen¬
einzel schlug die Effenerin in Finale die Schweizerin
Frl . Payet mit 6 :8, 6:1, 6 :2. Im Damen -Doppel
konnte Frl . Krähwinkel zusammen mit Frl . Payet im
Semifinale Frau Schomburgk/vom Ende -Pflügner
mit 6 :2, 6:1 schlagen. Jm Herren -Einzel qualifizierte
sich Gottfried von Gramm durch einen 6:3, 6:3-Sieg
über den Schweizer Fisher für das Endspiel , in dem
er auf den Italiener de Stefani trifft , der Ions mit
2 :6, 6:1, 6:2 ausgeschaltet hat . Jm Herren -Doppel
unterlagen allerdings von Cramm/Lund gegen die
schweizerischeKombination de Stefani/Fishcr mit3 :6,
6:3, 6:8, 3 :6.

WalliS MyeeS WektrangWe:
von Cramm an 9^ Krähwinkel

an4. Stelle
Nach Pierre Gilou und einigen anderen Rang-

listenschöpfern hat nun der Vater des Gedankens
selbst gesprochen : Wallis Myers,  des eng¬
lischen Tennishäuptlings Weltrangliste ist da . Sie
ist in manchen Punkten recht eigenartig . Craw-
ford an erster , Perry an zweiter Stelle . Schön.
Aber wieso Satoh der Ehre eiens dritten Platzes
teilhaftig geworden ist, vor Austin , Vines , Lochet,
weih sicherlich Myers nur allein . Warum nach
Shields noch der Amerikaner Wood vor Cramm
rangiert , ist ebenfalls schleierhaft . Der lange
Stoefen bildet das Schlußlicht der zehn Erwähl¬

ten . Wir vermissen Roderich Menzel , für den

Myers , wie auch im Vorjahre , wenig übrig zu
haben scheint.

Gegen die Liste der zehn besten Damen ist wenig
einzuwenden . HiLe Krähwinkel nimmt den vier¬
ten Platz hinter Moody -Wills , Heien Jacobs und
der Engländerin Round , die ihren dritten Platz
lediglich Wimbledon zu verdanken hat , ein . Die
verhätschelte Betty Nuthall muß sich mit dem
achten Platz begnügen . Die Listen:

Herren:  1 . I . H. Crawford (Australien ) ; 2.
F . I . Perry (England ) ; 3. I . Satoh (Japan ) ; 3.
H. W . Austin (England ) ; 5. H. E . Vines (USA ) ;
6. H. Lochet (Frankreich ) ; 7. F . T . Shields
(USA ) ; 8. S . V. Wood (USA ) ; 9. Gottfried
von Cramm (Deutschland ) ; 10. L. Stoefen (USA ).

Damen:  1 . Mrs . Moody -Wills (USA ) ; 2.
Mrs . Helen Jacobs (USA ) ; 3. Frl . D . Round
(England ) ; 4. Frl . Krähwinkel (Deutschland ) ;
5. Frl . M . C . Scriven (England ) ; 6 Frl . Mathieu
(Frankreich ) ; 7. Frl . S . Palfrey (USA ) ; 8. Frl.
B . Nuthall (England ) ; 9. Frl . Payot (Schweiz ) ;
10. Frl . A. Marble (USA ) .

Tisch-Tennis
Saison -Eröffnung im Tisch-Tennis.

Ein moderner Sport , vornehmlich für die Win¬
terzeit geeignet . Er verschafft Bewegung , erfor¬
dert Behendigkeit , schnelles , scharfes Auge und
ist in seinem Aufzuge und im Ablauf aller mit
ihm verbundenen Dinge ungemein reizvoll . Da
gibt es genau nach Vorschriften bemessene große
Spezral -Tiischplatten , dunkelgrün gebeizt , dazu
einen gestrenge dreinschauenden Schisdsrichter ( in ) ,
besonders gearbeitete Schläger und Bälle und
Wettspiele und Turniere der verschiedenartigsten
Gliederung . Auswärtige Mannschaften werden
empfangen , mit ortsansässigen Vereinen gibt es
der Reihe nach erbitterte Punktkämpfe , aber man
kann sich auch zu einer geruhsameren Note ent-

Uek?
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scheiden und Tischtennis lediglich als Eesellschafts-
mü » Unterhaltungsspiel betreiben . Der gro».-
Stadion Tennis -Klub Rot -Weiß unterhält seil
Jahren eine vorzüglich eingerichtete Tischtennis-
Abteilung , die für die Aufnahme von Jugend¬
lichen und Erwachsenen bestimmt ist. Man braucht
nicht Mitglied des großen Tennis -Clubs zu sein.

kann aber doch der Tischtennis -Abteilung angehö-
ren . Fast jeden Nachmittag ist Spielgslegenheit
und an mehreren Abenden in der Woche eben¬
falls . Interessenten werden gebeten , im Rot-
Weiß -Büro ihre Adresse aufzugeben , damit ihnen
unverbindlich nähere Mitteilungen zugeleitet wer.
den können . Das Rot -Weiß -Büro ist in der Sta¬
dion -Tribüne , Zimmer 103 (Hansa 40673) unter-
gebracht . Die Spielzeit wird am 1. Oktober er¬
öffnet.

Fell der Sportdressem Berlin
Am Sonnabend, 4. November, wird im

Berliner Sportpalast das 13. Fest der Spoct-
presse durchgeführt. Veranstalter dieses Fe¬
stes, dessen Ertrag wohltätigen Zwecken zu¬
fließen soll, ist der Verein DeutscheSport¬
presse.

Wie schon in den Vorjahren, wird auch die-
sesmal das Fest der Sportpresse die Sport¬
schau des Jahres werden. Die bekanntesten
aktiven Sportsleute werden am 4. Novvem-
ber zusammen mit Mannschaftender Reichs¬
wehr, Polizei und SA im Sportpalast Pro¬
ben ihres Könnens geben.

Deuttives Derby 1935
Der Hamburger Renn-Club veröfentlicht

soeben die Ausschreibung füc das Deutsche
Derby 1935, und zwar unter dem Vorbehalt,
daß zur Zeit schwebende Verhandlungenglei¬
che finanzielle Beihilfe bringen, wie sie den
preußischen Vereinen zugestanden werden.
Das DeutscheDerby 1935 ist gegenüberden
Vorjahren abermals im Preise gekürzt wor¬
den. Nachdem in diesem Jahre noch 75 00V
Mark und für 1934 70 000 Mark ausgewor¬
fen waren, ist die wertvollste Zuchtprüfung
des deutschen Rennsports 1935 nur noch mit
60 000 Mark dotiert, wovon 40 000 Mark dem
Sieger und der Rest (10 000, 5000, 3000, 2000;
den vierten Nächstplaciertenzufällt. Der erste
Nennungsschluß ist bereits der 26. September.

Voxen
Der B . F .. C. „Heros " veranstaltet am Freitag,

29. September , im Wilhelm -Decker-Hans einm Box¬
kampf-Abend . Für diese Veranstaltung hat er die
kampfstarke Boxstaffel des B . C. Cuxhaven verpflich¬
tet . Der B . C. Cuxhaven , dessen 9:7-Sieg gegen die
bestimmt nicht schlechte, und auch in Bremen be¬
kannte Mannschaft des tzarbnrger Boxklubs noch in
guter Erinnerung sein dürfte , wird für die Bremer
ein starker Gegner sein. Die Hauptstützen der Mann¬
schaft sind im Federgew . Heinemann,  im Mittel-
gewicht Gareis,  im , Halbschwergewicht Hübner
und im Schwergew . Plätz.

Körpererziehung- Körperkultur
Die Anforderungen der neuen Zeit brachten es

mit sich, daß der deutsche Mensch die Notwendigkeit
erkannte , seinen Körper zu schulen, zu ertüchtigen,
zu erziehen . Man schuf den Wehrsport , den Ge¬
ländesport , man unterstützte alle Bestrebungen der
Sportverbände , man hielt den großen Tag m Stutt¬
gart ab. Die deutsche Frau , in ihrem Bestreben,
gesunde Gattin und Mutter zu sein, und in dem
Bedürfnis , den vielen geistig-seelischen Anstrengun¬
gen der Zeit einen gesunden Körper gegenüber¬
stellen zu können , verlangte gleichfalls nach inten¬
siverer Körperpflege — die Gymnastikkurse
gewannen an Schülern.  Und , endlich, man
besann sich auf den deutschen Tanz.  Und da¬
mit wird der Wunsch laut , alle diese Begriffe und
ihre Beziehungen zueinander einmal zu klären.

Betrachten wir als erstes den Sport!  Für sein
masknlines Wesen sind schon die neuen Arten —
Wehrsport und Geländesport — kennzeichnend. Es
sind auch in erster Linie die Jungens , die neben
der Schule den Sportplatz bevölkern und die Män¬
ner , die nach der Arbeit dorthin kommen, oder, von
der Arbeitslosigkeit getrieben , den ganzen Tag dort
sind. Selbstverständlich treiben auch Frauen Sport,
aber sie müssen ihm ein Opfer bringen — ihre
weibliche Schönheit . Aller Sport , ob Leichtäthletik,
Schwimmen , Rudern , Reiten ist ein reines Muskel-
training . Me einzigen Ausnahmen sind wohl das
Fechten und das Ringen , die beide doch mehr An¬
forderungen an den Intellekt stellen und eine größere
allgemeine Körperdurchbildung verlangen , als -die
anderen Sportarten . Da wollen wir nun versuchen,
klar zu sagen, was der Sport eigentlich ist. Die
alte Trennung innerhalb des Sportes , Schwer - und
Leichtathletik , ist heute unzureichend und zum Teil
auch schon verschwommen . Vielleicht können wir so
sagen : Sport ist die Körperschulung und -erziehung,
-die den Körper zu bestimmten Leistungen  bringt,
teilweise mit Hilfe von Geräten , wie beim Hoch¬
sprung , Kugelstoßen , Ger - und Diskuswerfen ; der
Sport ist die Schule der vitalsten Körperkräfte . Auch
das Geräteturnen gehört zum Sport . Da wir ge¬
rade vom Turnen sprechen, wollen wir auch das
Turnen in der Schule und das Schauturnen be¬
trachten . In der Schule wird heute neben dem
Geräteturnen außerordentlich stark die Leichtathletik
gepflegt und die vielen Arten von Ballspielen , —
Handball , Faustbäll , Schlagbäll , Fußball —, die eben¬
falls zum großen Gebiet Sport gehören . Was in
der Schule aber als sogenannte Freiübungen ge¬
trieben wird , und was bei den großen Maffenübun-
gen beim Schauturnen gezeigt wird , oft auch noch
nach Musik, das hat seinen Ursprung geradewegs
in der rhythmischen Gymnastik.

Die Gymnastik hat zwar auch den Medizinball
und die Trommel als Ge'räte , doch sind das mehr
Geschicklichkeitsspiele als Kraftübungen . Sie kennt
als einziges Gerät den menschlichen Körper — ver¬
bunden mit dem geistigen Wollen . Die Gymnastik
will keine Leistungen , sie will nur zu diesen Lei¬
stungen befähigen.  Sie will den Körper als
Ganzes , nicht einzelne Muskelpartien , kräftigen und
erziehen , und was sie nicht mit bloßen körperlichen
Uebungen erreicht , erreicht sie mit der gefühls¬
mäßigen Vorstellung.  Sie ist systematischer
in ihren Anforderungen an den Körper , sie ist indi¬
vidueller . Sie schult außer dem Körper auch die
Konzentration , das rhythmische Empfinden , sie gibt
seelische Entspannung.

Es ist daher auch ein Irrtum , Sport und Gym¬
nastik als etwas Gegensätzliches zu betrachten . Sie
ergänzen sich beide, sie helfen einander ; beide sind
sie wichtige und unentbehrliche Faktoren der Körper¬
erziehung auf -dem Wege zur Körperkultur . Der
Sport ist so gesund wie die Gymnastik , wenn beide
in vernünftigem Maße betrieben werden . Sport
ist auch gesund für die Frau , doch möchte man
dem weiblichen Körper lieber zur Gymnastik mit
ihren speziellen Uebnngsgruppen für die Frau raten,
denn auch die Gymnastik gibt der Frau , was sich
der Mann durch den Sport holt : Einen gesunden,

starken Körper , freien Blick für die Dinge des Le¬
bens und schnelles Erfassen des Augenblicks. Me
Unterschiede zwischen Sport und Gymnastik liegen^
also nur in der Verschiedenheit der Uebungen und ^
deren Wirkung auf den Körper , nicht aber in demj!
was beide grundsätzlich wollen : An Leib und Seele
gesunde Menschen!

Anders ist es mit den Beziehungen zwischen
Gymnastik und Tanz.  Abgesehen vom Ge¬
sellschaftstanz , der heute ganz eigene Wege geht,
herrscht hier der große Irrtum , daß ein Mensch, der
gute Gymnastik treibt , auch tänzerisch begabt fein
soll. Die bis ins letzte verfeinerte Gymnastik
führt wohl zu einem hohen Grade von Körper¬
kultur , aber niemals zum Tanz . Körperkultur —
dieses intensive Ausstrahlen des Geistig-Seelischen
auf alles Körperliche , die vollendete Harmonie zwi¬
schen Körper — Seele — Geist, die Ueberwindung
des Materiellen im Körper — alles das braucht
noch nicht Tanz zu sein. Körperkultur kann bis
zu einem gewissen Grade erworben sein, Tanz ist
nur Begnadnng.  Und wo diese Gabe vor¬
handen ist, muß sie mit ganz anderen technischen
Mitteln entwickelt werden , als mit der Gymnastik.
Daran krankt ja gerade der rein künstlerische Tanz,
daß es zu viele gibt , die auch tanzen wollen . Wenn
ein Mensch das Bedürfnis hat , sein Erleben tänze¬
risch zu gestalten , soll er das für sich in stiller
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Stunde tun . Jedes Verlangen , dieses Erleben
corLin pudlico zu wiederholen , ist beinahe schamlos
zu nennen . Wenn die großen Tänzer und Tänze¬
rinnen trotzdem ungeheures Empfinden in ihren
Tänzen in der Öffentlichkeit zeigen, dann geschieht
das , weil sie von ihrer Begnadung dazu getrieben
werden , weil sie nicht anders können, weil jede
Geste, jede Bewegung von selbst von innerstem Er¬
leben getragen wird . Man sollte als Kritiker und
als Publikum sich gegen die Gymnastik -TLnzs'r
wehren.

Allerdings gibt es ein Gebiet des Tanzes , das
aus Gymnastikkreisen entstanden ist: den Laientanz.
Ich möchte aber den Laientanz nicht als ein Mo¬
ment des künstlerischen Tanzes betrachten , sondern
als di-e höchste Form der volkstümlichen Körper¬
kultur . Der Laientanz , hervorgegangen aus dem
Bestreben , etwas dem Volkstanz ähnliches zu schaffen,
ist doch getragen von allem politischen und kultu¬
rellen Geschehen der letzten Tag «. Jm Gegensatz
zum Volkstanz , der das heitre Element liebt und
fröhlich ist in Musik, in Rhytmus , in den Texten
der alten Tänze . Charakteristisch ist außerdem , daß
der Volkstanz den Paartanz bevorzugt und jedem
einzelnen Raum läßt zu lustigen Extracapriolen.
Wie anders entwickelt sich dagegen der Laientanz!
Von Anfang an war es das Bestreben nach gemein¬
samen Erleben , in dem man sich noch enger an¬
einander schloß, in dem man ganz unpersönlich und
doch für das Ganze unentbehrlich wurde , wo man
alles eigene Wollen und Wünschen der Idee eines
Fühlers , einem leitenden Gedanken
unterstellte und für dieses Eins , Große lebte und
kämpfte — bis zum Ziel ! Kommen wir doch auf
-dem Wege nüchterner Ueberlegung zu dem, was oft
schon geahnt und gefühlt wurde , und was bereits
nach Verwirklichung drängt : daß das deutsche Volk
wie kein zweites dazu berufen ist, den Laientanz zu
fördern und an seiner Entwicklung zu arbeiten —
durch seine Erlebnisse seit den umwälzenden Tagen
nationalsozialistischer Führung . Und wenn der
Laientanz höchste Stufe volkstümlicher Körperkultur
ist, bedeutet die Arbeit an seiner Entwicklung einen

Weg zu dieser Kultur , — und Führer auf diesem
Wege sind und bleiben Sport und Gymnastik.

Von M- 0 -yk
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